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Ddienstagausgabe

Keues in Kürze.
Von dem im Reichtagsausſchuß bewilligten

7o Millionen Mark Krediten für land wirtſchaft
liche Siedlungen ſollen 40 Millionen auf Preu-
en entfallen. Seitens Preußen iſt in Ausſicht
genommen, hiervon 18 Millionen Mark den Oſt
gebieten zuzuwenden.

Reichspräſident von Hindenburg hat geſtern
dem Berliner Zoologiſchen Garten einen längeren
Beſuch abgeſtattet, der in erſter Linie der Be
ſichtigung der Tiere galt, die ihm der Regent von
Abeſſinien zum Geſchenk gemacht hat.

An der Berliner Börſe ſetzen ſich die Gerüchte
von neuen Reichs- und Staatsanleihen fort. Jm
Anſchluß an die Rede des Reichspoſtminiſters
Schätzle im Haushaltsausſchuß des Reichstags
hieß es, daß im Herbſt die Aufnahme einer
200-MillionenMark Anleihe der Reichspoſt zu er
warten ſei.

Die Abreiſe der Reichstagsabgeordneten am
Sonnabend führte auf mehreren Bahnhöfen zu
unliebſamen Szenen. So weigerten ſich auf dem
Schleſiſchen Bahnhof eine ganze Anzahl Abge
ordnete die zweike Klaſſe zu benutzen, da nicht
genug Wagen erſter Klaſſe ſogleich zur Stelle
waren. Auch auf dem Lehrter Bahnhof kam es
zu gleichen Auseinanderſetzungen mit dem Per
ſonal, das ihnen erklärte, Volksvertreter könnten
auch dritter Klaſſe fahren, Die erſparten Gelder
wären beſſer zur Aufbeſſerung der Löhne der
Eiſenbahner zu verwenden.

Jn zwei Verſammlungen der ſozialdemokrati-
ſchen Organiſationen im Kreiſe Teltow bei Berlin
wurde von Vertretern der Parteileitung mit-
geteilt, daß man für den Herbſt Neuwahlen im
Reiche anſtreben müſſe. Die Sozialdemokratie
werde keine Kompromißmöglichkeiten mehr mit-
machen, ſondern für die Errichtung der Preußen
koalition auch im Reiche Sorge tragen.

Die zum internationalen Bahnſchutz im Saar-
gebiet beſtimmten engliſchen Truppen ſind geſtern
nachmittag in Saarbrücken eingetroffen.

Die deutſch-franzöſiſchen Handelsvertragsver-
handlungen werden in Berlin mit gemäßigtem
Optimismus verfolgt. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß die urſprüngliche Abſicht, bis zum 15. d. M.
zum Abſchluß zu gelangen, verwirklicht werden
kann. Verhandelt wird über einen vorläuſigen
Vertrag über ein Jahr.

Jn der luxemburgiſchen Kammer wurde die
franzöſiſche Verwaltung der luxemburgiſchen
Eiſenbahnen einer äußerſt ſcharfen Kritik unter
zogen. Aus der Tatſache, daß die Regierung die
franzöſiſche Verwaltung kaum in Schutz nahm,
erhellt, in welchem Maße die franzöſiſche Ver
waltung allgemein unbeliebt geworden iſt.

e

Jn Gent wurden die Faſſaden des Gebäudes
r antiflämiſchen Zeitung „Flandre Liberale“

J und des Jnſtituts der Hohen Wiſſenſchaften, das
als Proteſt gegen die teilweiſe Flämiſierung der
Univerſität geſchaffen worden war, von flämiſchen
Nationaliſten beſchmutzt. Anſchläge mit der Jn-
ſchrift „Amneſtie oder Revolution“ wurden an
den Gebäuden angeklebt. Es iſt höchſt erfreu-
lich, wie die germaniſche (flämiſche) Majorität
der belgiſchen Bevölkerung immer mehr gegen
die Unterdrückung durch die Wallonen Front
macht.
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Die faſziſtiſche Preſſe fordert, daß die
römiſche Regierung allen Teilnehmern an dem
neuen Minderheitenkongreß in Genf die Päſſe

entziehe und daß die letzten auf italieniſchem
Boden befindlichen Minderheitsorganiſationen
geſetzlich aufgelöſt werden. Die Deutſchen und
Südſlawen, die 1918 italieniſche Staatsbürger
geworden ſeien, hätten keine Veraglaſſung, in

Genf gegen den Faſzismus zu demonſtrieren.

Wie das „Echo de Paris“ aus Gibraltar mel
et, haben im Stadtgebiet fünf Verſammlungen
a Reſolutionen an die engliſche Regierung die
wirtſchaftliche Zollgemeinſchaft mit Spanien ge
fordere ihre Staatsangehörigen auf, Frankreich

Der japaniſche Konſul in Kanton hat bei dem
nationaliſtiſchen Außenminiſter Südchinas gegen
den antijapaniſchen Handelsboykott proteſtiert.

Die Londoner Times melden aus Schanghai:
Die Japaner haben die Bahn Tſingtau--Peking
bis Tſinan beſetzt. Eine zweite japaniſche
Truppenmacht rückt auf die Bahn von Tientſin
nach Peking vor.

Merſeburg, öden 12. Juli 1927
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Alarmnachrichten aus Rußland.
Die Londoner „Daily Mail“ meldet aus Kron

ſtadt (Hafen von Petersburg): Die Ruſſen haben
mit dem Bau von vier neuen Sperrforts an der
Newabucht begonnen. Auch neutralen Kapitänen
wird infolgedeſſen die direkte Einfahrt in die
Newa nicht mehr erlaubt, ſondern die Route über
Seſtrorjesk vorgeſchrieben.

Die Londoner „Times“ meldet aus Moskau,
daß laut der „Prawda“, bei der Einſtellung der
erſten 3000 Freiwilligen in die Hilfslegion für
Oſtaſien Stalin eine abermalige Kriegsrede ge
halten hat deren hauptſächlichſter Jnhalt war,
die jetzige Generation des Proletariats ſei aus
erwählt, zu ſterben für den endgültigen Sieg der
proletariſchen Weltrevolution.

Die Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Moskau: Bucharins Rede zur KlaraZetkin-Feier
füllt alle Sowjetblätter. Die „Prawda“ teilt
aus der Rede noch mit, daß Bucharin den Be-
ginn des proletariſchen Weltkriegs
gegen Mittel- und Weſteuropa auf
ſpäteſtens das Frühjahr 1928 in be-
ſtimmte Ausſicht geſtellt habe. Rußland werde
bis dahin 60 Millionen Männer und Frauen
mobiliſiert haben. Die ſtaatlichen Fabriken
arbeiteten für Munitionsvorräte, die auch einen
mehrjährigen Krieg überdauern würden.

Der Bukareſter „Adverul“ meldet, Miniſter
präſident Bratianu erklärte nach dem Wahl-
ergebnis, daß Rumänien vor zwei ſchweren Auf-

gaben ſtehe: Es gelte die Sicherung der
Landesgrenzen durch Forts und Truppen-
verſtärkungen, und es gelte weiter der Zer-
ſch lagung des Kommunismus auf
dem Balkan, der die ſtaatliche Unabhängig-
keit Rumäniens zu bedrohen beginne.

Der „Rotterdamer Courant“ meldet aus
Paris, daß der Pariſer „Figaro“ die über-
raſchende Meldung ausgibt, die Sowjetbotſchaft
fordere ihre Staatsangehßrigen auf, Frankreich
nach Tunlichkeit bis 1. Oktober zu verlaſſen.

22 000 Verhaftungen!
Die Moskauer Prawda meldet, daß allein

in Moskau ſeit Anfang Mai 12 500 Bürger
liche verhaftet worden ſind. 11 200 befänden ſich
noch in Haft, die übrigen ſeien bereits der Ur
teilsvollſtreckung unterworfen worden. Dem
gleichen Blatte zufolge hat der Leningrader
Sowjet 9500 Verhaftungen durch die Tſcheka
vornehmen laſſen. Die Zahl der außerhalb der
beiden Hauptſtädte Verhafteten geht ebenfalls
in die Zehntauſende.
Die Londoner „Morningpoſt“ meldet, daß

unter den vom 1. Juni bis heute in Sowjet-
rußland erſchoſſenen Bürgerlichen ſich auch acht
zehn Engländer befinden.
der norwegiſchen Regierung ſei eine Rote in
Moskau überreicht. Die Sowjets beſchleunigten
in unbegreiflicher Verblendung ihren Untergang.

O'Higgins,
der von den Sinnfeinern erſchoſſene iriſche Juſtiz-

miniſter.

Revolutionsgefahr in Jrland.
Die „Londoner Times“ meldet, daß in Jr-

land die Lage unmittelbar vor einer kommuniſti
ſchen Revolution ſtehe, wenn die Behörden dies
Sinnfeiner ſeien große Geldſendungen aus Mos-
kau beſchlagnahmt worden. Auch einige hundert
mal durchgegriffen. Jn den Bureaus der
Sowjetruſſen wurden in Dublin verhaftet. Die
aufgefundenen Bomben und Waffenvorräte be
wieſen, daß die Ermordung des iriſchen Jnnen-
miniſters nur das Vorſpiel zu einer neuen
Periode des Terrors ſei.

Poinrare und die Wahlrechtsreform.
Die Linke für Mandaksvermehrung.

Jn der Pariſer Kammer begann geſtern
die Beratung des Artikels 2 der Wahlreform
über die Zahl der Abgeordneten. Die Re-
gierungsvorlage verlangt eine Verminderung
der Anzahl der Abegrodneten auf 30, die
Linke eine Erhöhung um ungefähr die gleiche
Anzahl. Gleich zu Beginn der Beſprechungen
bekämpften Redner der Rechten die Erhöhung
der Anzahl der Abgeordneten. Von der Re-

ierung ſind nur Juſtizminiſter Barthou und
nnenminiſter Sarraut erſchienen, die jedoch

nur vorſichtig in die Diskuſſion eingreifen, um
jede Verſchärfung der Gegenſätze zu ver-
meiden.

Von den Erklärungen des Jnnenminiſters
Sarraut in der geſtrigen Diskuſſion iſt das
Eingeſtändnis beachtenswert, daß innerhalb
der Regierung über das eigene Wahlreform-
projekt Meinungsverſchiedenheiten beſtehen.

Poincare und Marin bildeten die
Minderheit. Poincaré vermeidet jedoch die
Stellung der Vertrauensfrage, um eine

Regierungskriſe zu vermeiden, die das Land
in arge finanzielle Schwierigkeiten ſtürzen
könnte.
Aus dieſem Grunde erſchien Poincaré auch

nicht zu den Beratungen des Wahlreform-
projektes. Auf der Rechten wurden die Aus-
führungen Sarrauts mit der Bemerkung er-
widert, daß es eigenartige parlamentariſche
Sitten ſeien, die Poincaré einführe, und daß
es unverſtändlich wäre, daß Poincaré ein
Wahlgeſetz billige, das er ſelbſt für das Land
als gefährlich erachte.

Das Provinzialwahlrecht
von der Kammer angenommen.

Die franzöſiſche Kammer nahm heute morgen
gegen 4 Uhr nach einer Nachtſitzung mit 202
gegen 88 Stimmen den Geſetzentwurf zur
Wiedereinführung des Provinzialwahlrechts
mit 611 Abgeordneten und zwei Wahlgängen
an und vertagte ſich dann auf heute nach-
mittag 3 Uhr.

Jn der Sitzung, die um 9.30 Uhr abends
begann, wurden nicht weniger als 30 meiſt
aus der Obſtruktion geborene und hartnäckig
verfochtene Anträge als Sonderwünſche für
einzelne Wahlkreiſe mit übergroßer Mehrheit
abgelehnt. Unter Heiterkeit wurde ein mit der
Erhöhung der Abgeordnetenzahl begründeter
Antrag der Rechten abgelehnt, der die Diäten
von 45 auf 30 Franken herabſetzen wollte.

Clemenceau im Sterben.
Aus Paris wird gemeldet: Der 86jährige

frühere Miniſterpräſident Clemenceau iſt plötz
lich ernſtlich erkrankt, ſo daß die Aerzte und
Familienangehörigen, die an ſeinem Kranken-
lager weilen, bei dem Alter des Erkrankten
mit dem Schlimmſten rechnen.

Neue Schandötat eines Beſatzungsſoldaten.
Aus Oberſtein wird gemeldet: Geſtern nach-

mittag gegen vier Uhr überfiel ein Angehöriger
des hieſigen Alpenjägerbataillons eine Frau, die
mit ihrem Söhnchen ſpazieren ging, und verſuchte
ſie zu mißbrauchen. Die Frau und der kleine
Junge wehrten ſich verzweifelt. Es gelang ihnen,
den Unhold ſolange hinzuhalten, bis auf das Ge-
ſchrei hin ein Spaziergänger zur Hilfe eilte. Der
ſofort von der deutſchen Polizei in Gemeinſchaft
mit der franzöſiſchen Gendarmerie eingeſetzten
Verfolgung gelang es, den Täter nach kurzer Zeit
zu verhaften. Er iſt unverzüglich in Unter-
ſechungsyaft genommen worden.

Das „Echo de Paris“ bringt einen neuen Hieb
gegen Deutſchland. Es ſchreibt, die deutſche Mel-
dung, daß die Zerſtörung der Oſtfeſtungen an-
erkannt ſei, eile den Tatſachen wieder voraus.
Die abſchließende Entſcheidung liege immer noch
beim Botſchafterrat, an den jetzt der Bericht der
alliierten Militärattachés gehe.
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die Deputatwirtſchaft

der Landarbeiter.
Von Friedrich Fues.

Hauptgeſchäftsführer des Reichslandarbeiter-
bundes.

In großſtädtiſchen Kreiſen findet man viel
fach ganz erſtaunliche Anſichten über die
Lebensbedingungen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe der auf den großen Gütern OHſt-
elbiens beſchäftigten Landarbeiter. Der
Deputatarbeiter Nordoſtdeutſchlands erhält
den größten Teil ſeines Lohnes bis
in Naturalien, die es ihm ermöglichen, eine
eigene Viehwirtſchaft zu betreiben. Er iſt alſo
eigentlich nicht Lohnarbeiter, ſondern

gewiſſermaßen Lohnbauer.
Dieſes eigenartige Verhältnis hat ſeinen

geſchichtlichen Hintergrund in der Art und
Weiſe, wie die Bauernbefreiung durchgeführt
wurde. Er wurde vom hörigen Bauern zum
Lohnbauern. Für ſeine Arbeit auf dem Gute
erhält er die Möglichkeit, eine Klein-
bauern wirtſchaft zu betreiben.

Das Rückgrat des Landarbeiterhaushalts
iſt ſeine

Viehwirtſchaft.
Aus dieſer deckt er nicht nur ſeinen Bedarf
an eiweißhaltigen Nährſtoffen (Fleiſch, Fett,
Eier, Milch uſw.), ſondern durch den Verkauf
von Vieh und Viehprodukten muß er alle
Ausgaben für Kleidung, Wäſche, Hausrat und
ſonſtige Kulturbedürfniſſe decken. Deshalb iſt
es für eine Landarbeiterfamilie von ent-
ſcheidender Bedeutung für ihr Fortkommen
und ihre Lebenshaltung, ob ſie eine glückliche
Hand in der Viehaufzucht hat, und ob die
Verkaufsmöglichkeiten gewinnbringend ſind.

Dieſer Umſtand wird allgemein überſehen,
gerade auch von denen, die ſich als berufene
Vertreter von Arbeiterintereſſen aufſpielen.
Wenn man wirklich der Landarbeiterſchaft
helfen will, dann muß man ihr die Möglich-
keit geben, eine gewinnbringende
Viehwirtſchaft zu betreiben, aus der allein ſie
ihre Bedürfniſſe befriedigen kann. Es iſt eine
große Kurzſichtigkeit, die nur mit Unkenntnis
der ländlichen Verhältniſſe entſchuldigt werden
kann, eine grundlegende Beſſerung der wirt-
ſchaftlichen Verhältniſſe der Landarbeiter durch
Erhöhung der Barlöhne auf Koſten der
Deputatgewährung zu erwarten.

Die Landwirtſchaft wird auf unabſehbare
Zeit hinaus nicht in der Lage ſein, reine Bar-
löhne in der Höhe zu zahlen, daß der Land-
arbeiter eine gleiche oder gar noch beſſere
Lebenshaltung führen kann, als jetzt auf der
Grundlage der Deputatwirtſchaft. Daher hat
die Landarbeiterſchaft ein lebenswichtiges
Intereſſe daran, daß ihr die Möglichkeit ge-
geben wird, ihr Deputat gewinnbringend zu
verwerten. Jm allgemeinen entſpricht das
Naturaldeputat dem
Ertrag von ekwa acht bis zehn Morgen Land.
Soweit die gelieferten Naturalien nicht zum
Eigenverbrauch dienen, werden ſie faſt reſt-
los zur Viehaufzucht verwandt.

Die gewaltige Menge Arbeit, die zur Pflege
und Fütterung des Viehes geleiſtet werden
muß, leiſtet der Landarbeiter und vor allem
ſeine Frau und ſeine Kinder außerhalb der
Arbeitszeit auf dem Gute. Man greift nicht
zu hoch, wenn man annimmt, daß der Land-
arbeiter außer den 2700 bis 2900 Arbeits-
ſtunden, die er auf dem Gute tätig iſt, mit
ſeiner Frau zuſammen noch mindeſtens 1500
Arbeitsſtunden in ſeiner Viehwirtſchaft für die
deutſche Volksernährung leiſtet, wofür er wohl
billigerweiſe ein entſprechendes Entgelt ver-
langen kann. Außerdem wird die durch das
Deputat ermöglichte Viehwirtſchaft der Land-
arbeiter dadurch von beſonderer volkswirt-
ſchaftlicher Bedeutung, daß durch Ver-
wertung von Abfällen und Un-
kraut, die ſeine Frau und ſeine Kinder als
Viehfutter ſammeln, eine Menge Werte aus
genutzt werden, die ſonſt ver kommen
würden.

Der Ankeil der Landarbeiterſchaft an der
Produktion von Vieh

und Viehprodukten ſei durch einige Zahlen
veranſchaulicht, die für den Kreis Rummels-
burg in Pommern in ſorgfältiger Arbeit zu
ſammengeſtellt wurden. Jn dieſem Kreiſe
werden insgeſamt 2900 Landarbeiterfamilien
beſchäftigt. Jn ihrem Beſitz befinden ſich, un-
Kein a Mühcayes W Rindvieh
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Hieraus iſt die gewaltige volkswirtſchaft
liche Bedeutung der Deputatwirtſchaft der
Landarbeiter klar erſichtlich. Wenige Groß-
ſtädter bedenken, daß ein ſehr großer
Teil der Eier, der Butter, des
Fleiſches, das auf den Markt
kommt, von Landarbeitern durch
Ueberarbeit in eigener Wirtſchaft produziert
wurde. Noch weniger denkt man deshalb
daran, daß der Schutz der land wirtſchaftlichen
Erzeugung auch ein Schutz der Land-
ſ. t rſchaft gegen Verarmung

Eine ungehemmte Freigabe der landwirt-
ſchaftlichen Konkurrenz Polens würde gerade
auch die Landarbeiterſchaft des Oſtens ver
nichtend treffen. Wenn die Schweine-
aufzucht nicht mehr lohnt, iſt der Deputat-
arbeiter der Verarmung preisgegeben. Auch
der Kartoffelpreis ſpielt für den Land-
arbeiter eine große Rolle. Auch dieſer muß,
wie jeder kleine Landwirt, ſeine Kartoffeln
einmieten und muß im Frühjahr, wenn ſich
der vorausſichtliche Verbrauch überſehen läßt,
den Ueberſchuß abſtoßen. Deshalb ſollte man,
wenn man von der Notwendigkeit des
Schutzes der Landwirtſchaft ſpricht,

den Landarbeiter nicht vergeſſen.

Ein Verſagen dieſes Schutzes würde die Land
arbeiterſchaft nicht nur der Verarmung aus-
liefern, ſondern ihr auch die natürliche Auf-
ſtiegsmäglichkeit unterbinden. Mit Recht ſetzt
ſich die Oeffentlichkeit dafür ein, daß auf dem
Wege der Siedlung der Landarbeiterſchaft der
n freien Bauern ermöglicht werden
ſoll. enn man aber gerade die Klein
ſiedlungen, die für den Landarbeiter vor allem
in Betracht kommen, durch Verſagen des Zoll
ſchutzes unrentabel macht, verſperrt man
der Landarbeiterſchaft auch dieſe Aufſtiegs-
möglichkeit, die ſowieſo nur für wenige und
unter vielen Mühen und Entbehrungen er-
reichbar iſt.

Die Landarbeiterſchaft kann mit Stolz be
haupten, daß ſie ſowohl was Härte der Arbeit
als auch was Länge der Arbeitszeit anbetrifft,
mit am meiſten für die deutſche Volks
ernährung leiſtet. Für die unermüdliche und
pflichttreue Arbeitsleiſtung, die der Land-
arbeiter noch über ſeine ſchwere Arbeit im
Betriebe hinaus für die Produktion von
Lebensmitteln verrichtet, hat er aber wohl auch
Anſpruch darauf, daß ſeine Hauptein-
nahmequelle, ſeine Viehwirt-ſchaft, geſchützt wird, ſo daß ſie ihn in
ſtand ſetzt, eine der volkswirtſchaftlichen Be
deutung ſeiner Arbeitsleiſtung entſprechende
Lebenshaltung zu führen.

Die Reparationszahlungen.
Der Reparationsagent veröffentlicht die
übliche Monatsüberſicht über ſeine Einnahmen
und Ausgaben für den Monat Juni. Danach
ſind von ihm im Monat Juni insgeſamt 111,5
Mill. M. eingenommen worden, darunter 45 Mill.
Mark für die Eiſenbahnobligationen und 22,5
Mill. M. für die Beförderungsſteuer ſowie
43,9 Mill. M. aus dem Haushalt. Zahlungen
ſind insgeſamt 108,5 Mill. M. erfolgt, darunter
51,2 Mill. M. an Frankreich, 22,8 Mill. M. an
England. Jnsgeſamt ſind im dritten Repa
rationsjahr, alſo ſeit dem 1. September 1926,
1190.9 Mill. M. eingenommen worden und 1036,5
Mill. M. ausgegeben worden, ſo daß zurzeit ein
Kaſſenbeſtand von 154,9 Mill. M. vorhanden iſt.
Von den Geſamtzahlungen entfielen im Juni
6,2 Mill. M. auf die Beſatzungskoſten,

im ganzen Reparationsjahr 60,7 Mill. M.; auf
achlieferungen 63,2 (475) Mill. M.
Von den an Frankreich gezahlten Beträgen

entſielen wie immer der größte Teil auf Liefe
rungen von Steinkohle, von der im Juni
für 19,2 Mill. M. geliefert wurde. Jnsgeſamt
ſind im dritten Jahre für 155,5 Mill. M. Kohle
an Frankreich geliefert worden. Auf Zucker
entfielen für Frankreich 7,7 Mill. M. im Junt
und 11,8 Mill. M. im ganzen dritten Jahre.

Ein neues deutſch-amerikaniſches
Finanzinſtitut.

Von prominenten amerikaniſchen Finanz-
und Geſchäftskreiſen, darunter auch dem
durch ſeine Bergwerksunternehmen und
-beteiligungen in Rußland und Oberſchleſien
beſonders bekannten Harriman, iſt ein deutſch
amerikaniſches n die „Jnter-national Germanic Truſt Company“ ge-

„Große“ außenpolitiſche Debatte im Unterhaus
Bei den Etatsberatungen für das Auswärtige

Amt kam es geſtern im engliſchen Unterhaus zu
einer großen außenpolitiſchen Debatte. Sie
wurde eingeleitet von dem Arbeiterparteiler
Ponſonby, der zuerſt Englands Mittlerrolle in
den durch Locarno geregelten deutſch- franzöſiſchen
Beziehungen kritiſierte und dann den Bemühungen
Amerikas und Frankreichs um einen ewigen
Friedenspakt hohes Lob zollte. Ponſonby fragte
den Außenminiſter, ob ſich England nicht um
einen gleichen Vertrag mit den Vereinigten
Staaten bemühen könnte. Der Redner verwies
dann noch auf die alles andere als friedliche
Lage in Südoſteuropa und unterzog den Abbruch
der engliſch-ruſſiſchen Beziehungen einer ſcharfen
Kritik. Die Franzoſen hätten ſich klüger als die
Engländer gezeigt, indem ſie der plumpen
Rußlandpolitik Chamberlains bis
heute noch nicht gefolgt ſeien. An ſcharfen Worten
ſac den ohn mächtigen Völkerbund ließ
es Ponſonby ebenfalls nicht fehlen. Jn ſeiner
ausführlichen Erwiderung betonte

Chamberlain,
daß die engliſche Außenpolitik vor dem Unter-
hauſe keine Geheimniſſe habe. England ſei an
dem Frieden der Welt intereſſiert
und habe daher in Locarno an der Regelung der
deutſch franzöſiſchen Beziehungen erfolgreich mit
gearbeitet. Frankreichs Vorſchlag gegenüber
Amerika, einen Krieg zwiſchen beiden Staaten
als ungeſetzlich zu erklären, ſtehe er ſehr ſym
pathiſch gegenüber. Für England ſei ein ſolcher
Vertrag mit Amerika wohl deshalb nicht mehr
notwendig, weil kein Engländer jemals
an einen Krieg mit den Vereinigten
Staaten denken würde.

Was den Bruch mit der Sowjetunion an
gehe, ſo habe er niemals eine andere Macht
aufgefordert, dem engliſchen Beiſpiel zu folgen.

Auf Ponſonbys Völkerbundskritik ent
gegnete Chamberlain mit Nachdruck, daß von
einer Geheimpolitik der Ratsmächte nicht die
Rede ſein könne. Wenn in Genf mitunter im
Hotelzimmer verhandelt worden fei, ſo hinge das
vor allem mit Briands Geſundheitszuſtand zu
ſammen. Der Völkerbundsrat habe ſich in ſeiner
letzten Sitzung ausſchließlich mit dem deut-
ſchen Sitz in der Mandats kommiſſion
beſchäftigt, einer Frage, deren Klärung beſonders
Dr. Streſemann am Herzen lag. Gerade die
letzten Jahre aktivſter Völkerbundstätigkeit
hätten zur Genüge bewieſen, daß ſich die junge
überſtaatliche Organiſation in ihrer Autorität
ſichtlich hebe. Zur Genfer Seeabrüſtungskonferenz erklärte Chamber
lain, daß die engliſche Delegation einen poſitiven
Abrüſtungsplan beſäße. Er hoffe zuverſichtlich,
daß ein günſtiger Abſchluß der Seeabrüſtungs
konferenz auch eine Konferenz der Land und
Luftabrüſtung zur Folge haben werde.

Der Abg. Kennworthy vertrat die An
ſicht, daß der Weltfrieden eine ganz andere

Sicherung finden würde, wenn ſich alle Groß
mächte über die Ungeſetzlichkeit des Krieges ver-
ſtändigen würden.

England für baldige Beſatzungs
verminderung.

Der ſtändige Unterſtaatsſekretär des
Aeußern, Locker Lampſon, erklärte im Unter
a anſchließend an die Ausſprache über die

usführungen Chamberlains: „Was dieRäumung des Rheinlandes detrifft, ſö hat
mich der Staatsſekretär gebeten zu ſagen, er
bedauere ſehr, daß er bezüglich dieſes be-
ſonderen Punktes nichts Ausdrückliches ſagen
könne. Tatſächlich teilte er mit, daß die Frage
der Räumung des Rheinlandes in Genf bei
der letzten Sitzung des Völkerbundes nicht
aufgeworfen wurde und die britiſche Re
gierung glaubt nicht, daß es einem nützlichen
Zweck dienen würde, wenn dieſe Frage jetzt
erörtert werden würde.

Takſächlich iſt ſeit Dezember 1926 eine
bekrächtliche Herabſetzung der Truppen im
Rheinland vorgenommen den. Die
britiſche Regierung iſt der Meinung, daß
dieſe Verminderung nicht weit genug
und nicht ſo weit durchgeführt worden iſt,
wie ſie in der Entſchließung der Botſchafter
konferenz ins Auge gefaßt wurde. Aber die
Regierung wird forktfahren, ihr
Beſtes zu kun, um dafür zu ſorgen,
daß die baldige Erfüllung der
Erwarkungen, die durch die Enk-
ſchließung der Botſchafterkonferenz erregt
den ſind, tatſächlich zuſtande gebracht
wird.
Die Behauptung Chamberlains, „daß die

engliſche Außenpolitik vor dem Unterhauſe
keine Geheimniſſe habe“, iſt einfach reizend;
denn Chamberlains ganze Erklärung iſt eine
einzige große Verſchleierung und geht über
alle wirklichen Probleme mit einigen un-
verbindlichen Redensarten n weß: Auch die
bezeichnenderweiſe nicht von hamberlain
ſelbſt der es mit ſeinem geliebten Frankreich
nicht verderben will ſondern vom Unter
ſtaatsſekretär abgegebene Erklärung über
baldige Beſatzungsverminderung klingt ſehr
ſchön, beſagt aber ſehr wenig.

Die Regierung wird „forkfahren, ihe
Beſtes zu kun, um dafür zu ſorgen“, daß
„die baldige Erfüllung der Erwartungen
Noch flauer, verklauſulierker und unverbind-
licher konnte er ſich ſchwerlich ausdrücken.
Der Sinn iſt: „Wir Engländer hätten ja
an ſich den guken Willen, aber wenn Frank
reich nicht will, können wir es nicht
zwingen.“ Laſſen wir Deutſchen uns nicht
auch diesmal wieder käuſchen, wir haben
ähnliche loſe Verſprechungen in Thoiry uſw.
hinreichend gehört, aber erfüllt wurden ſie

Tr e e e.

icht, den Ausbau ihrer ausländiſchen und
ruſtabteilungen zu fördern und die iskaliſ

Tätigkeit bei der erwarteten Freigabe der be
chlagnahmten deutſchen Vermögen zu be
chleunigen, die noch in der Verwaltung der
egierung ſind.

o worden. Es hat beſonders die Ah,

Pte aus Neuyork u. a. e
aniſcher Apotheker zu einer Reiſe durch Deutſg,

Poſtgebührenerhöhung,

Wie amtlich gemeldet wird, ſieht die neue
Gebührenvorlage der Deutſchen Reichspoſt eine
Erhöhung des Portos

für den einfachen Fernbrief von 10 auf 15 Pf,
für den Ortsbrief von 5 auf 8 Pf., für die
Ortspoſtkarte von 3 auf 5 Pf. und die Fern,
poſtkarte von 5 auf 8 Pf. vor. Die einfache
Druckſache ſoll 5 Pf. koſten, DruckſachenPoſt
karten jedoch ſollen das 3 Pf. Porto hei-
behalten. Die Wortgebühr für das gewöhn-
liche Jnlandtelegramm ſoll im Ortsverkehr
8 Pf., im Fernverkehr 15 Pf. betragen.,
Ferner will die Reichspoſt gewiſſe Verein-

Hausbriefkaſten gedacht.
Jn den Häuſern, in denen Hausbriefkäſten

eingerichtet ſind, ſoll mit der Einlegung in die
Käſten die Pflicht der Poſt erfüllt ſein.
Wie verlautet, wird der Arbeitsausſchuß des

Verwaltungsrates am 18., der Verwaltungsrat
der Reichspoſt ſelbſt am 22. Juli zuſammen-
treten Der Reichspoſtminiſter ſoll mit dem
Jnterfraktionellen Ausſchuß der Regierungskog-

lition bereits verhandelt und von ihm das Ein-
verſtändais zu ener Erhöhung des Jnlandportos
für Briefe und Karten erhalten haben. Er hofft,
die neuen Gebühren

bereits am 1. Auguſt in Kraft
ſetzen zu können, mit Ausnahme der Gebühren
für Pakete und Zeitungen, die erſt am 1. Ok-
tober in Kraft treten ſollen. Der finanzielle Ertrag

ebührenordnung wird auf 208 Mill.
zund für den Reſt des laufenden Jahres

illionen Mark geſchätzt.

Schwerer Angriff u
gegen Regierungspräſtöent Grützner

F Jm preußiſchen Landtag iſt folgende kleine
Anfrage des deutſchnationalen Abg. Dr. Weiß

mann eingegangen:

„Der „Fridericus“ vom 2. März 1927 macht
dem früheren Düſſeldorfer, jetzigen Merſeburger
Regierungspräſidenten Dr. Grützner in Ver
folgung der Angelegenheit des Düſſeldorfer
Mittelſchullehrers Krüger die ſchwerſten Vor-
würfe und ſpricht in aller Form den Verdacht
aus, daß Herr Dr. Grützner in der Angelegenheit
einen Meineid geleiſtet habe. Dadurch iſt die
Beamtenehre des Herrn Dr. Grützner auf das
ſchwerſte angegriffen. Wir fragen deshalb das
Staatsminiſterium: Welche Mittel und Wege hat
Herr Dr. Grützner ergriffen, um ſich gegen die

nie.

Anter der Gesßel
des Lebens.

Originalroman von J. SchneiderFörſtl.
Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale

C. Ackermann, Stuttgart,

26 Fortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Liſa verabſchiedete ſich halb im Taumel von

ihm. Als er ſchon lange gegangen war, ſaß ſie
noch immer reglos. Klein Herbert ſchlief friedlich
in ihrem Arm.

„Jhm ſchreiben! Alles ſchreiben!“ ſtöhnte ſie.
Sie fühlte eine würgende Scham, als ſei dieſes
Kind, deſſen Daſein ſie dem Vater erſt jetzt ge
ſtand, eine Frucht der Schande.

Röte und Bläſſe löſten ſich auf ihren Wangen
ab. Wen rief ſie zum Zeugen an? Mutter war
tot! Sie war die einzige geweſen, der ſich die
anvertraut hatte, ſonſt gab es niemand, der für
ſie ſprechen konnte. Wenn er ihrem Worte nicht
glaubte? Was dann?

Ein unheimliches Fröſteln durchſchlich ihren
Körper! Sie begann zu fiebern. Die Wunde an
der Stirne ſchmerzte. „Wenn er mir nicht glaubt,
Was dann

Sie brachte das Kind zu Bett. Mit ſchweren
Gliedern ſetzte ſie ſich an den Schreibtiſch ihres
Manges. Sie fror! Mit Mühe haſtete die Teder
über die Zeilen. Jhr war plötzlich, als ſähe ſie
ſein Geſicht über ſich gebeugt. Seine Augen
bohrten ſich auf die Buchſtaben, die ſie ſchrieb:

„Mach nicht ſo viel Worte! Jch glaube dir ja
doch keines von allen!“

Lachte jemand? Erſchrocken ſah ſie ſich um.
Nein! Das Zimmer war leer. Wieder neigte ſie ſich
über den Bogen.

„Wer iſt der Vater deines Kindes

Gummiwaren Gasschläuche von 30 Pfg. an Gummi-
Wasserschläuche von 80 Pfg. per Meter an.

Verdinancd Dehno Nacht.
Halle. Gr. Steinstr. 15 Fernspr. 262 35

ſchweren Anſchuldigungen zu wehren?“

Windelhöschen Damenbin
Artikel zur Gesundheits- u. Krankenpfiege Bettstotte, Leſbbinden,

den, Gummischwämme, Hebammenartikel.

Sie ſchrie auf! Mit zitternden Füßen wankte
ſie zum die Rolläden herabzulaſſen. Wer
war das, der da draußen im Garten ſtand?
Er?

Ein höhniſches Lächeln ſpielte um ſeinen
Mund.

„Weißt du, was eine Dirne iſt?
Ste griff lautlos nach einem Halt.
„Warum haſt du mir das Kind verheimlicht,

wenn es meines Blutes iſt?“
Jhr Knie begann zu wanken! Jhre Hand

taſtete ins Leere!
„Ehebrecherin!“
Jmmer näher kam das Geſicht draußen!

Jmmer näher! Nun wuchtet ſeine Geſtalt vor ihr
auf! Groß! Hager! Wuchs ins Rieſenhafte. Seine
Hände klammerten ſich um ihren Arm und drückten
ſie nieder. Tief, immer tiefer! Sie wollte rufen
und ſich von ſeinem Griff befreien. Nun legten ſich
ſeine Finger um ihren Hals. Feſt! Noch feſter!

„Mutter!“
Mit einem Röcheln ſchlug Liſa zu Boden

und fiel ſchwer gegen die Ecke eines Schrankes.
Die wohltuend weichen Hände tiefſter Bewußt
loſigkeit hüllten ſie ein.

Durch das offene Fenſter wehte der Nachtwind
und ſpielte mit koſenden Händen um das blaſſe
Geſicht des armen jungen Weibes, das noch immer
am Boden lag. Klein Herbert erwachte und rief
mit ſeinen Kinderſtimmchen nach der Mutter. Sie
hörte ihn nicht. Schlaftrunken fielen ihm die
Aeuglein wieder zu.

S

Vom Dom Paßburg herauf, durch die Nacht-
ſtille und vom Oſtwind „getragen, kamen zwölf
dumpfe, halbverſchwommene Glockentöne. St.
Anton auf der Höhe wiederholte ſie. Dann ein
fernes Rollen Kanonendonner vom Wall der
Feſtung! Ein tiefes Rot am weißen Himmel!

„Brand!“
Noch einmal ein Rollen und wieder!

„Großfeuerl!“
Schloß Buchheim ſtand in Flammen.
Von Paßburg jagten die Feuerlöſchautomobile.

Von allen Seiten rückten Löſchzüge an. Kom
mandorufe erklangen. Jn Frauenſtein wirkte die
Kunde wie ein Blitz. Eberhard war verreiſt. Auch
Hans von Hechingen. Nur Trude allein zu Hauſe.

Hartmann ſprang aus dem Bett, Hemd und
Hoſe an, eine Lederweſte darüber, jagte er auf
ſeinem Braunen nach Buchheim hinüber.

„Trude!“ war ſein einziger Gedanke. Kaum
vom Pferd geſprungen, fragte er nach ihr. Nie
mand wußte von der jungen Frau, niemand hatte
ſie geſehen!

Alſo hinein in die brennende Lohe. Der Weg
durch die Halle war verſperrt. Ein Flammen-
meer ſchnitt ihm jedes Vordringen ab. Die Leiter
hinauf! Er wußte, wo Trudes Schlafzimmer lag.
Der breite, teppichbelegte Gang war ein rauchen
des, qualmendes Feuermeer. Mit beiden Fäuſten
ſtieß er gegen die Tür.

„Trude!“ Kein Laut von innen. War ſie er
ſtickkt? Krachend ſplitterte die Türfüllung. Mit
einem Sprung ſtand er vor ihrem Bett und riß
die Beſinnungsloſe an ſich. Erſtickender Qualm!
Durch den Korridor zurück war unmöglich. Er
ſtieß das Fenſter auf und rief ein helles Kom
mando in den menſchenwimmelnden Hof. Ein
Sprungtuch ſpannte ſich faſt im gleichen Augen
blick. Mit ſicherem Wurf fiel Trudes Körper in
dem Tuch auf.

Ueber Hartmann begann es zu berſten und zu
krachen. Ruth! Er mußte leben um ſeines Weibes
willen! Sein Tod war auch der ſeiner Frau.
„Seine Kinder!“ Ein Ruf von unten. Ein don-
nerndes Krachen. Das Sprungtuch ſpannte ſich
zum zweiten Male. Zu ſpät! Hartmann hatte
den Sprung eine Sekunde zu früh gemacht. Mit
ſchwerem Fall traf ſein Körper unten auf. Leb-
los blieb er liegen. Sanitäter eilten herbei und
trugen ihn ſeitwärts in den Park.

die Flammen ſah, ſchrie ſie auf. „Wer hat mich
herausgeholt?“ ſtammelte ſie.

Dr. Penzl, der mit der Kolonne gekommen J
war, beugte ſich über ſie. „Jhr Schwager, Frau
von Hechingen,“ ſagte er und ſchwieg darauf.

Trudes Augen ſuchten nach ihm. „Wo i
er?“ fragte ſie bittend.

Ein Sanitäter trat zu Hofrat Penzl und mel
dete: „Alles bereit zum Transport des Herrn
Baron von Hartmann. Wohin ſoll er gebracht
werden?“

Trudes Augen öffneten ſich ſchreckhaft.
beiden Händen griff ſte nach Penzls Arm. „Jſt
er tot Mein Schwager tot

„Nein! Beruhigen Sie ſich! Jch hoffe, daß
er zu retten iſt.“

„Laſſen Sie mich zu ihm!“ jammerte ſie.
„Laſſen Sie mich zu ihm!“ Sie ſchnellte auf und
lief dem Sanitäter nach, der eben raſchen Schrittes
einer Baumgruppe zueilte. Sie ſah eine Bahre,
die am Boden ſtand, ein totbleiches Geſicht mit
geſchloſſenen Augen.

„Heinz Heinz!
Tränenüberſtrömt neigte ſich ihr Antlitz über

ihn, immer näher, bis ihre Lippen auf ſeinen feſt
geſchloſſenen Mund trafen. Oh, nur ein Ton!
Nur ein einziger ſtiller Laut! Er lag wie ein
Toter, die beiden Arme hatte mag behutſam dicht
an ſeinen wunden Körper gebettet.

Trude dachte an die Schweſter Ruth! Ru
würde ſterben daran. Sinnlos vor Angſt fiel ſie
neben der Bahre in die Knie. „Heinz! Heinz!“

Dr. Penzl ſchalt. „Das dürfen Sie nicht, Frau
von Hechiggen! Fort mit der Bahre! Nach Paß-
burg in die Klinik! Das Sanitätsauto ſteht vorn
an der Wegbiegung!“

„Nicht! Nicht dochl Bringen Sie meinen
Schwager nach Frauenſtein!“ bat ſie angſterfüllt.
„Nicht nach Paßburgl Wenn meine Schweſter
ihn vermißt, tut ſie ſich ein Leid an!“

Mit
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Aus ötldt und Umgebung.

Die neue Feit.
Die 24Stundenzeit iſt doch den meiſten noch

nicht in Fleiſch und Blut übergegangen. An
den Tafeln, an denen die An und Abfahrtszeiten
hekanntgegeben ſind, hat wohl noch nie ein ſolcher
Anſturm geherrſcht, wie jetzt zu Beginn der
Ferienzeit. Die neue Rechnung macht Schwierig-
keiten. Angeſtrengt ſieht man die Leute nach
denken, minutenlang oft, die Nachſtehenden, die
es eilig haben, drängen nach vorn, und zum
Schluß iſt vielen doch ein Rechenfehler unter-

fen.en Wer weiß aber auch auf den erſten Anhieb,

welche Zeit 21,49 Uhr iſt? Selbſt die, die im
täglichen Leben zu rechnen gewohnt ſind, machen
hier die gröbſten Fehler.

Wie kann man es dann denen verargen, die
„grad' aus dem Wirtshaus“ kommen und nicht
mehr ganz ſicher auf den Beinen zum Bahnhof
wandeln, dort, wie es geſtern in Merſeburg ge-
ſchah, ihren vermeintlichen Zug an der Tafel
juchen und auch finden und ſchließlich an der
Sperre erſt erfahren müſſen, daß ſie ſich in der
eit um zwei Stunden geirrt haben.
Doppelt peinlich, wenn dann an jenem Tage

kein Zug mehr nach der gewünſchten Richtung
fährt und die Gattinnen zu Hauſe vergeblich
warten müſſen.

Die falſche Rechnung wird den „Miſſetätern“

Zuchthaus mit Abwechſlung.
Es beſteht unter den deutſchen Strafanſtalten

eine Bewegung, die darauf aus iſt, den Sträfling
durch Güte und e e en zu gutem Ver-

lten und zur Arbeitsfreudigkeit anzuregen. Daß
ſich dabei „Spitzenleiſtungen“ bemerkbar machen,
zeigt das 2. und 3. Heft Vand 80 des „Archivs u
Kriminologie“, Jahrgang 1927, wo es wörtlich

ißt:b „Jeden Sonnabend konzertiert ſchon ſeit län

erer Zeit eine 28 Mann ſtarke Sträflingskapelle
in der Anſtalt (Fuhlsbüttel bei Hamburg), und
es wird behauptet, daß das Verbot der Teil-
nahme an dieſen Konzerten bitterer empfunden
werde als Dunkelarreſt und Kofſtentziehung.
Neuerdings iſt man noch einen Schritt weiter-
gegangen: man hat Artiſten eingeladen, eine Vor
ſtellung in Fuhlsbüttel z geben.

Als Raum für die Veranſtaltung wurde die
Kirche ausgewählt, die ein geeignetes, zur
Bühne leicht wandelbares Podium aufwies. Die
Umgeſtaltung beſorgte ein Strafanſtaltsinſaſſe,
der früher im techniſchen Betriebe einer großen
Bühne tätig war. Proſzenium, Hintergrund, Ku
liſſen und Vorhang wurden aus alten BettTüchern
zuſammengenäht, verſteift, bemalt und dau die
nötige Rampen- und Scheinwerferbeleuchtung
hergeſtellt. Die Fenſter wurden lichtdicht abge

deckt.

Die Vorſtellung fand am Nachmittag ſtatt.
den Spielplan beſtritten ein Tänzer mit ſeinem
43 ein Kunſtmaler, eine Vortragsmeiſterin, ein

anzkarikaturiſtenpaar, ein Blitzdichter, der auf
allerhand Zurufe aus dem immer lebhafter wer-
denden Publikum reagierte und dann die Brüder
Schwarz mit ihrer bekannten Szene „Der zer
brochene Spiegel. Am Schluß der Vorſtellung
C Zöglinge der Anſtalt den mitvwir-
kenden Damen Blumenſträuße.“

Soweit die wörtliche Wiedergabe. Man kann
wirklich nur ſagen, daß Abwechſlung in dieſem
Programm vorhanden iſt. aber uns drängt ſich
die Frage auf: Jſt der Strafvollzug damit nicht
zur Karikatur geworden?

Blitzſchläge in Merſeburg.
Ueber das Unwetter, das ſich am Sonn

abendnachmittag über Merſeburg entlud und
beſonders den öſtlichen Teil der Stadt heim-
ſuchte, erfahren wir noch folgendes: Um die
fünfzehnte Stunde ſchlug am Sonnabend der
Blitz in das Forſthaus in der Faſanerie ein.
Er ſchlug in die elektriſche Lichtleitung, zer-
ſtörte einen großen Teil der Leitung und zer-
ſprengte die elektriſchen Schalter und Schalt-
doſen, wobei auch der Putz an den Wänden
in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Uebel
wurden auch die Beleuchtungskörper und be-
ſonders der Zähler mitgenommen. Seine
Bahn führte den Blitz auch durch den Küchen
herd, in dem er den Ruß zu einer Wolke auf-
wirbelte. Durch die Hoflampe verließ der Blitz
das Haus und ſprang nach, der Hundehütte,
wo er einen wertvollen Jagdhund tötete. Die
Bewohner des Forſthauſes ſind mit dem
Schrecken davongekommen.

Auch in der Schmidtſchen Ziegelei
zerſtörte der Blitz die Lichtleitung.

Dacharbeiten am Stadtkirchenturm.
Eine größere Menſchenmenge verfolgte heute,

Dienstagmorgen, vom Markte und von der
Burgſtraße aus die Kletterkunſtſtücke eines Dach-
deckermeiſters, der in Ausübung ſeines Berufes
gefahrvolle Dacharbeiten am Turm der Stadt-
kirche St. Maximi vornahm.

Keue Sonntags-Rückfahrkarten.
Nach Eckartsberga und Laucha.

Wie uns die Reichsbahnverwaltung Merſe-
burg mitteilt, ſind nachſtehende Ortſchaften
von Merſeburg mit Sonntagsrückfahrkarten
zu erreichen: Fchkartsberga (Thür.) über
Großheringen Kl. 3,60 M., 4. Kl. 2,40 M.;
Laucha (Unſtrut) über Naumburg 3. Kl.
3,10 M., 4. Kl. 2,10 M.

Die Neueinrichtung wird den Wünſchen

Merſeburger Lageblatt Kreisblatt

Merſeburg im Zeichen der Jugenöbewegung.
12. Lehrgang zur Förderung der Jugendpflege und Jugendbewegung.

Zu dem 12. Merſeburger Lehrgange, den der
Bezirksausſchuß für Jugendpflege in Verbindung
mit dem Verein zur Förderung der Jugendpflege
vom 17. bis 28. Juli d. J. veranſtaltet, ſind
wieder über achtzig Meldungen aus allen Teilen
Deutſchlands eingegangen. Die Merſeburger Ein
wohnerſchaft und auch die Freunde der Jugend-
erziehung in der Umgegend werden beſonders
auf die reiche Vortragsfolge und die Veran-
ſtaltungen dieſes Lehrganges aufmerkſam ge-
macht.

Eröffnet wird der Lehrgang Sonntag, 17. Juli,
11,30 Uhr, im „Schloßgartenſalon“ durch Re-
gierungsvizepräſident Fehr mann. Nach einer
Morgenfeier und einem allgemeinen Vortrage
über das Führertum ſpricht Frau Direktor Anne-
marie Happich-Natorp (Treyſa b. Kaſſel)
über die Führer der Jugend außerhalb der
Jugendbewegung. Um 16 Uhr finden im „Schloß-
gartenſalon“ die Handpuppenſpiele von
Max Jacob-Hartenſtein ſtatt für jung und alt.
Max Jacob iſt der bedeutendſte Puppenſpieler in
Deutſchland. Montag, 18. Juli, 16 bis 18 Uhr,
ſind ebenfalls dort Puppenſpiele.

Montag, 9,15 Uhr, hält Privatdozent Dr.
Weniger (Göttingen) einen Vortrag über
„Die Jugendpflege als ſozialpädagogiſche Auf-
gabe“. Dienstag, 19. Juli, 9,15 Uhr, ſpricht Ober
ſtudiendirektor Schlem mer (Frankfurt a. O.)
über „Differentielle Pſychologie im Entwicklungs
alter“ und Dr. Weniger über „Jugend und
Politik“. Am Abend ſpricht Hilmar Höckner,
Muſiklehrer am Landeserziehungsheim Schloß
Bieberſtein über Jugendmuſik. Mittwoch reiſen
die Lehrgangsteilnehmer nach dem Landjugend-
heim Dübener Heide, wo Profeſſor Burkhardt
Schomburg (Lüneburg) einen Wanderführer-
lehrgang abhält. Donnerstag, 21. Juli, hält Dr.
Ehrhardt (Naumburg a. S.) einen Vortrag
über „Jugend und Rauſchgifte“, und Studien-
aſſeſſor Dr. Krug ſpricht über Laienſpiele.
Freitag, 22. Juli, ſtehen zwei Vorträge auf der
Tagesordnung: I. „Welche Einflüſſe beſtimmen
das Leben der erwerbstätigen weiblichen Jugend“
(Frau Elsbeth Kukenberg-Conze, Kreuz-
nach), II. „Jugend und Wohnung“ (Hans
Weiſen, Dipl.-Jng., Plochingen a. Neckar).
Sonnabend, 23. Juli, iſt dem Thema „Jugend
und Kunſt“ gewidmet (Mittelſchullehrer
Thielſen). Sonntag, 24. Juli, iſt dann das
große

Treffen der Jugendtanzkreiſe des Regierungs
bezirkes Merſeburg.

Montag, 25. Juli, iſt den Fragen der Organi-
ſation gewidmet, Dr. Dähnhardt (Spandau)
ſpricht über den Ausſchuß der deutſchen Jugend-
verbände. Die letzten Tage des Lehrgangs ſind
zu Wanderungen beſtimmt (Neu-Röſſen: Stein
zeithaus, Steinmeiſter b. Naumburg a. S., Land
jugendheim Eckartsberga).

An jedem Nachmittag der erſten Woche findet
unter Leitung von Direktor Koch (Langendorf)
im „Herzog Chriſtian“ eine Einführung in die
Zimmer und Geſellſchaftsſpiele ſtatt.
reiſen nach Naumburg und Dresden ſind unter
Führung von Mittelſchullehrer Thielſen ge-
plant. Die täglichen muſikaliſchen Uebungen
(8 bis 9,15 Uhr) leitet Schulleiter Richard Doell
(Halle a. S.) und die Einführung in den Jugend-
und Volkstanz hat Erich Janietz (Verlin)
übernommen.

Verein zur Förderung der Jugenöpflege.
Am Montag abend fand im Jugendheim

„Herzog Chriſtian“ die diesjährige itglieder
verſammlung des Vereins zur Förderung der Ju-
gendpflege ſtatt. Es wurden zunächſt die umge
arbeiteten Satzungen des Vereins beraten und
ſo, wie ſie der Vorſtand vorgelegt hatte, ange
nommen. Darauf gab der Kaſſierer Paul
Kundt den Kaſſenbericht, ihm wurde Entlaſtungerteilt. Der Vorſthende, Studienrat Hemprich,
berichtete über die Arbeit des Vereins im ver-
loſſenen Jahre. Es ſind jetzt 44 Vereine und
ugendgruppen dem Verein zur Förderung der

Jugendpflege angeſchloſſen. Es wurde von der
Verſammlung beſch oſſen, die Stadt zu bitten, die
Beiträge für Unfallverſicherung, die den Verein
ſtark belaſten, zu übernehmen.

Die Vorſtandswahl ergab die einſtimmige
Wiederwahl des Vorſitzenden. Die
übrigen Vorſtandsmitglieder ſind: Stadtrat Dr.
Trumpler (Vertreter des Magiſtrats), Stadt
verordneter Baſſenge (Vertreter der Stadtver
ordneten), Pfarrer Boit Vertreter der Kirche),
Rektor Jache (Vertreter der Schule), Turnlehrer
Jredger und Paul Furkert (Vertr. für die

eibesübungen treibenden Vereine), Kaufmann
Friedrich Hübner (Vertreter für die evan-Jungmännerbewegung), Frau Paſtor

iem (Vertreter für die evangeliſche Jung-
mädchenbewegung), Pfarrer Wiehoff (Vertre-
ter für die atelhe Jugendpflege), Paul
Kämpf, Artur Filter, Frau Rienecker
(Vertreter für die Arbeiterwohlfahrt und Ar-
beiterjugendbewegung), Ernſt Schnelle, Paul
Kundt (Vertreter für die Gruppen der eigent-
lichen Jugendbewegupg: Wandervogel, Pfadfin
der, ySpielgemeiade, Werkgemeinde, Volkstanz-
kreis).
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Evangeliſche Filme in der Provinz

Sachſen.
Die Bewegung für den evangeliſchen Lehr-

und Kulturfilm hat beſonders in der Provinz
Sachſen ſchnell und ſicher Fuß gefaßt. Mehr
als 600 Gemeinden machten bereits von dieſer
Neueinrichtung Gebrauch. Die Stoffe der vor-
handenen Filme beziehen ſich auf die Liebes-
arbeit der Kirche in den verſchiedenen An-
ſtalten. Großes Aufſehen erregt hat der Film
„Sprechende Hände“ aus der Arbeit an den
Taubſtummblinden in Nowawes. Kein Be-
ſucher wird den Film verlaſſen haben, ohne
tief ergriffen zu ſein von der Macht der Liebe,
die unermüdlich in heiligem Eifer in das
Dunkel dieſer Menſchen Licht trägt; er wird
ſich zugleich aber aufgerichtet haben in freu-
digem Stolz, daß es heute Menſchen gibt, die
in uneigennütziger Weiſe ſich für andere
opfern.

Der „Lutherfilm“ iſt natürlich in der
Heimatprovinz Luthers beſonders geſucht. Für
den nächſten Winter ſind auch Filme der
Aeußeren Miſſion, alſo exotiſchen Charakters,
vorgeſehen, ebenſo ein Film aus der Sternen-
welt, der das Entſtehen und Vergehen der
Erde und der Welt zu beſchreiben ſucht. Viele
Gemeinden holen während des Winters die
Filme dreimal zu ſich. Die ſtarke Beteiligung
beweiſt, daß hier ein wirkliches Bedürfnis vor-
liegt.

Tagung der deutſchen Lanökrankenkaſſen.
Am 27. und 28. Juni d. J. fand die ordent-

liche Mitgliederver ſammlung des Reichs-
verbandes der deutſchen Landkrankenkaſſen in
Königsberg (Pr.) ſtatt. „Die land wirt-
ſchaftliche Krankenverſicherungauf der 10. JnternationalenArbeits konferenz in Genf 1927“
wurde von Oberregierungsrat Sauerborn
vom Reichsarbeitsminiſterium behandelt.
Oberpräſident a. D. v. Batocki erläuterte
den Zuſammenhang zwiſchen Wohnung
und Geſundheit auf dem Lande“.
Oberregierungs- und Medizinalrat Dr.
Oſtexmann vom Preußiſchen Miniſterium
für Volkswohlfahrt ſprach über „Die Sach-
leiſtungenin der Wochenhilfe und
das Verhältnis der Landkranken-
kaſſen zu den Hebammen“. „DieArztfrage“ hatte zum Berichterſtatter den
Vorſitzenden des Brandenburgiſchen Aerzte-
verbandes, Dr. Schneider (Potsdam). Zu
den einzelnen Vorträgen wurden Ent-
ſchließungen der Verſammlung angenommen.

Der zweite Verhandlungstag brachte den
Vortrag des Oberarztes Dr. Langer vom
Kaiſerin-Auguſte-Viktoria-Hauſe (Berlin) über

vieler ennegentormnen. Neue Forſchungsergeb niſſe der

Bekämpfung der Kinderkuber-
kuloſe“. „Die hygieniſche Volks-
belehrung auf dem Lande“ wurde
von Univerſitätsprofeſſor Dr. Adam, unter
Mitberichterſtattung des Verwaltungsdirektors
Unger (Perleberg), den Verſammlungs-
teilnehmern in wirkungsvoller Weiſe dar-
geſtellt. „die Wahlen zu den Kaſſen-
organen nach den Beſtimmungen
des Geſetzes vom 8. April 1927“ be-
handelte in einem überſichtlichen Vortrag der
Verbandsgeſchäftsführer Schraeder (Perle-
berg).

Die Tagung hat erneut Zeugnis davon ab-
gelegt, wie die Landkrankenkaſſen die ſoziale
Arbeit auf dem Lande auf das wirkungsvollſte
fördern. Für das nächſte Jahr wurde Dres-
den als Tagungsort gewählt.

Herbſtmanöver der Reichswehr.
Nach Mitteilungen des Reichswehrminiſteriums

werden vorausſichtlich die Diviſionsmanöver
der 4. Diviſion in der Gegend von Lützen
Mücheln--Bibra-- Eckartsberga Zeitz im Herbſt
dieſes Jahres abgehalten werden.

Eine wackere Tat.
Der frühere Schleuſenmeiſter Heyde

wäre am Sonnabendmorgen oberhalb des
Parkbades bald ein Opfer der Saale ge-
worden. Er hatte das Gleichgewicht verloren
und war in die Saale geſtürzt. Der Bade-
meiſter vom Parkbad, Herr Treff, ſah ihn
mit den Wellen kämpfen und ſtürzte ſich ſofort
zur Rettung in die Fluten. Es gelang ihm
mit vieler Mühe, den ins Waſſer Gefallenen
wieder ins Boot zu heben. Beim Heben hat
ſich der Retter an der harten Bordkante des
Bootes einige Rippen gequetſcht.

Zunahme der Körperverletzungen.
2 Mitteilung des Statiſtiſchen Reichs

amtes haben die Beſtrafungen wegen gefährlicher
Körperverletzung um die wegen leichter Kör
W ſogar um rund zugenommen.ach Aeußerung des Reichsamtes ſoll dieſe Tat-
ſache eine Folge des geſteigerten Alkoholver-
brauchs ſein. Jm Jahre 1924 betrug allein der
Bierverbrauch 34,65 Millionen Hektoliter; 1925
waren es 46,22 Millionen: 1926 bereits 48,35
Millionen Hektoliter oder 77,3 Liter je Kopf.

Verſammlung des Männer-Turnvereins.
An Stelle des erkrankten Erſten Sprech-

wartes eröffnete und leitete der Zweite Sprech-
wart, Herr Paul Böttcher, die Mit-
gliederverſammlung. Er gedachte dabei des

Studien-
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ler (Halle), deſſen Andenken die Anweſenden
durch Erheben von den Plätzen ehrten. Der
Turnwart gab nochmals Einzelheiten über das
am Sonnabend und Sonntag, 16. u. 17. Juli,
ſtattfindende Gauturnfeft in Bad
Lauchſtädt bekannt. Der Verein wird
ſich daran mit einer großen Zahl von Mit
gliedern beteiligen.

Weiter wurde mitgeteilt, daß am 14. Auguſt
im „Caſino“ ein Garten ffeeſt ſtattfindet,
wozu die Vorarbeiten gleich nach dem Gau-
turnfeſt in Angriff genommen werden. Es
wurden zum Schluß noch verſchiedene turne-
riſche Angelegenheiten beſprochen, u. a. das
Kreisfrauenturnfeſt in Blankenburg i. Thür.
Hierbei errang die Turnerin Hildegard
Kaßler einen Sieg im Neunkampf.

Die gut verlaufene Verſammlung wurde
unter Abſingen des Liedes „Frei und un-
erſchütterlich“ geſchloſſen.

Der Anhänger löſt ſich.
Von einem ſchweren Laſtkraftwagen, der am

Montagnachmittag durch die Bahnunterführung
am Gotthardksteich nach der Eiſenbahnſtraße
fuhr, TIöſte ſich der Anhängewagen und fuhr mit
heftiger Gewalt an die Mauer der Brücke. Zum
Glück war zu jener Stunde wenig Verkehr, ſo daß
ein Unglück vermieden wurde.

Viel Lärm um nichts.
Montagabend gegen 8 Uhr entſtand in der

Krautſtraße ein wüſter Lärm. Zwei Männer
waren in Streit geraten, in den ſich bald auch
die holde Weiblichkeit hineingemiſcht hatte. Das
urſprüngliche Duett wurde zum Maſſenchor,
deſſen „Darbietungen“ eine große Menſchen
menge lauſchte.

Wanderregeln.
Wir entnehmen dieſe Wanderregeln der ſo

eben erſchienenen 5. Auflage des Zunftbuches der
Fahrendegn Geſellen.

1. Gebrauche beim Einſteigen in Straßen und
Eiſenbahn kräftig deine Ellenbogen, nötigenfalls
auch die Stiefelabſätze, damit du als erſter den
beſten Platz im Wagen erhältſt.

2. Bleibe ruhig und feſt auf deinem Platze
ſitzen und laſſe Alte und Gebrechliche ſtehen! Was
haben die auf der Bahn zu ſuchen. Du haſt doch
deinen Platz auch bezahlt!

3. Da es im Walde meiſt unheimlich ſtill iſt,
ſo ſorge durch Gröhlen, Quieken und Lachen für
wohltätigen Lärm! Du biſt dann wenigſtens
ſicher, keines der unheimlichen Waldtiere zu Ge
ſicht zu bekommen.

4. Zwiſchen zwei Punkten iſt der gerade Weg
der kürzeſte. Beweiſe den Förſtern- und Bauern,
daß du dieſen geometriſchen Satz erfaßt haſt indem
du rückſichtslos durch Schonungen und Felder
latſchſt und alles niedertrampelſt, was dir in den
Weg kommt.

5. Koche ſtets an Orten ab, wo Ausſicht auf
einen kleinen Waldbrand beſteht! Sollte das nicht
glücken, ſo laſſe wenigſtens als Andenken Papier,
Eierſchalen, leere Flaſchen uſw. am Raſtplatze
liegen! Das erweckt den Wanderern ungezählte
Freude!

6. Du biſt geimpft, nicht wahr! So wird das
den Bäumen wahrſcheinlich auch heilſam ſein.
Alſo grabe mit deinem Meſſer deinen Namen tief
in jede Rinde ein!

7. Bemühe dich, ſoviel Blumen, Zweige und
Stauden abzureißen, wie du nur irgend fort
bringen kannſt. Dieſe werden zwar welken, aber
erſtens kann man ſie dann wegwerfen und zwei-
tens haben Gänſe auch Heu ganz gerne.

8. Junge Burſchen aber beweiſen ihre Liebe
zur Heimat am beſten dadurch, daß ſie Bänke,
Ruheplätze etwaige Steinfiguren und alte und
neue Denkmäler, wenn irgend die Kräfte dazu
reichen, in Ruinen verwandeln. Das haben die
Vandalen und die Horden Ludwigs in Heidel-
berg auch ſo gemacht und ſind dadurch berühmt
geworden. Und wir wollen doch auch gern be
rühmt werden.

9. Wenn irgendwo Obſtbäume mit reifen
Früchten ſtehen, ſo iſt hier die beſte Gelegenheit,
deine Kunſt im Steinwerfen und Klettern zu
zeigen. Sollte der Beſitzer noch altmodiſche An
ſichten über Mein und Dein haben, ſo lache ihn
aus und zeige ihm daß du über ſolche altväter-
lichen Anſchaungen erhaben biſt.

10. Dem Vater in der Jugendherberge machſt
du unbändige Freude, wenn du dich recht unge-
niert mit den ſtaubigen Stiefeln auf das Bett
wirfſt, alles überflüſſige Papier und Apfelſinen-
ſchalen aus dem Ruckſack nimmſt und unter das
Bett ſtopfſt. Waſchgeſchirre und etwa benutzte
Töpfe ſchmutzig ſtehen läßt, kurz, wenn du dich
benimmſt, wie du es zu Hauſe nicht darfſt.
Hoffentlich gibt er dir dafür eine paar derbe
Maulſchellen und ſchmeißt dich zur Tür hinaus.

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpala ſt „Sonne“. Der Großfilm „Die

Königsgrenadiere“, ferner das gute Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „U 9 Weddigen“, dazu zwei

tolle Luſtſpiele.
Uniontheater. Bis einſchließlich Donnerstag ge

ſchloſſen.
Zimmerſtutzenverein. Dienstag, 12. Juli, Königs

ſchießen. Abends Konzert und Feuerwerk im „Strand-
ſchlößchen.“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten. Sport

übungsſtunden jeden Donnerstag von 20.15 (8.15)
Uhr abends ab Sportplatz auf der Mühlwieſe.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 14. Juli, abends
Hinſcheidens des Ehrenmitgliedes Jul. Löff- l s Uhr in Rülkes Hotel Bundesabend,
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Exhumierung und Verbrennung.
Eine Erleichterung der Ueberführung Ge-

fallener ſcheint ſich s zu wollen. Wie wir
r eng es der Familie des Ritterguts-

eſitzerss Dr. Humbert in Dammendorf mit Hilfe
der franzöſiſchen Behörden die Exhumierung des
gefallenen Oberleutnants Humbert vornehmen zu
laſſen mit e Verbrennung der Ge-
beine und Waffenreſte in Paris.
Bisher wurden dieſe letzten Erinnerungen an

die Toten in einem Sarg nach Deutſchland über-
führt. Dieſer neue Weg iſt bequemer und vielleicht
auch billiger, wodurch wohl mancher Familie die
Möglichkeit gegeben wird, noch nachträglich einen
Herzenswunſch in die Tat unmzuſetzen.

Die Fragen des kleinen Max.
Der kleine Max beobachtet zuſammen mit ſeiner

Mutti den Flieger, der Perſil mit Rauchbuchſtaben
an den Himmel ſchreibt und fragt: „Mutti, was iſt
das Er wird belehrt, daß es Buchſtaben aus
Rauch ſind und daß der Rauch aus einem Flugzeug
kommt. Maxele iſt beruhigt, auf dem Heimweg aber
beſchäftigt ihn die Sache doch mächtig und er forſcht
weiter: „Kann Opa das auch mit ſeiner Pfeife
machen Antwort: „Nein, Opa kann doch nicht
fliegen“ Max: „Kann Onkel Emil das denn machen
Mutti: „Nein, Onkel Emil kann auch nicht fliegen“.
Und Max wieder: „Doch, Mutti, Onkel Emil kann
fliegen, Opa hat geſagt, wenn Onkel Emil wieder Geld
von ihm haben will, dann fliegt er“.

Ein Verkehrshindernis entſtand am Montag-
nachmittag auf der Neumarktbrücke. Auf den
naſſen Steinen kam ein Laſtkraftwagen der
Kollberg-Mühlen A.G. ins Rutſchen, ſo daß
erſt Sand geſtreut und Ketten gelegt werden
mußten, um einen Unfall zu verhüten. Eine
große Anzahl von Fuhrwerken erlitt durch den
Vorfall eine viertelſtündige, unfreiwillige
Pauſe.

Von einem Radfahrer umgefahren wurde am
Montagnachmittag gegen 5 Uhr eine Frau, die
den Entenplan überqueren wollte. Um die Ge-
ſtürzte, die anſcheinend keine allzu erheblichen
Verletzungen erlitten hatte, bildete ſich im Nu
eine größere Anſammlung. Der Name des jugend-
lichen Radfahrers konnte feſtgeſtellt werden.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Autounglück.

Klein-Lauchſtädt. Montag morgen ereignete
ſich in dem Tal in der Nähe der Milzauer
Mühle ein Autounglück. Ein Leuna-Auto mit An
hänger, das vollbeſetzt in Richtung Merſeburg
fuhr, kam, als es dem aus entgegengeſetzter
Richtung kommenden Engelſchen Auto ausweichen
wollte, ins Schleudern. Der Anhänger brach einen
ſtarken Obſtbaum ab und ſtürzte in den Graben,
während das Führerauto ſich auf der Straße
halten konnte. Ein Mann der Belegſchaft wurde
ſchwer verletzt, alle anderen erhielten leichtere
Verletzungen von Glasſplittern. Dr. Theile
mann. und auch Vertreter der Sanitätskolonne
waren ſofort zur Stelle. Das Führerauto konnte
ſeine Fahrt fortſetzen.

Bad Lauchſtädt. (Die Leipziger Pha r-
mazeutiſche Geſellſchaft im Goethe-
t heater.) Zum Beſuche Lauchſtädts weilte
am vorigen Freitag die Pharmazeutiſche Geſell
ſchaft aus Leipzig hier. Gegen 6 Uhr traf ſie ein.
Nach einer Erfriſchung im Kurpark begaben ſich
die Gäſte nach dem Goethetheater, wo durch Mit
glieder des Leipziger Schauſpielhauſes das
Schauſpiel „Die Geſchwiſter“ von neuem ſeine
Aufführung erlebte.

Bad Lauchſtädt. (Die goldene Hoch zeit)
feierte das Friedrich Voigtſche Ehepaar am
vorigen Freitag. Neben zahlreichen Glückwünſchen
und Geſchenken wurden dem Jubelpaar 50 RM.
als Geſchenk der Regierung durch Bürgermeiſter
Grimm überreicht. Auch durch ein muſikaliſches
Ständchen mit Choral wurde das Paar geehrt.

Wölkau. (Alfred Hagemann Sonn-
tag nachmittag wurde der plötzlich einer heim
tückiſchen Krankheit zum Opfer gefallene Gutsbe
ſitzer Alfred Hagemann unter großer Beteiligung
von nah und fern zu Grabe getragen. Der Ver
ſtorbene bekleidete mehrere Ehrenämter und war
ſehr beliebt im Orte, da er ſtets hilfsbereit gegen
jedermann war; auch in der Kriegshungerzeit
hat er gegeben, ſoweit er konnte.

Thronitz. (Blitzſchlag.) Bei dem
Sonnabend morgen niedergegangenen Gewitter
ſchlug der Blitz in den Stallgiebel des Guts
beſitzers M. Weitzmann, glücklicherweiſe ohne zu
zünden. Nur Steine wurden herabgeſchleudert;
ſie lagen im weiten Unmkreiſe verſtrein ſ rſtreut auf der

Papitz (Meiſterprüfung) Kürſchner K
urtSeidel beſtand in Halle die Meiſterprüfung im

Kürſchnerzurichter- Gewerbe und erwarb ſich dadurch

am

Jntereſſante Einblicke in die Pſychologie
des Berufes der Gehörloſen gewährt das Er
gebnis einer Zählung, die der ektor der
Städt. Taubſtummenſchule Be Studien-
direktor Schorſch, veranlaßt hat. Von 1000
in alle Teile des Reiches ausgeſchickten Frage
bogen erhielt Schorſch 773 mit z. T. recht lehr-
reichen Antworten der berufstätigen Taub-
gen zurück. Es waren neun Fragen ge-

ellt.
Die von Gehörloſen n Berufe

ſind nach dem Ergebnis: chneider
(18 Proz.), Tiſchler und Zimmerleute

Proz.), chuhmacher (12 Proz.),
graphiſche Berufe, Maler, Anſtreicher,
n Goldarbeiter. Das Wort vom golde-
nen Boden des Handwerks gilt in gewiſſer
Weiſe noch für Taubſtumme; und wenn er
auch nicht immer golden oder ſilbern iſt, g
t er wenigſtens ſo feſt, daß er den Tau
ſtummen Zeit ſeines Lebens zu tragen im
ſtande iſt. Die Fabrikarbeit ſcheidet inſofern
für Gehörloſe aus, als ſie für ihn weit größere
Gefahren mit ſich bringt als für den hörenden
Arbeiter.

Merkwürdig iſt es, daß nur ſehr
wenige Taubſtumme in der Landwirtſchaft

beſchäftigt ſind, obgleich ſie doch darin ſehr
wohl ihren Mann ſtellen können. Vielleicht
kommt das daher, weil ſie als Beſucher der
Stadtſchulen nur das Getriebe der Stadt
kennengelernt haben und der Reiz der Land-
arbeit vor ihren Augen verborgen iſt.

Als Gründe für die Wahl des Berufes
werden hauptſächlich angeführt: eigene Nei-
gung; daneben gibt vielfach der Beruf des

das Recht zur Führung des Meiſtertitels und zur An
leitung von Lehrlingen.

Wehlitz: (Feldſcheunenbrand.) Jn der
Sonntagnacht brannte die Feldſcheune des Guts-
beſitzers Körner. Dadurch, daß das Waſſer aus
dem Dorfbache zum Löſchen in Waſſerwagen heran
geholt werden mußte, wurden die Löſcharbeiten ſehr
erſchwert. Die Scheune barg nur eine Dreſch und
einige andere Maſchinen, die gerettet werden konnten.
Hauptſächlich wurde das Dach in Mitleidenſchaft ge
zogen.

Kleincorbetha. (Durch Blitzſchlag) wurde
in Großeorbetha die Scheune des Leuna-
arbeiters Gaſt ein Raub der Flammen.

Aus dem Kreiſe Querfurt.

Mücheln. (Der Blitz in der Städtiſchen
Realſchule.) Während des am Sonnabendnach-
mittag tobenden ſchweren Gewitters traf ein kalter
Schlag den Giebel der Turnhalle der Realſchule. Er
zerſplitterte einen der äußerſten Tragbalken des Daches
und riß hierbei einen Teil der Ziegelbedeckung herab.
Ohne weiteren Schaden anzurichten, nahm er ſeinen
Weg über die Waſſerableitungsrinne zur Erde.

Zorbau bei Mücheln. Ein diebiſcher Ar
beitskollege.) Der Bergmann A. K. aus Hätens-
leben, der in einer Geiſeltalgrube arbeitete, wohnte im
Ledigenheim in Zorbau. Bei paſſender Gelegenheit
erbrach er das Spind eines Arbeitskollegen und ſtahl
dieſem einen Anzug und ein Paar Halbſchuhe. Er
wurde ſpäter in Mansfeld erwiſcht und ſtand nun vor
dem Großen Schöffengericht in Weißenfels. Da der
Angeklagte mehrmals wegen Diebſtahls im ſtraf-
ſchärfenden Rückfalle vorbeſtraft iſt, beantragte der
Staatsanwalt eine Gefängnisſtrafe von einem Jahr
und drei Monaten; er glaubte diesmal noch von einer
Zuchthausſtrafe abſehen zu dürfen, da der Angeklagte
eine reuemütige Geſinnung gezeigt habe. Das Urteil
lautete antraggemäß. Neun Wochen Unterſuchungshaft
ſollen dem Angeklagten angerechnet werden.

Nachbarſtadt Halle.
Ein Silberbecher der Halloren geſtohlen.

Beim Pfingſtbier der Halloren am Sonnabend
im Wittekind iſt aus dem ausgeſtellten Schatz der
Halloren ein 12 em hoher ſilberner Becher mit ge-
triebenem Fries von Gehängen aus Laub und
Rankenwerk, gemünzt, verloren gegangen, wahr
ſcheinlich geſtohlen worden. Auf vergoldetem Rand
befindet ſich die Umſchrift:

Der werten Brüderſchaft im Thale allhier
verehrt dieſen Becher zum Ehrentrunk am Tage
ihrer Pfingſtfreude mit dem Wunſche, daß Gott
alle im Thale redlich Arbeitenden auch dafür
reichlich ſegnen wolle in freundbrüderſchaft der
Pfänner S. A. R. Halle den 8. Juny 1775.

Der Becher war vor Mitternacht noch da. Der
Diebſtahl kann erſt nach 12 Uhr geſchehen ſein.

2000 Mark verloren und wiedergefunden.
Einen jähen Schreck bekam geſtern abend in

ſpäter Stunde ein Herr, der aus ſeiner Brieftaſche
einen Geldſchein nehmen wollte. Die Taſche war

Von der Berufswahl der Taubſtummen.
Vaters den Ausſchlag bei der Berufswahl;
manche laſſen ſich durch den ten Verdienſt
von Bekannten beeinfluſſen. Bei manchen iſt
die Erwägung, daß ſie in einem beſtimmten
Beruf dauernde Beſchäftigung haben werden
oder die Berufsart der Gegend, in der der
Taubſtumme wohnt, maßgebend. Eine ganze
Reihe gibt an, ſie ſeien von den Anſtalts-
leitern oder anderen Deren „gezwungen“
worden; vielleicht meinen ſie: man habe ihnen
erade dieſen Beruf „vorgeſchlagen“, oder als

Ferſtrebenswert“ hingeſtellt.
Die meiſten Gehörloſen ſind mit ihrem ein-

mal gewählten Berufe auch zufrieden.
Ungünſtig ſind die Antworten betr. die

Ausbildung der Lehrlinge. (Es iſt bekannt,
daß ein Meiſter, der einen Taubſtummen aus-
gebildet hat, nach abgelegter Geſellenprüfung
ſeines Lehrlings vom Staate bzw. von der
Provinz eine Prämie erhält, die in den ein-
zelnen Gegenden verſchieden iſt.) Es heißt
u. a.: „Habe mehr mit eigenen Augen als
durch Anlektung gelernt.“ „Die Direktoren
und die Lehrer ſollen von Zeit zu Zeit die
Lehrlinge in der Lehrzeit aufſuchen und ſich
mit den Meiſtern beſprechen.“ „Die Er-
richtung von Lehrwerkſtätten mit erfahrenen
Kräften, evtl. auch Schickſalsgenoſſen, würde
von Nutzen ſein.“

Dabei muß natürlich berückſichtigt werden,
daß der Umgang mit Taubſtummen außer-
ordentlich ſchwer iſt. Für die Weiterbildung
der Taubſtummen in der ProvinzSachſen wird an den vier Anſtalten Fort-
bildungsunterricht erteilt. Für ſchulentlaſſene
Mädchen hat der Taubſtummenhilfsverein in
Halle ein beſonderes Heim eingerichtet.

dceteeeceececcecceeTTrTTT
weg, und zwar mit dem ſtattlichen Betrage von
2000 Mark. Sogleich eilte er zur Kriminalpolizei.
Dabei fiel ihm ein, daß er ſie vielleicht in der
Loge des Ufatheaters in der Leipziger Straße ver
loren haben könnte. Ein Kriminalbeamter ging
ſofort mit ihm. Ein Wächter der Wach und
Schließgeſellſchaft. unter deſſen Obhut das Theater
nachts ſteht, ſchloß die Türen auf. Der Herr ſuchte
ſich nach ſeinem Platz zurecht, und ſiehe da die
fehiilteſhe lag unverſehrt am Boden. Nichts

ehlte!

Verhaftungen
zum Wettiner Lanöfrieöensbruch.

Wegen des Ueberfalls auf die Angehörigen
der Techniſchen Nothilfe in Wettin ſind fünf
Rote Frontkämpfer verhaftet und
ins Unterſuchungsgefängnis eingeliefert worden.

Halliſche Flugſchüler.
Auch in dieſem Jahre befinden ſich vom Flugtechniſa en Verein per (Mitglied des

zwei Jungflieger der Schülergruppe zur Ausbil-
dung als Segelflugzeugführer in der Segelflie
gerſchule Roſitten. Nach ihrer Rückkehr verfügt
der Verein über 5 ausgebildete Segelflugzeug-
führer, die unſere Stadt Halle im Oktober bei
dem Segelflugwettbewerb beiHalberſtadt vertreten werden. Dort werden außer
der Wettbewerbsmaſchine „Hallorenſtadt“ noch
zwei Schulſegelfluggeuge am Start erſcheinen.
Ein derartiger Wettbewerb findet erſtmalig inMitteldeutſchland ſtatt, da die Vereine ge
der hohen Unkoſten einer Teilnahme an der Ver-
anſtaltung in der Rhön abſehen müſſen. Zu
gleicher Zeit befindet ſich ein Jungflieger der Se-
gelfliegergruppe zur Ausbildung als Sportflie-
ger auf einer Sportfliegerſchule. Er hat ſchon
eine Anzahl Schulflüge hinter ſich und wird v
Ablegung der Prüfung Gelegenheit haben, au
den r Vereinsflugzeugen weiter im Trai-
ning zu bleiben.

UfaTh ter, Alte Promenade.
Mit zwei überaus reizvollen und filmdar-

ſtelleriſch wertvollen Zim en wartet bas Ufa-
Theater Alte Promenade auf. Da iſt zuerſt das

Luſtſpiel „Die ſieben Töchter der Frau
yurkovics“, das köſtliche Verwechſelungen und

überſprudelnden Humor bringt und mit
mehreren ungeahnten Verlobungen ſein Ende
findet. Sieben ſchöne Frauen Europas, ausge-
wählt auf Grund eines internationalen Wettbe
werbs, verkörpern die ſieben Töchter. An der
Spitze aber ſteht die niſche Filmdiva Betty
Balfour, die in Willi Fritſch einen ebenbürtigenPartner üat: Der zweite er c
gegen Miller“ handelt von der langjährigen Fehde
eines Altwarenhändlers und eines Poliziſten.
Neben Szenen unbändiger Heiterkeit ſtehen Mo
mente tiefſten Ernſtes. Das Spiel der Haupt-
darſteller iſt glänzend.

Jwan der Schreckliche.
Ufa-Lichtſpielhaus Leipziger Straße.

Sehr gut gewählte, ausgezeichnet photogra-
phierte loſe Bilder aus dem fremdariigen aſiatiſch-

mittelalterlichen Leben des gefürchtetſten Tatar
herrſchers Rußlands, dieſes ſeltfamen Gemſ
von mönchiſcher Askeſe, wildeſter Blutgierweitblickend aus dem Weſten Kulturfortſchritte
ſein Land übernehmender Staatskunſt, der n
Stadt Moskau und dem ruſſiſchen Reich ihr eigen
liches, durch die ſpäteren Jahrhunderte unte
weißländiſchen Zaren nur überdecktes Geſicht et
das jetzt unter der Bolſchewiſtenherrſchaft wiede
ſichtbar wird. Jn Rußland hergeſtellt und vo
ruſſiſchen Künſtlern geſpielt, vermittelt der gin
echt ruſſiſche Stimmung und t dadurch inter,
eſſant, ſo daß man die Velangloſigkeit der eigen
lichen Handlung überſah.

Jm Beiprogramm eine amüſante Groteske „der
boxende Profeſſor“ und reizende Naturaufnahme
„von Schäfchen und Schafen“. Dazu die Ufo
Vpbenſchan mit Bildern von der Sonnenfinſternſ
uſw.

Wohlfahrtsbriefmarken. Es wird nmochmdarau ſchritt daß die Frantaturgingn
der Wohlfahrtsbriefmarken am 30. Juni abge
laufen iſt.

Amtlicher Wetterbericht.
Auf der Rückſeite des nach Oſten abgezogenen

f fließen weitere Luftmaſſen nördlicher Her
kunft ein, die am Dienstagfrüh vielfach in Nötd,
deutſchland zu Nebelbildung Anlaß gaben Außer
ihrer Einwirkung kam es ferner bei vorwiegend
bedecktem Himmel zu einem Sinken der Tenpe
ratur. Der inzwiſchen fortgeſchrittene Druckanſtieg
über dem Feſtlande, der dem Einfluß des Atlantit-
hochs zuzuſchreiben iſt, bewirkt zeitweiſe Auf
klärung, ohne jedoch für den Reſt des Dienstag
die Möglichkeit zu leichten Niederſchlägen an
auszuſchließen. Für Mittwoch iſt mit dem Nagq-
laſſen der Niederſchläge und einem beſtändigerg
Witterungscharakter zu rechnen.

Vorherſage: Leicht bedeckt, vorwiegend trocken,
Temperaturen ziemlich gleichbleibend.

ranz Léhar dirigiert ſeinen „Zarewitſch“ fivent Mitelde niſchen Sender. Am Sonnabelt

dem 16. Juli, überträgt die Mirag aus dem
Neuen Theater zu Leipzig die Operette „Der Za
rewitſch“ auf ganz itteldeutſchland. Franz
Léhar, der Komponiſt, wird ſein melodienreiches
Werk ſelbſt dirigieren. Die Titelrolle des Za-
rewitſch ſingt der berühmte Tenor Richard
Tauber. Den mitteldeutſchen Hörern ſteht da
mit ein Genuß bevor, wie er nur ſelten geboten
werden kann.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender, Mittwoch, 13. Juli

Wirtſchaft. 10, 12, 12,50, 13 30, 14,45, 15,25, 16,16,08, 17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
Unterhaltung und Belehrung. 10,05 Uhr: Ver-
kehrsfünk und Wetterdienſt. 10,20 Uhr: Bekannt-
gabe des Tagesprogramms. 10,25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 10,45 Uhr: Wetterdienſt u. -voraus
ſage (Deutſch u. Eſperanto) u. Waſſerſtandsmeldun
gen. 12 Uhr: Proben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Muſikalienmarkt. 12,55 Uhr: Nauener
Zeitzeichen. 18,50 Uhr: Preſſe u. Börſenbericht.
15 bis 15,30 Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Prof.
Dr. Amſel und Oberſchullehrer Weſtermann: Ein

eitskurzſchrift für Anfänger. 16,30 bis 18 Uhr
us dem Schtzkäſtlein für ine Was wird

ausgepackt? Ein Hörſpiel: Flötenſpiel um Mitter-
nacht von Rudolf Erich Vuchholz. Spielleitung:

ans Peter Schmiedel. 18,05 bis 18,20 Uhr:
orſekurſus. 18,20 bis 18,30 Uhr: Arbeitsmarkt

bericht des Sächſiſchen Landesamtes für Arbeits
vermittlung. 18,30 bis 18,55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann:

19 bis 19,30 u
e rach-

chor Den Leipzig).tor Lampel. rgel: Kantor Hans Hiller.21,15 Uhr: Orcheſter- Konzert. Das Leipziger
Rundfunkorcheſter. Dirigent: Dr. F. K. Dusk

Leipziger Börse vom 12. Juli
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.

11. 7. 17 T. 11.7Adca 150,50 149,00 Leipz. Hypoth. -B 145,90 144,00Casseler Jute 218,00 218,00 o. Bier Riebeck 156, 50 155, 75
Chemn. A. Spinne Lindner 81,50) 79,00
Chromo Najork Mansfeld
Etzold &Kießling 95,50
Falkenst. Gardin, 124,50 124,00
GautzschKammg 110,50 108,00
GermaniaMasch. 53,00

Meerane Kammg.

Pittler Werkzeug 158,00 162,00

n .0Prehlitzer Brnk. 215,00215,90Halle Zimmerm., 12,50 12,50
Halle Zucker 92,00 92,00 Prestowerke 1688,00 166,60
Hartmann Masch 34,00 33,25 Rauchw. Walther 81,60 79,00
Kirchner e Co. 131,75131,50 Riquet Co. 147,00145.80
Köbcke Co. 34,00 126,00 Schubert &Salzer 405,00)401 00

Stöhr Kammgarn 1653,75 162,00
Thüringer Gas
Thüringer Wolle 181,25181,06
Wotanwerke 64,00 54,00

1

Landkr. Kulkweltz 109,00 106,50
Leipz. Baumwoll. 266,00267,00

do. Wolle 125, 5do. Kammgarn 194,50 194,50

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. erantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Goldhammer, für den
Anzeigenteil: i. V. Kohlberg, beide in Merfeburg

der Kieinmen Amzeiqernen
m en Suche ſofort e ne h KleinesOffene Stellen n uche II Grundh zwei Mädchen en Gründe marht Wohnhaus
J e zJüngerer geſucht. Kauf, PachtBüredugehilfe(in Gr. udwirtchafttiche Möbl. Zimmer Grundſtücki h n. dir

etwa 18--19 Jahre, retten von jung. Kaufmann mit Kolonialwaren
für einfache Arbeiten Bernhard Schröder, für 15. Juli geſucht. geſchäft in geſunder Einfam.-Haus
ſofort geſucht. Landwirt, Angeb. unt. C 696/27 Gegend au dem bei Auszahn r

an die Exp. d. Ztg. Lande iſt zu verkaufe AuszahlungWilhelm Engel,
Merſeburg,

Weißenfelſer Str. 47.

Aelteres, anſtändig.
Alleinmädchen

Knapendorf
bei Merſeburg.

e eu vermieten
ken

weg. Verheiratung d. j verkaufen, erb- z njetzigen zum 15. Aug. möbl. Zimmer in Merſeburg ſofort teilungsh., paſſend f. Einfam.Haus
geſucht. Angeb. mit mit Kochgelegenheit geſucht. Offert. unt. Kohlen-, Rohprod.-] mit freiwerdender
Zeugnisabſchriften u. ſofort oder ſpäter zu F G 109 an die Exp. oder Kartoffelhandel. Wohnung bei 20009
Gehaltsanſprüchen an vermieten d. Ztg. Süd. Wohnung geg. Mark Anzahl. HalleFrau Apolhekenbeſitzer S Tauſch. Offert. unt. oder Umgeb. Off.Lehmike, Merſeburg, Merſeburg, X 3367 an die w. X 3369 an die Exp.
Dom-Apothete, erbet. Halleſche Str. 62, v. BIdb. Zig. dieſ. Ztg.

Großes, leeres
Zimmer

kaufen geſ. Gefl. Off.
mit genauen Angab
unt. G 4794 an die
Exp. d. Ztg.

Selbſtkäufer ſucht
kleines

z Angeb. unt. H 23497
W an die Exp. d. Ztg

Grundſtück

F rS vetpghen Zu verpachten
fünf Minuten von

ich vom 1. Okt. 1927

Gute Geſchäftslage i.
Jnduſtriegebiet. Lieb-
haber wollen ſich mit
mir
ſetzen.

23508 an
dieſ. Ztg.

Wegen Ablauf der gebote erb. u. A 14517

Kapftalfen Alleinſteh. Dame,
geſetzten Alters, ſucht
Herrn od. Dame mit

e
ba da aſzrz Sondershauſen, Th.,Fahrradgeſchäft Einfamitienhaus, Strebſames Ehepaarj 3-5000 Mark er

mit grobe Ktakenp raupen c Dpital von evtl. älter. Ehepaar, Ge
Werkſtatt und Woh 2 r 7, im Harz oder Thü-] Vermögendernung wird verpachtet. Obſt u. Gemüſegart., 6000 Mark ringen, wo Dauer ſchäftsmann, 27 J.
Sff. unt. F G 108 anſſof. zu verpachten. zum Neubau Angeb. heim geboten iſt. ſſchlank, dunkelblond,
die Exp. d. Ztg. Etwas Kaution muß unter C 694/27 an Kapital ſoll in Ge zurzeit als Reiſender

geſtellt werden. An die Exp. d. Zig. flügelzucht angelegt der Textilbranche,
werden. Angeb. erb. wünſcht Verkehr mit

Ztg.

n

Bücherſchrank
rd. 115 em breit, und S eL

Rückzahl.in Verbindung Damenfahrrad Jinfen
Off. unt. TDhzu kauf. geſucht. Off. ſeinkunft.

die n unt. C 605/27 an die unter D
Exp. d. Ztg. erbeten.

Pachtzeit verpachte an die Exp. d.

meine
Väckerei

rer te i. feſt.St “ung ſucht ge
Sicherh. u.

2000 M.
monatl.

in Raten.
nach

geb. erb.
1018 an d.

Exp. d. Ztg.

unt. M 23501 an die Geſchäftsdame mit
Exp. d. Ztg. entſprechendem Ver-

mögen zwecks Grün-
2000 RM. dung eines Geſchäfts.

von hieſ. Geſchäfts

Bureſch

Einheirat
mann gegen Sicher- auch angenehm, Ge
heit und zeitgemäßen [ſchäftsbranche gleich.
Zinſen geſucht. nur Off. unt. G 23 496 an
vom Selbſtgeb. Off. die Exp. d. Ztg.
unt. B. 3. 3999 an
die Exp. d. Ztg.

Ueber-

h

Norddtscn. Wolle 180,00 178,.50,

verzweife

Ka
Dres

einen Au

es heißt,
bis jetzt

fordert h

gilfsaktio

Das
Betrag v
Unwetter

Nach d

beträgt de
Gottleuba
bahn alle
Millione
der Wied
ausſichtlis

vor
zu rechne

ſtört; für
gegenwär
werden n
um Ausf
vom Un n

Das
müſſen, de
Perbreche

Eine gan
Häuſerrui
wegſchlepf

feſtſetzen

Blitzſchl

Schro

zwiſchen

Stadt er
wolkenbr
Blitz wur
beſchädigt
mandel
heftige R
Feuers.
ſind eine
furchtbarſf
Waſſerma
ſtändig

Klippe
tief dur
aufgerjſſe
liegt. Sa
(Pflaſtenſt
mitgeriſſe
Tal heral
Stellen u
röblingen
ſoo daß
fahren kö
Stedtener
Gärtnerei
Ungeheur
überſehen
den Feld
Feuerweh
Keller au
Jn der kr
ſind 80
ſchweren

18. Juni
Die älteſ
ähnlichen

Auch
Oberrö
gleicher

bei St
Wa 3 e

im C

O be
röblinger
rer Woltl
wandelte
großen S
Hoffnung
zwiſchen

1

bei Kupf
heerunge
nen Ste
Friedhöft
ber ause

Die

Zeitz.
Weißenf

die ang
etwa 40
Die

durch d
richtete
heimgeſ
treide,
Neun b
rung ni
betroffe
werker
angerich

Be



Nochmals
ültigkeit
ni abge.

ezogenen

her Her
in Nord.

tſch“ für
inabend,

Us dem
Der Za

Franz
nreiches

des Za
Richard
teht da
geboten

3. Juli
25, 16,

hrichten,

r: Ver
zekannt-
Vas die
voraus-
meldun-
nungen
auener
ibericht,

Prof.

s wild
Mitter-
eitung:
0 Uhr
smarkt-
Irbeits-

Welle,
Mann:
r. Dr
Zetrach-

Reuter:
Muſik.
ind ge
lte he-
ing der
rgogen-
uptkan-
Hiller.

ipziger
Duske

burg
rn

—2zZJ

dienstag, 12. Juli 1927

a e e e e t re

Merſeburger Lageblatt (Kreisblatt) Nummer 160

u r
Kahe an 200 Todesopfer.

Dresden. Die ſächſiſche Regierung erläßt
einen Aufruf an alle Bewohner Sachſens, in dem
es heißt, daß die Unwetterkataſtrophe, ſoweit ſich
his jetzt erkennen laſſe, etwa 200 Todesopfer ge
fordert hat. Hunderte von Volksgenoſſen ſtehen
verzweifelt vor dem Nichts. Eine große privpate
gilfsaktion iſt nötig.

Das Reichskabinett beſchloß, zunächſt einen
getrag von zwei Millionen Reichsmark für das
Unwettergebiet bereitzuſtellen.

Nach den vorläufigen amtlichen Feſtſtellungen
heträgt der Schaden in Müglitz, im Müglitz- und
Gottleubatal 70 Millionen Mark. Die Reichs
hahn allein erleidet einen Schaden von zehn
Millionen Mark, ganz abgeſehen davon, daß mit
der Wiedereröffnung des Eiſenbahnverkehrs vor
ausſichtlich

vor einem halben Jahre nicht
zu rechnen iſt. Alle Eiſenbahnbrücken ſind zer-
ſhört; für den dringlichſten Verkehr baut man
gegenwärtig Notbrücken. Etwa 50 Menſchen
werden noch vermißt; es handelt ſich vorwiegend
um Ausflügler und Sommergäſte, die unterwegs
vom Unwetter überraſcht wurden.

Das Polizeiaufgebot hat man verſtärken
müſſen, denn es haben ſich im Kataſtrophengebiet
Verbrecher eingefunden, die

plündern und ſtehlen.
Eine ganze Anzahl dieſer Scheuſale, die in den
Häuſerruinen nach Wertſachen ſuchen und Beute
wegſchleppen wollten, hat man aufgreifen und
feſtſetzen können.

e

Furchtbares Unwetter.
Blitzſchläge 80 mm Regen Hochwaſſer.

Schraplau Am Sonnabend nachmittag
zwiſchen 2 und 4 Uhr entlud ſich über unſerer
Stadt ein ſchweres Gewitter, das von einem
wolkenbruchartigen Regen begleitet war. Vom
Blitz wurde in der Weidaſtraße ein Hausgiebel
beſchädigt und auf einem Felde eine Gerſten-
mandel zur Entzündung gebracht. Nur der
heftige Regen verhinderte ein Weitergreifen des
Feuers. An der Straße nach Oberröblingen
ſind eine Anzahl Kirſchbäume umgebrochen. Am
furchtbarſten haben jedoch die ungeheuren
Waſſermaſſen gehauſt. Die Straßen ſtanden voll
ſtändig unter Waſſer. Jn der ſogenannten
Klippe wurde das felſige Erdreich ein Meter
tief durch die Gewalt des Waſſers mit
aufgeriſſen, ſo daß die Waſſerleitung frei-
liegt. Sand, Geröll, Geſteinsmaſſen und Schlacken
(Pflaſterſtein) wurden Hunderte von Metern weit
mitgeriſſen und zeugen von der Gewalt der insi
Tal herabſtürzenden Waſſermaſſen. An mehreren
Stellen wurde der Damm der Bahnlinie Ober
röblingen Querfurt beſchädigt oder unterwühlt,
ſoo daß die Züge nur mit äußerſter Vorſicht
fahren können. Ein troſtloſes Bild bieten die
Stedtener Schrebergärten und die Meißnerſche
Gärtnerei, die vollſtändig unter Waſſer ſteht.
Ungeheurer Schaden, der ſich zurzeit noch gar nicht
berſehen läßt, iſt hier und auf den umliegen-
en Feldern angerichtet. Mehrfach mußte die

Feuerwehr helfend eingreifen und verſchiedene
Keller auspumpen. Die Weida führt Hochwaſſer.
In der kurzen Zeit von etwa eineinhalb Stunden
ſind 80 Millimeter Regen gemeſſen, während die
ſchweren Gewitter in der Nacht vom 17. zum
18. Juni 35 Millimeter Regen gebracht hatten.
Die älteſten Leute der Stadt können ſich eines
ähnlichen Unwetters nicht entſinnen,

Auch in den Nachbarorten Stedten und
Oberröblingen hauſte das Unwetter in
gleicher Weiſe. Die Braunkohlengruben
bei Stedten und Etzdorfſtehen unter
Waſſer.
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Neue Wolkenbrüche
im GOberröblinger Kohlenbezirk.

Oberröblingen. Ueber dem Ober-
röblinger Kohlenrevier ging am Montag ein ſchwe
rer Wolkenbruch nieder. Die Waſſermaſſen ver
wandelten die Grube „Kupferhammer“ in einen
großen See und brachten den Tagebau „Walthere
Hoffnung“ zum Erſaufen. Der Eiſenbahnverkehr
zwiſchen Eisleben und Teutſchenthal mußte wegen

Unterſpülung des Bahndammes
bei Kupferhammer eingeſtellt werden. Arge Ver-
heerungen richtete das Waſſer, das an verſchiede
nen Stellen einen Meter Höhe erreichte, auf
Friedhöfen an, wo Grabſteine umgeſtürzt und Grä-
ber auseinandergeriſſen wurden.

Die Unwetterſchäden
im Weißenfelſer Kreiſe.

Zeitz. Die Feſtſtellungen der am 3. Juli im
Weißenfelſer Kreiſe anweſenden Kommiſſion über
die angerichteten Unwetterſchäden betreffen eine
etwa 40 000 Morgen große Geſamtſchädenfläche.
Die Berechnungen ſtützen ſich aber nur auf die
durch die Hagelkataſtrophe vom 1. Juli ange-
richteten Unwetterſchäden. Zwei Drittel der
heimgeſuchten Ernteflächen entfallen auf Ge
treide, der Reſt auf Hackfrüchte und Futtermittel.
Neun bis zehn Prozent ſind durch Hagelverſiche-
rung nicht gedeckt. Davon werden beſonders hart
betroffen zahlreiche kleine Landwirte, Hand-
werker und Arbeiter. Die in den Getreidefeldern
angerichteten Schäden ſchwanken zwiſchen 60 und

100 Prozent. Jn den meiſten Fällen dürfte die
prozentuale Schädenziffer 75 v. H. betragen. Mit
einer Erholung der Hackfrüchte kann nicht mehr
gerechnet werden. Der errechnete Schaden wird
noch eine Erhöhung finden durch das Unwetter
vom 6. Juli im Teucherner Bezirk.
Eine weitere Verluſtſteigerung tritt ein durch die
Freitag abend und Sonnabend morgen und mittag
niedergegangenen Hagelmaſſen und Wolkenbrüche
im Zeitzer Gebiet. Der bisher leidlich verſchont
gebliebene Zeitzer Kreis hat unter dem jüngſten
Unwetter ebenfalls ſehr gelitten.

Blitzſchlag in die Kirche.
Görſchlitz b. Düben. Während des Gewitters am

Sonnabend ſchlug der Blitz in die Kirche, beſchädigte
das Dach, zertrümmerte ſämtliche Fenſter des
Turmes und die Turmtür und richtete an der
Decke über der Orgel Verwüſtungen an. Jm be
nachbarten Wöllnau äſcherte der Blitz
das Stallgebäude des Landwirts Peterſohn ein.
Die geſamte Heuernte, etwa 32 Fuhren, wurde
ein Raub der Flammen. Das Vieh konnte ge
rettet werden.

Ueberflutungen.
Bornſtedt. Jn den Vormittagsſtunden des

Sonnabends zog von Südweſt ein ſchweres Ge
witter herauf, das ſich beſonders heftig in unſerer
Gegend entlud. Jm nahen Orte Schmalze-
rode zündete der Blitz in der Scheune des
Landwirts Richard Rein. Das Feuer fand reich
liche m den Strohvorräten. Ein Kutſch
wagen, drei Ackerwagen und ſämtliche Ackergeräte
ſind vernichtet. Das Federvieh iſt ein Raub der
r geworden. Die Feuerwehren von den

enachbarten Orten Bornſtedt, Neuglück, Holden
ſtedt, Liedersdorf und Wolferode waren rechtzeitig
zur Stelle, doch konnten ſie wenig ausrichten, da es
an Waſſer fehlte. So konnte ſich das Feuer raſch
und ungehindert ausbreiten. Die Gebäude ſind
bis auf die Umfaſſungsmauern niedergebrannt.
Nur dem günſtigen Winde iſt es zu verdanken, daß
das dichtangrenzende Wohnhaus nicht auch ein
Opfer der Flammen wurde.

Am Nachmittag des gleichen Tages zog ein
zweites Gewitter von Südoſt herauf. Es war an
Heftigkeit nicht minder. Längere Zeit ſtand es
über unſerem Orte und ſandte ſeine zuckenden
Blitze zur Erde nieder. Mehrere Schläge folgten
kurz aufeinander, von denen aber keiner zündete.
Begleitet war dieſes Gewitter von einem Regen
von unheimlicher Stärke. Wolkenbruchartig ging
er in unſerer Gemarkung nieder. Große Mengen
Geröll und Schlamm brachte das Waſſer von den
Höhen mit herunter und überſchwemmte die Gär-
ten und Gehöfte. Die Straßen und Gaſſen glichen
wildbrauſenden Gebirgsbächen. Arg mitgenom-
men wurden die Grundſtücke, die unmittelbar am
Rohnebach liegen. Hier drang das Waſſer nicht
nur in Keller und Stallungen ein, ſondern auch in
die Wohnungen. Beſonders hatte die Gemein-
debäckerei unter den Fluten zu leiden. Das
Backhaus ſtand vollſtändig in Waſſer. Schlamm
und Geröllmaſſen auf den Straßen, Gärten und
Feldern, aufgeriſſene e gen weggeriſſene
Brücken und Zäune, niederliegendes Getreide, das
ſind die Spuren dieſes Unwetters.

Wippra. Am Sonnabend entlud ſich über
Wippra und Umgebung ein ſchweres Gewitter,
dem ein wolkenbruchartiger Regen folgte. Am
en wurden folgende Beſitzungen getroffen:
riedrich Kolditz, Bergmann Karl Fiedler und

Dampfſägewerk Gebrüder Kolditz. Bei Karl
Fiedler konnten die Schweine noch kurz vor Ein
dringen des Waſſers gerettet werden. Am an-
deren Morgen bot ſich bei ſämtlichen drei Beſitzern
ein wildes Chaos dar. Fäſſer, Brücken, Pfähle,
Werkzeuge, Türen, Ackergeräte, Wagenräder lagen
im wüſten Durcheinander und ſämtliche erſt vor
kurzem hergeſtellte neue Umzäunungen waren faſt
vernichtet.

Hohenmölſen. (Jnfolge des heftigen
Unwetters) am Sonnabend brach auf Grube
Neuzetzſch der Schacht mit der Waſſeranlage zu
ſammen ſo daß die ſtädtiſche Waſſerverſorgung
auf längere Zeit vollſtändig unterbunden iſt.
Die weitere Waſſerrerſorgung geſchieht durch
literweiſe Verteilung in Jakobs Ziegelei. Es
werden je Kopf und Tag 5 Liter abgegeben.

Wansleben. (Blitzſchlag in ein Ge
ſpann.) Während des Unwetters am Sonn
abend wurde auf freiem Felde ein Pferd durch
Blitzſchlag getötet. Der Geſchirrführer und das
zweite Pferd blieben unbeſchädigt.

Ein neuer Junkers- Erfolg.
Deſſau. Der am Sonntag von den Junkers

werken mit ihrem bekannten Dreiſchrauben-Groß-
klugen Type 24, unternommene Welt-
rekordf ug wurde erfolgreich durchgeführt. Er
ergab mit einer Nutzlaſt von 1000 Kilogramm
eine Durchſchnittsgeſchwindigkeit von 183,280
Stundenkilometern ver eine Strecke von 2000
Kilometer, die im Pendelflug zwiſchen Deſſau
durch Halle bis Leipzig zurückgelegt wurden.
Jn dieſem Erfolg enthalten iſt auch die Geſchwin-
digkeitshöchſtleiſtung über die gleiche Strecke mit
500 ko Nutzlaſt. Damit ſind die bisher von der
franzöſiſchen Firma Potez gehaltenen Welt-
rekorde von 167,5 Kilometer überboten. Außer-
dem wurde damit der von Potez gehaltene
Streckenweltrekord von 2099 Kilometer um 26
Kilometer überboten, da das Flugzeug zuſammen
2125 Kilometer zurücklegte. Am Steuer ſaßen die
Piloten Goethe und Riſticz.

Der Jnnungsausſchuß
gegen die Wirtſchaftspartei.

Deſſau. Jm Jnnungsausſchuß ſprach
Tiſchlermeiſter Jericke in längeren Aus-
führungen über die Notwendigkeit, ſchon jetzt
zu der im Herbſt ſtattfindenden Stadtverord-
netenwahl Stellung nehmen zu müſſen. Die
in der Arbeitsgemeinſchaft der Rechten ver-
einigten Deutſchnationolen, Volksparteiler und
Hausbeſitzer hätten im Stadtparlament nicht

die zur Wahrung der Jntereſſen der Stadt
und des Handwerks erforderliche Energie auf
gebracht. Durch größeren Einfluß des Hand-
werks müßten dieſe Parteien mehr geſtärkt
werden. Tiſchlerobermeiſter Wagner führte
aus, die irtſchaftspartei werdeſich wohl ebenſo im Sande ver
laufen wie früher die Mittelſtandspartei.

Nur die politiſchen Parteien
würden bleiben, weil ſie außer ihren be-
ſtimmten Zielen und ihrem Programm auch
die nötigen Mittel hätten. Die Aufgabe der
Jnnungen müſſe ſein, in die Parteien
hineinzugehen, und ſie für das Hand-
werk zu gewinnen. Durch eine neue Partei
würde nur Zerriſſenheit in das bürgerliche
Lager getragen. Tiſchlermeiſter Lautenbach
warnte ebenfalls, eine Wirtſchaftspartei zu
bilden, die nur den dem Handwerk ſicheren
Rechtsparteien Stimmen entziehen würde,
nicht den Sozialdemokraten und Demokraten.
Auf Vorſchlag des Vorſitzenden wurde eine
Entſchließung einſtimmig angenommen, nach
der der Jnnungsausſchuß alle Kräfte einſetzen
wird, um die bürgerlichen Parteien des Stadt-
parlaments zu ſtärken. Er würde es bedauern,
wenn durch Neugründung einer Wirtſchafts-
partei dieſe Kräfte geſtört würden.

Stenographen-Tagung.
Delitzſch. Am Sonnabend, Sonntag und Mon-

tag fand in Delitzſch die 48. Hauptverſammlung des
Kurzſchriftverbandes Sachſen-Anhalt, verbunden
mit dem 75. Stiftungsfeſt des Stenographen-
verein Gabelsberger ſtatt. Von 51 Vereinen waren
41 Vertreter erſchienen. Prof. Dr. Amſel hielt
einen Vortrag über das Thema „Jdeal und Wirk-
lichkeit im Reiche der Kurzſchrift“. Anſchließend
wurde eine Entſchließung angenommen, in derfeſtgeſtellt wurde, daß die Re

forderungen einer modernen Kurzſchrift genüge
Das Wettſchreiben brachte beachtliche Leiſtungen
Aus dem Staffelſchreiben gingen in Klaſſe 1 Ste-
nographenverein Gabelsberger, Jeßnitz, und aus
Klaſſe 2 Stenographengeſellſchaft Zerbſt als Sie
ger hervor. Die Tagung fand ihren Abſchluß in
geſelligen Veranſtaltungen und in Ausflügen in
die Umgebung.

Konſiſtorialpräſident Glaſewald
Naumburg. Am Sonntag verſtarb hier im

78. Lebensjahre nach langjährigem Leiden der
Konſiſtorialpräſident a. D. D. theol. Rudokf
Glaſewald. Der Verſtorbene entſtammte einer
alten Naumburger Juriſtenfamilie, von der noch
mehrere Glieder hier anſäſſig ſind. Auch er
wurde Juriſt und Verwaltungsbeamter. Seine
Laufbahn führte ihn u, a. an die Regierungen
in Oppeln und Münſter, zuletzt war er dann am
Konſiſtorium in Magdeburg, als deſſen lang-
jähriger Präſident er ſich Verdienſte erworben
hat. Nach dem Ausſcheiden aus dem Amte zog
er ſich in ſeine und ſeiner Gemahlin Vaterſtadt
zurück, wo er noch viele Jahre lang ein Leben
führte, in dem er ſich rege an Vereins- und
öffentlichen Angelegenheiten beteiligte.

ProvinzialFeuerwehrtag.
Mühlhauſen. Der neunte Provinzial-Feuer-

wehrVerbandstag der Provinz Sachſen hielt
hier ſeine Hauptverſammlung ab, an der etwa
1200 Wehrleute teilnahmen. Als Vertreter des
Oberpräſidenten Hörſing überbrachte Regierungs-
rat Rintelen Grüße und Wünſche für die Tagung.
Bürgermeiſter Neuſchäfer bewillkommnete im
Namen des Mühlhäuſer Magiſtrats die anweſen-
den Feuerwehrleute, Generaldirektor Bode ſprach
über die Städte-Feuer-Sozietät der Provinz Sach-
ſen, Branddirektor Pyritz als Vertreter des
Preußiſchen Landesfeuerwehrausſchuſſes und
-Beirates. Der r r e des Ver-bandsvorſitzenden, Kreisbrandmeiſter Krauthoff-
Wanzleben, gab ein erfreuliches Bild von der
ſtetigen Aufwärts entwicklung der einzelnen
Wehren und des Verbandes. Die Zahl der Ver-
bandswehren betrug am 31. Dezember 1926 in
den drei Regierungsbezirken 1354 mit 34 623
Mitgliedern. Die neuen Satzungen des Provin
zialverbandes wurden debattelos angenommen.
Sie bringen inſofern einen allgemein begrüßten

als ſie den Delegierten der einzelnen
ehren das Stimmrecht auf den Verbandstagen

geben. Nach einem Bericht des Oberſekretärs
Schmidt über das ſegensreiche Wirken der Unter
ſtützungskaſſe für die im Feuerlöſchdienſt Ver-
unglückten und der Berichterſtattung über den
Preuß n Landesfeuerwehr- Verband und den
Preußiſchen FeuerwehrBeirat wurde Brand-
meiſter Krauthoff Aen zum Verbands
vorſitzenden wiedergewählt. Auf den im Juli
1928 in Breslau ſtattfindenden Deutſchen Reichs
ſeuerwehrtag wurde mit Nachdruck hingewieſen.
Mit Dankesworten an die Stadt Mühlhauſen
und die Mühlhäuſer Wehr ſchloß der Verbands-
vorſitzende Krauthoff die Verſammlung.

Der „König der Taſchendiebe“
verhaftet.

Ein neuer Rouvel Prozeß.
Leipzig. Der Pariſer Polizei iſt es un-

längſt gelungen, den in dem Leipziger Taſchen-
diebſtahlprozeß Rouvel und Genoſſen viel-
genannten internationalen Taſchendieb
Orleand zu verhaften. Die Feſtnahme fand
auf Veranlaſſung des Leipziger Unterſuchungs-
richters, Landgerichtsdirektor Dr. Richter, ſtatt.
Mit der Verhaftung Orleands hat die Polizei
einen guten Griff getan. Orleand iſgz einer der
Führer der internationalen Taſchendiebezunft,
ſeine Berufsgenoſſen nennen ihn den „König
der Taſchendiebe“. Er betrieb in Paris das
Café Opera, das der Treffpunkt der inter-
nationalen Taſchendiebe war. Als in Leipzig
das Verfahren gegen Rouvel und Genoſſen
begann, verſchwand Orleand. Er konnte aber

ehe den An

verhaftet werden, wurde nach Deutſchland aus
geliefert und befindet ſich heute bereits in
Leipzig. Wie feſtgeſtellt wurde, hat Orleand
auf einer franzöſiſchen Bank ein Konto von
180 000 Franken. Zu gleicher Zeit wurde in
Neapel ein anderer internationaler Taſchen
dieb namens Dubizanſki verhaftet, der eben
falls mit den Leipziger Taſchendieben
zufammengearbeitet hat. Vorausſichtlich wird
er in nächſter Zeit nach Leipzig ausgeliefert
werden. Man rechnet alſo mit einem neuen
Taſchendiebeprozeß, zumal drei Taſchendiebe
aus dem Rouvel-Prozeß gegen ihre Ver-
urteilung Berufung eingelegt haben. Die Ver-
handlung gegen den König der Taſchendiebe,
Orleand, wird vorausſichtlich neue Ent-
hüllungen bringen.

einer Falſchmünzer
werkſtatt.

Eiſenach. Wegen Münzverbrechens iſt der
Galvaniſeur Paul Herrmann und deſſen Ehefrau,
beide in Deubach (Kreis Eiſenach), in der Nacht
zum Sonntag hier feſtgenommen und dem Richter
vorgeführt worden. Nach den bisherigen Feſt
ſtellungen iſt anzunehmen daß Herrmann der
jenige iſt, der ſchon ſeit Monaten in Eiſenach
falſche Zweimarkſtücke in Verkehr gebracht hat.
Er gibt zu, etwa 100 Falſchſtücke angefertigt zu
haben. Jn ſeiner Wohnung wurde ein Schmelz-
tiegel, Gießformen und ſonſtiges zur Herſtellung
von Falſchſtücken beſtimmtes Material vorge-
funden.

Aushebung

Blutiges Duell im Waloe.
Jlmenau. Jn einer der letzten Nächte hat bei

einem im Walde gelegenen Gatter aus bisher völ-
lig unbekannter Urſache eine Piſtolenſchießeret
ſtattgefunden. Einer der Beteiligten hat eine

re Kopfverletzung davongetragen, an der er
b, der andere liegt mit einem bedenklichen

Tüngenſchuß im Jlmenauer Krankenhaus.

Keues aus der Sowjetfiliale.
Elgersburg. Ein ſowjetruſſiſcher Heeres

auftrag iſt an die Elgersburger Kommuniſten,
die über dem Rathaus das Sowjetabzeichen
angebracht haben, vergeben worden: 23 000
Dutzend Fieberthermometer ſollen geliefert
werden. Woraus zu erſehen iſt, wie weit die
Kriegsvorbereitungen in Moskau bereits ge-
diehen ſind. Doch dies nur nebenbei. Die
Hauptſache iſt für Elgersburg: Als Lieferant
kommt die Produktionsgenoſſen-
ſchaft ein induſtrielles Unternehmen
Elgersburger Oberkommuniſten in Frage.
Dieſer Genoſſenſchaft gehören Bürgermeiſter,
Gemeindevorſteher und Gemeinderatsmit-
glieder an. Sie wollen alſo Pripat-
geſchäfte machen und verfügen augen-
blicklich über ein Betriebskapital von 15 000
Mark. Wie dies zuſtande gekommen iſt,
wiſſen die Götter. Daß es aber die Kommu-
niſten trefflich verſtehen, die Gemeinde ihren
Privatintereſſen dienſtbar zu machen, zeigt
folgender Beſchluß der letzten Elgersburger
Gemeinderatsſitzung, d. h. der kommuniſtiſchen
Mehrheit: „Die Gemeinde Elgersburg über-
nimmt eine Bürgſchaft von 25 000 M. für die
(private) kommuniſtiſche Produktionsgenoſſen-
ſchaft.“ Die kommuniſtiſchen Oberbonzen
machen ein Geſchäft, das Riſiko aber laſten ſie
der Gemeinde auf.

Des Walzers FZaubermacht.
Magdeburg Eine wohl einzig daſtehende Erſchei

nung der ſuggeſtiven Wirkung der Muſik hat ſich
im Altſtädtiſchen Krankenhaus gezeigt. Dort liegt
eine am ganzen Körper gelähmte Frau in mittleren
Jahren. Der Aſſiſtenzarzt der Station, Dr. Baatz
jun., erkannte, daß die Gelähmte ſtark auf muſika
liſche Eindrücke reagiert. Als nun ein Bandonium
Klub im Krankenhaus ein Konzert gab, ließ er die
Gelähmte zu dem Konzert tragen, ohne ihr vorher
etwas zu ſagen. Er ließ einen Walzer ſpielen, und
die Kranke verlangte plötzlich zu tanzen. Man half
ihr, ſich hochzurichten, da löſte ſich die Gelähmtheit
der Glieder und die Gelähmte, die den Eindruck
einer aus dem Schlaf Erwachten machte, tanzte mit
dem Stationsmädchen Walzer, ein Vorgang, der ſich
noch zweimal wiederholte. Als die Muſik verſtummte
ſank die Kranke ermattet auf ihr Lager zurück, der
Zuſtand der völligen Lähmung trat wieder ein.

Die Feulenrodaer Eisheiligen.
Zeulenroda. Jn unſerer Volksſchule fragte

ein Lehrer nach den Namen der drei Eisheiligen,
worauf ein Achtjähriger prompt erklärte: Grimm,
Sommerfeld und Klüger. Hinterher erfuhr der
Lehrer, daß der Junge an die drei Speiſeeis
wagen gedacht hatte.

Ein Berliner Figarettendieb feſtgenommen
Bad Köſen. Ein Berliner Kaufmann, der

dort einer Zigarettenfirma 24 000 Mark unter-
ſchlagen hatte, fiel einem Köſener Polizeibeamten
durch außerordentlich hohe Zechausgaben auf. Die
Ermittelungen führten ſchließlich zur Feſtnahme
des überraſchten Täters und ſeiner Begleiter.
Etwa die Hälfte des geſtohlenen Gutes konnte
dem Täter wieder abgenommen werden.

Bienenvater Fuguſt Ludwig 60 Jahre alt
Jena Der ſeit dem Jahre 1910 hier wirkende

und in weiten Kreiſen Thüringens bekannte
Pfarrer Auguſt Ludwig feierte am 9. Juli ſeinen
60. Geburtstag. Seiner Tatkraft und Unmſicht
verdankt die Gemeinde Herbsleben ihr vorbild-

Auf dem Gebiet desliches Heimatmuſeum.
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Bienenzucht Auguſt Ludwig einen aus
gezeichneten Ruf, nicht nur in ſeiner engeren Hei-
mat, ſondern auch weit über das Thüringer Land
hinaus. An der Landesuniverſität erhielt er
auf Grund ſeiner umfangreichen Kenntniſſe als
Jmker einen Lehrauftrag für Bienenzucht.

Der gefeſſelte Spielkameradö

Saalfeld. Vier 10- bis 12jährige Schüler, die
durch Leſen von Jndianerbüchern Sitten und Ge
bräuche der Rothäute ſtudiert hatten, gingen bei
der praktiſchen Anwendung in ihren Spielen ſo
weit, daß ſie einen ihrer Kameraden mit Stricken
und Lederriemen feſſelten und ihn dann ſeinem
Schickſal überließen. Durch das laute Schreien
wurde nach Stunden ein in der Flur von Reſch-
witz arbeitender Landwirt auf den Gefeſſelten
aufmerkſam, der alsdann den Schüler von ſeinen
Banden befreien konnte. Die Täter aber hatten
ſich aus dem Staube gemacht. Erſt die polizei-
liche Unterſuchung brachte Klarheit in die An
gelegenheit.

Stare greifen einen Stößer an.
Senftenberg. Ein intereſſantes Schauſpiel ſah

man am Mittwoch nachmittag in den Laugwieſen.
Ein ziemlich großer Stößer zog über dem Wieſen-
gelände ſeine Kreiſe, nach Beute ſpähend Verſchie-
dene, nach Futter haſchende Schwalben wichen ihm
im weiten Bogen aus. Plötzlich kam ein großer
Schwarm Stare heran, die den Stößer einigemale
umkreiſen und, nachdem noch ein zweiter Schwarm
hinzugekommen war, zum Angriff übergingen. Meh
rere Stare ſchoſſen aus der Gruppe auf ihn und be
hackten ihn mit ihren Schnäbeln. Als der Stößer
immer mehr bedrängt wurde, zog er es vor, die
Flucht zu ergreifen, verfolgt von den Staren.

Jagd auf den flüchtigen Verbrecher Schulze

Sandersdorf. Sonnabendmorgen nach
34 Uhr brach der entwichene Schulze im
Gaſthof Sandersdorf ein und holte ſich
Lebensmittel. Der Nachtwächter bemerkte ihn
und nahm die Verfolgung auf, konnte mit
ſeinem Hunde aberz nicht ſo ſchnell durch ein
Loch im Drahtzaun, ſo daß der Verbrecher in
der Dunkelheit und im Nebel entwich. Sofort
wurde der Landjäger und die Schupo gerufen.
Wenige Minuten nach 4 Uhr alarmierte man
dann noch die Feuerwehr und zuſammen mit
ihr nahm man dann eine eingehende Streife
durch den Stakendorfer Buſch vor. Leider
war alles vergebens; mit dem erſten Hupen-
ton war der Einbrecher verſchwunden, er
wurde noch geſehen, wie er im Sturmyſchritt
um 4 Uhr durch Ramſin eilte.

Das „Ekel vom Frbeitsamt“.
Aſchersleben. Hier wurde ein Angeſtellter vom

Arbeitsamt an der Ecke Breite Straße--Krüger-
brücke von zwei Männern überfallen. Die beiden
Raufbolde ſtürzten ſich mit dem Kampfgeſchrei:
„Hier iſt ja das Ekel vom Arbeitsamt“ auf den
völli ungsloſen und bearbeiteten ihn mit
allerlei Werkzeugen, e daß der Angegriffene bald
bewußtlos zuſammenbrach und aus mehreren Kopf
wunden blutete. Der Schloſſer Pl., der durch den
Lärm angelockt war, eilte dem Ueberfallenen zu
Hilfe. Bei ſeinem Näherkommen die
Täter die Flucht in der Richtung Taubenſtraße
Markt. Sie blieben unerkannt.

Einſtellung eines nicht genehmigten
Kleinbahnbaues.

Delitzſch. Vor einigen Wochen wurde mit
den erſten Arbeiten für den Verlänge-
rungsbau der Coſtritzer Klein-
bahn, die von Rackwitz über Gleſien nach
Delitzſch geführt werden ſoll, begonnen, ob-
gleich die große Anzahl der Einſprüche von der
Aufſichtsbehörde noch nicht entſchieden war.
Jn einer jetzt in Delitzſch vorgenommenen Ver-
d verwarf der Vertreter der Aufſichts-
behörde das bisherige Projekt, das eine Ueber
ar des Bahnkörpers der Reichsbahn vor-
ah. Aus dieſem Grunde wurden die Arbeiten
in Rackwitz wieder eingeſtellt, die dort be-
ſchäftigten Arbeiter mußten ihre Arbeitsſtätte
verlaſſen. Es mutet eigenartig an, daß ein
Provinzialbauamt Arbeiten beginnen läßt, die
von der Regierung nicht genehmigt ſind. Es
muß jetzt ein neuer Plan ausgearbeitet werden,
und die bisherigen Arbeiten, die bis zur Er-
richtung der Fundamente für die Brücken-
pfeiler gediehen waren, ſind umſonſt geweſen.
An der Coſtritzer Kleinbahn A.G. ſind Staat,
Provinz und Kreis beteiligt.
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Pfui Teufel
ößneck. In einer Tiſchlerei, in der zurzeit

in Doppelſchicht gearbeitet wird, ſchloß in der
einer der Tiſchler mit ſeinen Arbeits

kollegen eine Wette für zehn Mark da ehendab, eine ſ ſeit einem Tage in der aſrenne
liegende Maus mit Haut und Haaren zu ver-
a Die Wette würde durchgeführt. Jn aller

emütsruhe verzehrte der Wettende das Tier und
erklärte, daß ihm nur die Hinterpartie und der
Faepns des Tieres etwas Unbehagen eingeflößt

e!

Schraplau. (Ein tragiſches Schickſa
ereilte den ſieben Jahre alten Schüler Otto Roſt.
Vom Laufen erhitzt, badete er am Mittwoch in
der Weida, ohn ſich vorher abgekühlt zu haben.
Bald ſtellten ſich Schmerzen im Arm ein, die ſich
immer mehr verſchlimmerten, und ſchließlich trat
eine Lähmung ein. Der Beklagenswerte verſtarb
in der Nacht zum Sonntag in der Klinik in Halle.

Fr (Sein 40jähriges Stif-tungsfeſt) feierte der hieſige Verein ehe-
maliger Krieger und Waffenge-fährten unter großer Beteiligung der Ein-
wohnerſchaft

Eilenburg (Jn der Mulde ertrank)
der neunjährige Sohn Reinhold der Witwe

Frieda Wetzke aus der Torgauer Straße 51. Um
:2,45 Uhr mittags ha er am neuen Badeplatz
an der Mulde gebadet. Von dieſer Zeit ab wird
er vernißt Seine Sachen ſind am Badeplatz
gefunden worden.

Deſſau. (Das Anhaltiſche Herzogs-
ha u verkaufte das mehrere tauſend Hektar
roße Forſtrevier Stolzenburg in der Mark Bran-
enburg an den preußiſchen Staat.

Unterneſſa. (Die Kirchenviſitation)nimmt am kommenden Sonntag mit dem Feſt
gottesdienſt in der hieſigen Kirche, vormittags
9 Uhr, ihren Anfang. Um 12 Uhr findet eine
öffentliche Sitzung der kirchlichen u tenim Roßbergſchen Gaſthof ſtatt. Am 1 Uhr n
Herr Superintendent Moehring- Weißenfels Got-
tkesdienſt, hauptſächlich für Frauen und Jung-
frauen. Den Abſchluß bildet abends 288 Uhr
ein Familienabend im Saale des Herrn Roßberg.

Oberneſſa. (Die Flurfahrt) des landwirt
ſchaftlichen Vereins „Neſſa“ findet bereits am
Dienstag, dem 12. Juli, ſtatt.

Jena. (Vermächtnis an die katho-
liſche Kirche.) Der dieſer Tage verſtorbene
80jährige Rentner Friedr. Seeland vermachte
ſein ganzes Vermögen, etwa 50 Morgen Land
in der Frankenhäuſer Flur, eine Villa in
Jena und Barvermögen der katholiſchen
Kirche.

Magdeburg. (Generaldirektor a. D.
Vatke Der frühere langjährige General
direktor der Magdeburgiſchen Feuerverſicherungs
geſellſchaft und gleichzeitige Vorſitzende der
Magdeburgiſchen Rückverſicherungs-A.-G., Vatke,
iſt hier im Alter von 83 Jahren geſtorben.

Hohenſtein-Ernſtthal. (Von einem Bullen
aufgeſpießt.) Beim Ausladen aus einem
Güterwagen wurde auf dem hieſigen Bahnhof ein
Bulle wild und ſtieß den 20jährigen Fleiſcher
Rudolf Müller mit den Hörnern gegen die Lade-
rampe, wo er ihn fürchterlich zurichtete. Der
Angegriffen erlitt ſchwere Unterleibs- und
Hüftverletzungen.

u o
Kreisvolksturnmeiſterſchaften der D. T.

Drei neue Höchſtleiſtungen.
Die Kreiſe Brandenburg, Baden, Bayern und

Oberweſer trugen am Sonnabend und Sonntag in
Spremberg, Mannheim, Regensburg und n
ihre Meiſterſchaften im Volksturnen aus. Obwohl
ſt alle Veranſtaltungen unter ſehr ſchlechtem

etter zu leiden hatten, wurden faſt durchweg
ſehr gute Leiſtungen ergzielt. Jm n r
a danig iſt ſogar eine neue Höchſtleiſtung
der D. T. zu verzeichnen, erzielt von Jgler,
Fürth, mit 24,50 Meter Ueberhaupt konntenſämtliche bayriſchen Höchſtleiſtungen gebrochen
werden. Bemerkenswert iſt auch ein Stabhoch-
ſprung des 43jähr. Bach von der TG. Landshut
mit 3,40 Meter. An den Volksturnmeiſterſchaften
des Kreiſes Baden nahmen 140 Wettkämpfer
mit 273 Meldungen teil. Die größte Zahl der
Meiſterſchaften, nämlich 5, konnte der TV. Mann
heim 46 an ſeine Fahne heften. Der PSV. Hei-
delberg ſicherte ſich vier Meiſterſchaften.

Die in Spremberg ausgetragenen Meiſter-
ſchaften des Turnkreiſes Brandenburg bedeuteten
einen großen Erfolg. Trotz des am Sonnabend
niedergegangenen Unwetters waren die Leiſtungen
faſt überall hervorragend, konnten doch von den
ausgetragenen Wettbewerben in 28 die Leiſtungen
der vorjährigen Meiſter überboten werden. Sie
gipfelten in zwei neuen D. T.-Höchſtlei-ſtungen, von denen die eine die Berliner Tur-
nerſchaft in der 42400-Meter-Staffel mit 3 Min.
29,6 Sek. und die andere Thiede (Jahn Biesdorf)
im 1500-Meter-Laufen mit 4 Min. 10,6 Sek. er
zielte.

r CCCCCXRç

BehördenSport.
Mit dem am Mittwoch, dem 13. Juli 1927,

7 Uhr auf der Berginkampfbahn (Artillerie-
Kaſerne) ſtattfindenden Spiel

Schutzpolizei-- Gericht
nimmt das Pokalturnier arg Fortgang. Beide
Mannſchaften werden in ſtärkſter Aufſtellung an
treten, um ſich für die Endrunde zu qualifizieren.
Hat das Gericht in der Hintermannſchaft ein Plus
aufzuweiſen, ſo iſt der Sturm der e ſtärker.
Andererſeits dürfte Pietſch im Polizeitor
ſchwächeren Sturm des Gerichts wenig Chancen
laſſen. Es iſt jedenfalls die Grundlage für ein
intereſſantes Spiel gegeben, dac ſchließlich die
Polizei, wenn auch knapp ſo doch ſicher gewinnen
ſollte. Die Leitung des Spieles iſt Noack (Poſt)
übertragen worden. Der Sieger aus dieſem Spiel
trifft dann am kommenden Sonnabend auf
die Reichsbahn, während der Unterlegene
am 23. Juli 1927 die Poſt als Gegner hat.

Fußballmeiſterſchaft der deutſchen Hochſchulen.
Jm Vorſchlußrundenſpiel zur deutſchen Hoch-

ſchul-Fußballmeiſterſchaft ſiegte am Sonntag im
Stadion zu Frankfurt a. M. die Mannſchaft der
Univerſität München gegen die Univerſität Mün-
ſter i. W. mit 3:1 (2:0) Toren.

ReichswehrMeiſterſchaften auf dem Rade

Der Bund Deutſcher Radfahrer wiederholt in
dieſem Jahre die anläßlich des Dresdener Bundes-
tages mit Genehmigung des Reichswehr-
miniſteriums zum erſten Male zum Austrag ge
langte Straßen- Meiſterſchaft für die Reichswehr.
Der Wettbewerb gelangt in dieſem Jahre anläß-
lich der klaſſiſchen Fahrt „Rund um Berlin“ am
Sonntag, 28. Auguſt, auf den letzten 100 Kilo-
metern des von Amateuren und Berufsfahrern
beſtrittenen Rennens als Mannſchaftsrennen zum
Austrag. Der Start erfolgt um 10,30 Uhr am
„Schützenhaus“ in Erkner. Die Mannſchaften
fahren in Abſtänden von je zwei Minuten vom
Start. Einſchreibekontrolle iſt Trebbin. Das Ziel
befindet ſich im Deutſchen Stadion im Grunewald.

Der Wettbewerb iſt offen für Reichswehrange-
hörige aller Waffengattüngen. Jede MannſchaftLeſteht aus fünf Fahrern eines Regiments, von

denen drei Fahrer am Ziel eintreffen müſſen.
Die Zeit des dritten Fahrers der geſchloſſenen

einlaufenden Mannſchaft wird als Zeit der Mann
ſchaft gerechnet. Mannſchaften, die nicht geſchloſſenintteſſen (drei Mann), ſcheiden aus dem Wett-
bewerb aus.

Auszeichnungen: Die ſiegende Reichswehrfor-
mation erhält für die M aft den Titel
„Deutſche Reichswehr-Meiſterſchaft-e hee 1927“. Die Fahrer der ſieg-
reichen Mannſchaft erhalten fünf goldene Meiſter
ſchaftsEhrenzeichen am Bande. Die ſiegende
Reichswehrformation erhält den wertvollen gol-
denen Bundespokal, ferner die zweite bis ſechſte
Mannſchaft fünf wertvolle gar ſte und ge-
rahmte Bronzeplatten des BDR. Jm V 1926
iegte die 3. Abteilung des 4, Sächſ. Artillerie

egiments mit einer Fahrzeit von 3:52:04 für die
100 Kilometer lange Strecke.

DavispokalVorſchlußrunden.
Die Tennisſpiele um den Davis-Cup nähern

ſich in der europäiſchen Zone ihrem Ende. Von den
einundzwanzig gemeldeten Nationen ſind nur noch
vier in Wettbewerb und dieſe tragen jetzt die
beiden Vorſchlußrunden aus. Vollkommen un-
ſei iſt der Ausgang der Begegnung Tſchecho-
lowakei-- Dänemark in Prag, denn jede Partei

konnte am erſten Spieltage einen Punkt buchen.
Dänemarks Meiſter Axel Peterſen beſiegte Rohrer
7:5, 6:1, 4:6, 8:10, 6:3, Jan Kozeluh fertigte da
5 den Däneh Ulrich 4:5, 6:1, 7:5, 6:4 ab. Das

reffen Frankreich -Südamerika im Devonſhire-
park zu Eaſtbourne ſcheint eine „gelaufene Sache
für die Franzoſen zu ſein die in beiden Einzel-
ſpielen des erſten Tages erfolgreich blieben. Cochet
ſchlug Condon 6:0, 9:11, 6:2, 7:5, Lacoſte beſiegte
Raymond leicht 6:2, 6:2, 6:1.

Die deutſche Mannſchaft gegen Schweden

Auf Grund der Bielefelder Ausſcheidungs
kämpfe hat der Deutſche Schwimmver-
band ſeine Auswahl für den Länderkampf mit
Schweden getroffen, der in der Zeit vom 22. bis
24. Juli in Stockholm ſtattfindet. Die deutſche
Mannſchaft, die vom Verbandsſchwimmwart Bin-
ner, Behrens Magdeburg und Stern-Gelſenkirchen
begleitet wird, ſetzt ſich folgendermaßen zuſammen:

100 Meter Freiſtil: Heinrich-Leipzig, Heitmann-Magdeburg Erſatz: Schubert Breslau. 400 Meter

Mergi: Heinrich, Berges, Erſatz: Neitzel. 1500eter Freiſtil: Neitzel, Berges. 4200-Meter-
Freiſtilſtafel: Heinrich, Heitmann, Berges, Schu

rt, Erſatz: Neitzel. 200 Meter Bruſt: E. Rade-
macher, h e 100 Meter Rücken:Küppers-Vierſen, SchumberaMagdeburg. Kunſt-
ſpringen: Riebſchläger, Baumann Dresden. Turm-
ſpringen: Riebſchläger, KohleLeipzig. Waſſerball:
Tor: Blank-Nürnberg, Verteidiger: Trenſchel-
Leipzig, Gunſt-Hannover, Verbindung ade
macher, Sturm: Schumberg, Berges, Lauſcher.

Damen: 100 und 400 Meter Freiſtil: Lehmann-
Dresden, l 200 Meter Bruſt:
Schrader-Magdeburg, Mühe-Hildesheim. Viermal
100 Meter Freiſtil: Lehmann, Erkens, A. Reh-born, Schmidt, M.Gladbach. Springen: Söhnchen
und H. Rehborn.

„Großer Preis von Deutſchland 1927“.
Der „Große Preis von Deutſchland für Sport

wagen 1927*, der am 17. Juli auf dem Nürburg-
Ring durch den Automobilklub von Deutſchland
zum Austrag kommt, löſt allenthalben großes Jn-
tereſſe aus. An den Zufahrtsſtraßen zum Nür-
burg-Ring wird ſeit Wochen täglich gearbeitet,
ſte werden größtenteils mit einer neuen Auflage-
decke verſehen und zum Teil verbreitert. Die
Ausbeſſerungsarbeiten dürften bis zum Renntage
vollendet ſein, ſo daß ſich diesmal der geſamte
Verkehr reibungslos und vor allen Dingen
ſchneller als bisher abwickeln wird. Die Ver-
waltung des Nürburg-Ringes hat die Rennſtrecke
nach dem letzten Motorradrennen wieder tadellos
hergerichtet. Die Abnahme der gahrzzuge findet
am Sonnabend, dem 16. Juli, im Rennfahrer-
lager ſtatt. Der Start am Renntage erfolgt als
ſtehender Rudelſtart; die einzelnen ertungs
ren werden in drei Minuten Abſtand ge
artet, beginnend mit r r I, dannII, dann III. Die Preisverteilung findet direkt

im Anſchluß an das Rennen vor der Haupt-
tribüne ſtatt.

rrCquclhh—

Abſchluß der Junioren
Tennismeiſterſchaften.

Mit einiger Verſpätung konnten die in 3
ausgetragenen Deutſchen Tennismeiſterſchaften
ür Junioren am ontag beendet werden.
uniorenmeiſter Hartz-Berlin erhielt den von Alt

meiſter Froitzheim geſtifteten Wanderpreis für
die beſte Geſamtleiſtung, nachdem er auch dasDoppelſpiel mit ſeinem Landsmann Cramm als
Partner überlegen 6:4, 6:1 gegen Diez (Mei-
ningen)--Pohlhauſen (Ratingen) an ſich gebracht
hatte. Bei den Damen gewann Frl. Sander-
Hannover in der Endrunde nach ſchönem Kampfe
6:3, 8:10, Sipied 33 Frl. Ewen- Berlin. Das
Damendoppelſpiel ſah in der Schlußrunde Frl.
Ewen Frl. Wolff (Berlin) 6:3, 6:8, 6:1 über Frl.
Fiſcher (Darmſtadt) Frl. Lehfeldt (Frankfurt
am Main) erfolgreich.
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Die Schweiz zahlt Lohnausfall.
Die aus allen Teilen der Schweiz beſuchte

31. Delegiertenver ſammlung des Schweizeriſchen
Fußball und Athletik- Verbandes regelte die Frage
des Lohnausfalles für die Teilnehmer an der
Olympiade 1928 in Amſterdam im Sinne der Zu

billigung einer Vergütung an die
Spieler. Als internationaler Delegierter
wurde E. Bonnet beſtätigt.

Univerſitätskampf England Amerika.
Wiederum war das Stadion von Stamford

Bridge, auf dem vor einer Woche die internatio-
nalen engliſchen Meiſterſchaften ausgetragen wur
den, der Schauplatz bedeutender leichtathletiſcher
Wettkämpfe Am Sonnabend trafen ſich dort die
Univerſitätsmannſchaften von Oxford und Cam-
bridge mit denen der amerikaniſchen Hochſchulen
Yale und Harvard zum alljährlichen Wettſtreit.
In dem 12 Wettbewerbe umfaſſenden Treffen führ-
ten die Engländer die meiſten Siege heim. Cam-
bridge blieb fünfmal, Yale dreimal erfolgreich,
während Oxford und Harvard je zwei Siege zu
verzeichnen hatten. Der Stabhochſprung Welt-
rekordmann Carr wartete mit einer Leiſtung von
4 Meter auf.

Weltflugrekorde Baeumers.
Pilot Bäumer- Hamburg konnte am Son

abend die angeſagten Weltrekordverſuche zumlingen führen. duth
mer, um den e ſ windigkeitsrekort
für t als Zweiſitzer zu überbieten,
obzwar die Durchführung des Fluges unter ſtar-
kem Gegenwind litt. Bäumer durchflog die
100 Kilometer lange Strecke in neuer Weltrekord,
eit von 31 Minuten 15,4 Sekunden. Um 17zle ſtieg Bäumer abermals auf. Nach einer

Flugzeit von 31 Minuten 448 Sekunden hatteer in der Klaſſe Einſitzer für a en
ebenfalls eine neue Welthöchſtleiſtung aufgeſtellt
Bäumer ſtellte von Freitag bis Sonnabend ins

eſamt drei neue Weltrekorde auf, wofür ihn diea leitung durch Ueberreichung eines großen
orbeerkranzes ehrte.

Deutſchland AmerikaFlug.
Die fliegeriſchen Glanzleiſtungen der Ameri,

kaner Lindbergh, Chamberlin und Byrd haben den
Ehrgeiz der deutſchen Piloten geweckt. Ver

jedene unſerer Flieger tragen ſich mit der Ab-
icht, von Deutſchland aus die Vereinigten Staaten
von Nordamerika im Feree zu erreichen. Die
größten Schwierigkeiten beſtehen natürlich in der
Beſchaffung der erheblichen finanziellen Mittel,
die ein ſolcher Flug erfordert. Der Deutſche Luft
fahrtVerband ruft daher zu einer ö entlichen
Sammlung auf. Es iſt zu dieſem Zwecke bei der
Deutſchen Bank, Depoſitenkaſſe C, Berlin. Pots.
damerſtraße 127/128 das Konto „AmerikaFlug“
eingerichtet worden. Dem deutſchen Volke obliegt
es nunmehr, durch zahlreiche Spenden den
Amerikaflug, der für die weitere Entwicklung der
deutſchen Luftfahrt von ungemein wichter Be
deutung iſt, mit verwirklichen zu helfen.

Vorausſagen für Mittwoch, 13. Juli:

l IIIe;; 5
iſtral;

2. Le Defroque Kät 3. GeorgetteMeteor; 4. Eichkater Salzig Pol
fino;; 6. Diavolo 7. Helmzier
Golderſatz.

Dortmund. 1. Scoich Whiskey Seefahrer;
2, Lago Fafnir; 3. Mira II Lapaz; A.W Stall Rösler; 5. Flamberg
Zeidi; 6. Mannesmut Sternklar; 7. Opar
Feinsliebchen. n

Le Tremblay. I. Tanger Gibeau,
2. Masked Princeß Alun; 3. Mon Pott
Raphael; 4. Fairbanks La Grande Sarah;
5. Phileas Fog Spot; 6. Sacred Legend
Saint Jean du Doigt.

ex Weltrekord im 100-Mir.Rückenſchwimmenar mr iſt von Frl. den Turk, Rotterdam auf
1:22 verbeſſert worden. Bisherige Rekordhalterin
war die im Vorjahre verſtorbene Amerikanerin
Sybill Bauer mit 1:22,4. Die Arbeit des deut
ſchen Schwimmlehrers Meigen, der die hollän
diſchen Olympiamannſchaft trainiert, trägt alſo
ſchon jetzt goldene Früchte.

Hochſchulnachrichten.
Berlin. Der Freiburger Anatomieprofeſſor

Dr. Eugen Fiſcher ba Ruf auf den durch
den Rücktritt des Geh. Rats F. von Luſchan er
ledigten Lehrſtuhl der Anatomie an der niver
ität Berlin angenommen. Prof. Dr. J er überm ferner im Herbſt 1927 die eitung des
neuerrichteten Kaiſer ilhelm Jnſtitutes für
Erblichkeitslehre und Eugenik in BerlinDahlem.

Berlin. Der Oberregierungsbaurat Adolf
Frevert iſt zum ordentlichen Profeſſor an der Ber
liner Techniſchen Hochſchule ernannt worden.

reiburg. Zum planmätzigen außerordentlichenPrgeſer für orientaliſche Philologie an der Uni
verſität Freiburg i. B. wurde der PrivatdozentDr. d acht (ſemitiſche und türkiſche Philo-
logie) daſelbſt ernannt.

e e Der nichtbeamtete außerordentliche
rofeſſor für Kinderheilkunde in der mediziniſchenetalee er Univerſität Königsberg, Dr. Hans

De er wurde zum ordentlichen Profeſſor in der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Göttingen
ernannt.

Greifswald. Der außerordentliche Profeſſorfür t Geſchichte, Hofrat Dr. Keil in Wien
wurde zum ordentlichen Profeſſor in der philo
ſophiſchen Fakultät der Univerſität Greifswald

e Leiter d der Provinzannover. Zum Leiter des von d nr euehleter Landesinſtitutes für
ijenenforſchung und Bienenwirtſ fliche Be

kriebslehre in Celle wurde einſtimmig der bis
erige Leiter der Verſuchs und Lehranſtalt füre in Münſter i. W., Prof. Dr. Koch,

gewählt.
Köln. Der ordentliche Profeſſor Dr. Johannes

Ziekurſch in Breslau hat einen Ruf auf den neu
errichteten Lehrſtuhl für neuere Geſchichte an der
Univerſität Köln erhalten.

Tübingen. Dem ordentlichen Prof. für poli
tiſche Oekonomie an der Univerſität Graz, Dr. jur.
Eduard Lukas iſt die ordentliche Profeſſor für
Volkswirtſchaftslehre und Statiſtik an der Uni
verſität Tübingen zum 1. Oktober d. J. angeboten

worden.
Tübingen. Amtlich wird die Ernennung des

o. Profeſſors Dr. Johannes Mewaldt in Königs
berg zum Ordinarius der klaſſiſchen Philologie an

der Univerſität Tübingen beſtätigt.
Cambridge (Ver. Staaten). Profeſſor Dr.

MendelsſohnBartholdy, Hamburg, der Mitarbeiter

D

der Aktenpublikation des deutſchen Auswärtigen
Amts, iſt von der älteſten Univerſität Nord
amerikas, der 1636 gegründeten HarvardUni-
verſität in Cambridge (Maſſachuſſetts) zum
Ehrendoktor ernannt worden.

e

Miſſionsweltkonferenz in Jeruſalem. Der
Führer der chriſtlichen Miſſion und Jugend-
bewegung, Dr. John Mott (Neuyork), reiſt augen
blicklich in Europa herum, um für die vom
24. März bis 8. April 1928 geplante Miſſions-
weltkonferenz in Jeruſalem Fühlung zu nehmen.
An den Beſprechungen in Berlin nahmen deutſcher-
ſeits auch der Vorſitzende des deutſch-evangeli-
ſchen Miſſionsausſchuſſes, D. Schlunk (Hamburg),
und die Univerſitätsprofeſſoren D. Richter (Ber-
lin), D. Frick (Gießen) und D. Heim (Tübingen)
teil. Deutſcherſeits wird teilweiſe vorgeſchlagen,
die erheblichen Reiſekoſten nach Jeruſalem zu

S

ſparen und den Miſſionsgeſellſchaften zuzuführen.

15,55 Uhr ſtartete v
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Erneute Ablehnung der Kohlenpreis
erhöhungsanträge.

n der geſtrigen Sitzung des Rei
verbandes und des großen Ausſchu

Feihalohlenrateg e hrungen die erhöhungsanträn laeſtfaliſchen, ſowie des m tttelde utſchen

ind oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikate von dem
großen Ausſchuß des Reichskohlenverbandes ab
gelehnt. t

Bevo n 3 m r

kohlen

Der
niniſters gab nochmals lgende grun che

chswir s miniſteriums be
tannt:
äinſtellung des Re

1. Kohlenpreisſteigerungen wirken erfah-rung ezü auf die geſamte et pr.
eibend, ſei es durch tatſächliche Belaſtung deriteren Produktionsſtufen, ſei es durch Seßpiel

ind Tendenz. Dies gilt auch für Erhöhung der
ßreiſe einzelner Sorten. Die Entwicklung des
Finnenmarktes und des Exportes wird aber
durch weitere Erhöhung des Preisniveaus beein-
rächtigt. m Rahmen rFegelung muß hierauf Rückſicht genommen wer-
den,

2. Die Anträge auf Preiserhöhung werden
um Teil mit Abſatz- und Erlösrückgang begrün-
det. Solche Begründung iſt volkswirtſchaftlich
verfehlt.

Luzerne 2,6 ßig Bewäſſerungswieſen 2,6
(2,6), andere Wieſen 2,9 (3,1).

Beſſerung des Reichsbankſtatus.
Die erſte Juliwoche brachte der Reichsbank

nach dem Ausweis vom 7. d. M. die gewohnte
Entlaſtung ihrer Anlagekonten. Die geſamte
Kapitalanlage an Wechſeln und Schecks, Lom
bards und Effekten ging um 251,6 Mill. Rm.
auf 482,5 Mill. Rm. zurück; im einzelnen
nahmen die Wechſel beſtände um 177,0 Mill. Rm.

auf 2317,6 Mill. Rm. und die Lombard-
forderungen um 74,7 Mill. Rm. auf

71,9 Mill. Rm. ab.
An Reichsbanknoten und Rentenbank-

ſcheinen zuſammen ſind 173,0 Mill. Rm. in
die Kaſſen der Bank zurückgefloſſen, und zwar
hat ſich der Umlauf an Reichsbank-
noten um 138,7 Mill. Rm. auf3676,5 Mill. Rm. verringert. Die Be-
ſtände an Gold und in u Deviſen
erhöhten ſich um 6,1 ill. Rm. auf
1875,7 Mill. Rm.; die Zunahme entfällt auf
die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen,
welche um 6,6 Mill. Rm. auf 73,5 Mill. Rm.
angewachſen ſind, während ſich die Gold-
beſtände um 446 000 auf 1802,1 Mill. Rm.

Miltilkbiurä

Metallprelſe in Berlin vom 11. Juli.
Elektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr.

(feſtgeſtellt von der Vereinigung für die
deutſche Elektrolytkupfer-Notiz).

Original-Hüttenrohzink im freien Verkehr S
Notierungen der Kommiſſion der Berliner Metallbörſe

Metallpreiſe für 1 Kilogramm in RM.

122,00

Remelted-Plattenzink 0,51--0, 52
Original-Hüttenaluminium (98--99 Proz.)

in Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10
do. in Walz- oder Drahtform (99 Proz.) 2,14
Reinnickel (08--99 Prozent) „40-—3,50
Antimon (Regulus) 0,95-—1,00Fein-Silber. ca. 900 fein 77,50 78,50

Berliner Produktenbörſe vom 11. Juli. Amtlich
feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per 1000 Kilo-
gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
Weizen, märk. Viktorigerbſen 44,00--66,00
Roggen, märk. 255--257 Kl. Speiſeerbſen 28,00-—32,00
Gerſte 240--273 Futtererbſen 22,00-23,00

feine Sorten über Noti eluſchken 21,00 22,50
Hafer, märkiſcher 251--258 Ackerbohnen 22,00 23,00
Mais, loko Berlin 185--187. Wicken 22,00-24,50
Weizenmehl Lupinen, blaue 14,75--165,75

160 Kilogr. 36,00——38,00 Lupinen, gelbe 16,75-—17.,75

Roggenmehl Seradella
100 Kilogr. 34,00--36,00 Rapskuchen 15,40-—15,80

Weizenkleie 13,25 Leinkuchen 20,00-—20,20
Roggenkleie 15,50 Trockenſchnitzel 12,60--13,10
Raps S Soya-Schrot 19,00--19,90
Leinſaat c Kartoffelflocken 34,00 34,40

Produktenbörſe zu Halle am 12. Juli 1927.
Weizen 280—285 matt, 260-—265 ſtetig, neu 283-288;

Roggen 270--275 matt, 235—238 ſtetig (do.); Winter

Hallische Börse vom 12. Juli
(In Refchsmark-Prozenten.)

heute Vorteag heute VortagAllg. D. Credj 150 G 149,6 G Glauz. Zuck. 121,76 G 1180
Ha. Bankv. 140,50 140 bor Halle Mal so 1406
Gew. ubidlsb 93 0 93 G Halle Hettst 6650 65 GLanderedlt d 96 b 96ebB HalieMasen. 178 G 180 b
Zörd. Bankv 88b0 do. Röhren 65,50 69 b
Arügershall 162 150 o Hlldbr. Mühll 66 G 65
Mansteld 1 G 131 G Moritz Jahr 276 25 G
Prehl. Brnk. 215 G 215bB) Gd. Jentzsch 80 60 bRiebeck Mo., 167 0 189,6 G Ksb Schmied e 120 B
Wersch W 2020 202 0) Kördisdortf? SBruckd. Ntl. S Kytth. Hütte 72 73 GAmmend. Pp 243,25 c 241 B) G. Lindner 82,6 Br. 80 b
Cröllw. Pap.. 166 156 G SchraplKalk 680b 79b GSonn, Male 1300 127,75 G Sim. Kieleb. 9650 96,5

Ellend., Katt. 90 90 Vester 66 86Els. Brünner 30 b Wegelln c H. 1270 127,6BEngelhardt 223B 2180) ZeitzMasch. 160 0 S
F. Zimmerm. 110 12B ZuckerHalle 900 90 G

u Beginn der neuen
Kurſe an der halliſ
lebung. Beſ

n

Mansfeld gewannen 228 Prozent

erfuhren die
Börſe eine kräftige Be

rs Montanwerke waren geſucht.
Riebeckſogar 72 Prozent. Am Markt der Induſtriewerte

zeigte ſich irnutund Hi r rebrandſchelage Zuckerlen werke,
Auch Gottfried Lindner waren legt ge

nfragt und zogen um 224 Prozent an.
erner für Ammendorfer Pa-zeigte ſich

i er. Schwächer lagen Halleſche

tereſſe

Mahinen und Zimmermann. Banken waren
ebenfalls etwas höher. Der Freiverkehr war ſtill.

z. Zulaſſung von Preiserhöhu werden verringerten. gerſte 210—215 ſtetig, 207—-212; Futtergerſte 240--245;Lohnerhöhung ohne Rückſicht auf den Mar und Die Deckung der Noken durch Gold allein Hafer 260-270 ruhig (do.); Mais 185 ſtetig (do.); Die Fleiſchpreiſe in Halle.
ſie Lage der Werke würde Antrieb und Begrün beſſerke ſich von 47,2 Proz. in der Vor- Weizenkleie 1350--14 ruhig, 141450; Roggenkleie Bericht der Flei re is Kotierungg kommiſſion am ſtädti
u L 3 14--14,50 ruhig, 14,50--15; Trochkenſchnitzel 13,50—-14 ſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle vom Montag, demt mee ohnerhöhungen und in woche auf 49,0 Proz., die Deckung durch ruhig (do.). u r o Silegranmn eigen in Goldmark:

der Folge neue Preiserhöhung geben. Gold und deckungsfähige Deviſen vonV Magdeburger Zuckermarkt vom 11. Juli. Preis4 Vom Standpunkt der Preisbemeſſung nach 49,0 Proz. auf 51,0 Proz. für Weißzucer (einſchl. Sag und Verbrauchsſteuer) für G attung böchter niedrig haäufigſt. Gefrier
der Selbſtkoſtenrechnung iſt zwar eine Steigerung 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg. Preis Preis Preis fleiſchder Selbſtkoſten bei ſtaex der Erlöſe feſtsu Feſt Gemahl. Melis bei prompter Lieferung Lieferungſtellen. Die durchſchnittliche Gewinnſpanne iſt ſehr W uli 32,50, Auguſt 32,75 32,87— 33,25, September 33,00 Ochſen 100 96 5054niedrig. Die VBerechnungen erfaſſen aber nicht Berlin, 12. Juli (Eigene Drahtmeldung.) Die Börſe bis 33,12. Tendenz: Stetig. Bullen S 82 96 S
den Geſamtumfang wirtſchaftlicher BVetätigung eröffnete lebhaft und freundlich. Bevorzugt ſind wie Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. Juli. Kühe ne 77 F 5 7
der Werke und Konzerne. Die Periode der der Spezialwerte, Glanzſtoff und Schiffahrt. Auftrieb. 889 Rinder (71. Schſen, 210 Sullen 239 Kübe. aher: l
deebachtung der gegeneinander wirkenden Fak- Gerliner ProduktenFrühmarkt vom 12. Juli. Hafer, ren 338 ber h weinen Saugtälber: S o S 105wen iſt zu kurz. Aus dieſen Gründen hält der gut, 280 286 mittel 272-278; Gerſte, gut, 280-364; t r. e Jammer Mat s
n er en r. l Wie 770 n vaee Den für 50 Kilogramm Lebendgewicht in Reichsmark: gapre r S 7bin Platama 194; en 270--280; Futtererbſen heute vorh. heute vorh. heute vorh. 2emei vdem G nwohl. T Witennue v De Ohlen: 64-67 Kupe regnete S Mitteleizenkleie —-156; Weizen, Juli, Sept. o. 257-63 o. 426-3127-31 o. 345-5548-55 d Geſchün e 80 70 78270, Okt. 274; Roggen, Juli 231,57 Sept. Okt. do. 346-571 do. do. 435-4338-47 gre sd er V and. z e do. z. Ausgeſuchte Poſten aller Arten über Notiz. 1

bhalterin er „tühlen Witterung im Juni hat Amtliche Deviſenkurſe vom 11. Juli 1927. Bullenz 60.65 gälberl 261-62 u -62 Marktkleinhandelsprefſe am 12. Juli
ikanerin ch der Stand der Saaten im ganzen gegen Geld Brief Geld Brief do. 253-5955-60) do. 274-7875-801 S 66 64 für ein Pfund in Reichspfennigen:
es deut über dem Vormonat gebeſſert und entſpricht 1 Dollar 4.2145 4.2225 1 Pfund Sterl. 20.462 20.502 do. 346-52 48-54) do. 365-7368-74) S 1464-65) 64 Tafeläpfel 80--100 Meerrettich Stück 20—40
hollän ungefähr den vorjährigen Verhältniſſen; doch 100 holl. Guld. 168.86 169.20 100italien. Lire 22.95 22.99 do. 4 do. 458-6460-67) S 561-6362-63 Bananen Stck. 10--20 Retti Stück 5-—8

ägt alſo wird mit einer verſpäteten Ernte erect t 100franz. Frks. 16.495 16.535 100 ſpan. Peſet. 72.03 72.17 Kühe 155-58 do. 550-5753-691 O 656-6059-61 Erdbeeren 40--50 Peterſilie 30e en. Die Entrigung ver re r e e et wies a ſt ne W ehe nen e wo Sie inge av e elga .63 58.75 100 finniſche Geſchäftsgang: Rinder ſehr langſam, Kälber langſa i 45 Steinpilze 45—50trei def rüchte zeigt in Süddeutſchland und 100 tſchech. Kr. 12.492 125t2 Markka 10.612 10.632 S ſchlecht e eiie mutet Acheinent 139 her Argen i Fabelſau 225
n einigen Teilen M i t t e l d e u t ß ch l an d 5 100 ſchwed. Kr. 112.83 113.05 100 bulgar. Leva 3.049 3.055 292 Schafe, 9 Schweine. Himbeeren 50 60 Heringe, Schotten Stck. 1015
beſſere Fo tſchritte als i 100 norweg. Kr. 108.89 109. 11 1japan. en 1.994 1.998 Stachelbeeren 20——25 Heringe, Rorw. Stck. 5—6

en durch den. r interroggen iſt in ebieten mit 100 öſtr. II. 59.33 59.45 100jugoſl. Dinar7.418 7.432 aga F. e W. F. 404 ücklünge. 70vorherrſchend naßkaltem Wetter in der Blüte 190 ung. Pengö 73.45 73.59 100portug. Esc. 20.78 20.82 r I Tpgtz 11. l t San in g

o Be e 3 rotha „70 28 resden 7771.,er über men feg im übrigen aber Leipziger Börse vom 11. Jull. Bernburg 11. 76 38 Torgau it de ts en r a
zumen ſt en orneran atz auf. Allg. D. Cr. A. ſ149, 00 Lpz. B Riebeck s5,75Kiquet u. Co. [145,50 (Calbe, O. P. 11 187 13 Wittenberg 11. 221 49 300ung des Chemn Spinn ſ100,00 V.-A. 88,00 Rositz. Zucker „ralut Li ola T Sellerie Bund 15--20 Aal, 7 ules fur Der Verlauf der Weizenblüte wird noch o. 2immerm. Bend. Hritseh, 57.00 Sachsenwerk 120.00 S ünterp. I e haun e Sia Sch 200

Dahlem. jemlich verſchieden beurteilt. Mit dem Schnitt San ar u I Senne“ 3760 wen gar Sr. litt Ter Zu ch tr S. g röllw. Papier upf. Zimm. 156, 50Schönherr 1657, TAdolf der Wintergerſte iſt in bevorzugten Lagen be- Durfeid. os,oo Trirotagen SſSondm. u Stier 65,00 Brandenburg Magdeburg 11. -1,14 04 Weſt Bund Gänſe 120 150
der Ber reits begonnen worden. Die K t l Gautzsch Kmgſtos, o Wollkämm. 125, 001 do. do. B. 26,060 Oberpegel 10. -2,04 05 Tanger- 38 l n 18—20 Enten 110--140„Kar offeln Slaus, Zucker 19,00 Lindner, G. 79,001Stöhr u. Co. 152,00 110. 003 d Wirſingkohld ſtehe Geb 7; l nterpegel 1 1,3 münde 11. -1,91 04 ento Kopf 20—50 Hühner 100 130en. ehen in ebieten mit ungünſtigen Witte- Hall Zimmerm 12,50 Mansfeld 133,50 Thür. Gasges. 145,12 Rathenow Wittenberge 11 17602 Blum 2 entliche rungsverhältniſſen noch t Halle Zucker 92,00 Meeran. K. Sp. 49,12 Thür. Wollg. 181 00 gen Grüner Salat pf b Stück 70--90entlichen J ungsverhältniſſen noch recht ſchwach, haben Harmann 33,26 Nordd. Wone 7e;60 Titteiukruger 175,00 Oberpegel 10. 41, 38 02 Lenzen 10. 9404 Fgohrrüben 25——80 Rehfleiſch 60—200
der Uni ſich aber im übrigen gut erholt. Der Stand U dir. Leiozig 108.50 PenſgerMasch 78,00Tränk. u Würk 56,00 Unterpegel 10. -0,80 10 Dömitz 11. -1, 3007 Kohirabi 60 65 Stallk 100--110
in der Rüben wird im ganzen bis jetzt noch als Lpz. Baumwo.266,00 Pittier Masch. 163, 00Wotanwerke 54.00 Havelberg 10. --2,20 05 Darchau 9. -1, Oo5 wiebeln v w 20 Molkereibutter r

denttiche u Henſanntt der ſich infolge des Vorkurse der Berliner Börse vom 12. Juli le n S Suie 10.-20
en naſſen und kalten Juniwetters zumeiſt Salatgurken Stück 10—-40 Pflaumenmus soziniſchen z e ver alatgurkenzögert. d. ſKriegsen eine 17.67 5 Bergmann El. 198,37 J Farbenindustrie 300,00 5 Laurahütte 96,25 5 Rütgerswerke 708, 00 Bund 5 neue 13 15r. Hans t Die „Mengenerträge ſind in Süd- aſig. Di. Credit 154.75 Bln. -Karler. Ind. 90,90 elamadle bap. 218,00 Linke-Hofmann 67.00 Schne 122,75 l 6 Nierenkartoffeln 1518

r in der deutſchland vielfach hinter den Erwartungen u. el. Werte 183.00 Berl. Masch. 140,00 keiten- Galle 148,50 Tudwig Loewe 290.00 Salrdetturth 248,75 Rhabarber 10 Eier 11--12
öttingen zurückgeblieben, in den übrigen Gebietsteilen a e 2 80 geren 773 9 Lorenz 32 garet rgc' 7 r2 J e armer 3 umer J h el. t Hannesmann eſdeman evrofeſ n r reichlich ausgefallen. Die Be r 10070 a 133 deiteg 14125 Mein e. e Zior 13.56 Fleiſch m Wurſtprelſe
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Für Kleine Anzeigen gu
berechnung. Das Wort koſtet nur 3 Pfennige,

Ueberſchriftsworte 6 Pfennige. Schluß der
Anzelgen Annahme 10 Uhr vormtktags

die Worr

Offene Stellen

Stadtvertreker
z. Beſuch v. Gewerbe u. Jnduſtrie
von führender Kohlenhandlung
gegen Gehalt u. Proviſion geſucht.
Angebote mit Zeugnisabſchriften
u. F K 81902 an Ala Halle a. S.

Klempnergeſellen
ſtellt ſofort ein

Paul Steinert, Halle, Bernhardyſtr. 31.

Maſchinenſchloſſer
die auf Binder, Strohpreſſe und mit Explo-
ſionsmotor ſelbſtändig arbeiten können, ſtellt
ſofort bei dauernder Beſchäftigung ein

Karl Thiemann, Maſchinenſchloſſerei,
Löbejün (Saalkreis).

Oberſchweizer
wenn mögl. mit eigenen Leuten, zu 35 Stck.
Großvieh, 35 Stück Jungvieh u. 130 Stück
Maſtſchweinen zum 1. od. 15. Aug. geſucht.
Rittergutsverwaltung Großneuhauſen (Th.).

Wir ſuchen an allen
Plätzen tüchtige, bei
der Malerkundſchaft

eingeführte
Vertreter

geg. hohe Proviſion.
Schablonen-Fabrik
Norbert Schubert,
Selb in Bayern.

Junger
Verkäufer(in)

zur ſelbſtändig. Lei-
tung ein. Filiale ſof.
geſucht. Angeb. mit
Gehaltsanſprüchen u.
Lebenslauf an Alb.
Rudolph, Sanders-

Ieben.

Suche ſofort aus
gelernten

BVäckergehilfen

d. keine Arbeit ſcheut.
Lohn nach Ueberein-
kunft. Ernſt Winter,
Bäckermeiſter Orla

münde.
Suche für ſofort ein.

jungen, tüchtigen
Väckergeſellen

nicht über 20 Jahre,
in Dauerſtellung.

M. Langheinrich,
Bäckermeiſter,

Probſtzella (Thür.).

Suche für ſofort jg.
Väckergehilfen

bei Tariflohn.
R. Müller, Bäckerei,
Domsdorf Bez. Halle,

Poſt „Beuterfitz..

Zwei
Tiſchlergeſellen

die an flottes und
ſauberes Arbeiten ge
wöhnt ſind, für ſof.
geſucht.

Hermann Pfaffe,
Breitungen (Werra),

Jungen
Schmiedegeſellen

ſtellt ſofort ein
Paul Weber,

Schmiedemeiſter,
Drehlitz, P. Wallwitz.

Steinſetzer
werden ſofort einge-
ſtellt. Karl Ohme,

Steinſetzgeſchäft
Hedersleben

Poſtbezirk Halle.

Geſucht jg.
Landwirte

f. jegl. landw. Arb.
ſofort bei gut. Ver-
dienſt, Dreſchakkord.

O. Necker,
Goddin b. Kleeth
in Mecklenburg.

Suche für ſofort auf
mein etwa 400 Mrg.
groß. Gut noch einen
Wirtſchaftsgeh.

der ein Paar Pferde
zu übernehmen hat,
m. Familienanſchluß.
Zeugnisabſchrift und
Gehaltsforder. ſind
einzureichen an

A. Trinks,
Gut Neuhof, Poſt

Friedrichsdorf,
Kreis Ruppin.

Junger
Wirtſchaftsgeh.

für Landwirtſchaft b.
Familienanſchl. geſ.
Geh. nach Uebereink.
K. Gerlach, Otten-
hauſen b. Weißenſee

(Thür.).

Junger, tüchtiger
Wirtſchafts

gehilfe
für ſofort geſucht.
Rittergut Rippers-

hauſen b. Meiningen
(Thür.).(Thür.).

Gutſchein
über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung diefes Scheines

und unter m der Abonne
mentsquittung für en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme
einer „Kleinen Anzeige

weitere Wort koſtet
eiten als Worte; fettFriftswortetoſten s Pfo

betrag wird der Ein

Worten. Jedes

e eDer evtl. M

bis zu 10

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige

Die vorſte
wird nicht ge
ſchäftlichen

de Vergünſtigung
hri auf Anzeigen ge

nhalts von Vermittlern
und gewerbsmäßigen Käufern ode
Verkäufern

Wirtſchafts
gehilfe

der alle Arbeit. mit
macht, für 90 Morg.
Landwirtſchaft auf
Rügen geſucht. An
gebote mit Preis-
forderungen an

Georg Kuſe,
Dubnitz b. Sagard

a. Rügen.

Wirtſchaſtsgeh.
zum baldig. Antritt
geſucht. Kröber,
Rttgt. Waltersdorf

b. Neumühle (Elſter)

Schweinemeiſter
verh., für gr. Zucht-
und Maſtſtall zum
1. Aug. geſucht. Be
werbungen mit be-
glaubigten Zeugnis-
abſchriften ſind eir
zuſenden an

Gutsverwaltung
Charlottenhof Hallau,

Kreis Sagan.

Motorpflug
führer M

und

zweit. Verwalter
wird zum baldigen
Antritt geſucht.

Paul Schröter,
Brehna b. Halle a. S.

Suche jungen
Burſchen

bis 18 J. in Land
wirtſchaft. Wilhelm
Zander, Elben, Poſt

Schwittersdorf
(Mansf. Seekr.).

Kräftig. Vurſche
v. 18 J., welch. Luſt
hat, Schweizer zu
werden, kann ſich
melden bei
Oberſchweizer Merkel,

Ottenhauſen,
St. Greußen, Poſt
Weißenſee (Thür.).

Einen jüngeren od.
älteren

Burſchen
zur Feldareeit und
Kühe füttern ſucht

H. Friedrich,
Niedereichſtedt

b. Mücheln.

15- bis 17jährigen
Burſchen

in kleine Landwirt-
ſchaft für ſof. oder

15. Juli ſucht
Louis Oemler,
Vatterode bei

Mansfeld.

Achtung!
täglich
Leute

zum Erbſen pflücken
geſucht. Abfahrt mit
Auto. Ecke Schmidt-
und Schloſſerſtraße,

6 Uhr morgens.
Rittergut Quetz bei

Halle a. S.

Zuverläſſiger

Führer für
Laſtwagen

ſofort geſucht.
Degenhardt,

Merſeburg, Sand.

Suche

Kutſcher
zu 2 Pferden zu land-
wirtſchaftl. Arbeiten.
Wilh. Füngerthal,

Landwirt,
GothaSiebleben

(Th.), Obergaſſe 103.

Einen jüngeren
Geſchirrführer

u. Mäd-ehen für Land-
wirtſchaft ſtellt ſofort

oder ſpäter ein
Paul Bornhacke,

Obereichſtedt.
(Kreis Querfurt).

Knecht
für Landwirtſchaft ge
ſucht. Ang. mit Lohn-
anſprüchen an

Joſef Müller,
Sporkenheim, Poſt
Nieder Jngelheim.

Kräftiger
Ochſenknecht

geſucht.

Hohmann, Görziag.
Anhalt.

Suche

Knechte und

Stallmädchen
Hausmädchen aufs
Land.

Marie Stoll,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle, Große Stein

ſtraße 70, II. I.
Empfehle Stützen,

Alleinmädchen für
Halle ſofort.

Reſtaur. zur Tulpe
i. Eisleben, Markt 12,
ſucht f. 15. Juli ein

Büfettfräulein
Mögl. perſ. Vorſtel
lung erwünſcht.

Suche für ſofort od.
1. Auguſt durchaus
tüchtiges, ehrl., jung.

Mädchen als
Verkäuferin

für mein Gemiſcht-
warengeſch. auf dem
Lande bei Fam.-An-
ſchluß. Hausmädchen
vorhanden Gefl. An-
gebote m. Bild und
Gehaltsanſpr. erbet.
unter A 14528 an d.
Exp. d. Ztg.

Tüchtige

erſte Friſeuſe
ſtellt ſofort ein

R. Müller,
Herren- und Damen-

frißeur,
Halle a. S.,

Hardenbergſtraße 16.

Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

für Geſchäftshaush.
geſucht. A. Kanne-

wurf, Bäckerei,
Weißenfels, Naum-
burger Straße 67.

Suche z. 15. Juli
ein ordenlliches

Mädchen
für Landwirtſchaft,
welches melken kann.
Zu melden b. Feld-
rappe, Flurſtedt bei
Apolda.

Ouberes
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
für Privathaushalt f.
ſofort geſucht. Halle,
Krukenbergſtr. 27, II.

Jung. Mädchen
findet freundl. Auf
nahme zur Erlernung
des Haushalts ohne
gegenſeitige Vergüt.
Bitte Off. mit Bild
an Frau Konditorei-
beſitzer Frieda Coppi,

Hohenmölſen,
Bez. Halle.

Durchaus ehrliches,
fleißiges und ſolides

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
das bereits i. Haus-
halt tätig geweſen
iſt, z. 15. Juli oder
1. Aug. geſucht. Be
werbungen m. Zeug-
nisabſchrift. und Ge
haltsanſpr. erb. an

Frau Schaar,
Gräfenthal (Thür.).

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

für Bäckerei u. Land-
wirtſchaft geſucht. Ge
legen“ zum Kochen
geboten. Angeb. erb.
an Fr. Erna Schade,

Mengeringhauſen
(Waldeck).

Ehrliches, ſolides
Mädchen

Mitte 20, welches in
Hausarbeit und Be
dienen der Gäſte er-
fahren iſt, in beſſeres
Reſtaurant für ſofort
oder 1. Aug. geſucht.
Stellg. iſt angenehm.
Reſtaurant u. Café

Feldſchlößchen,
Schmalkalden (Thür.)

Suche für möglichſt
bald ordentl., ſolides,

15—16jähriges
Mädchen

Frau Ritterguts
pächter K. Thurm,
Vippachedelhauſen

(Thür.).

Geſucht z. 1. Aug.
jung., ſaub., häusl.

Mädchen
in beſſer. Haushalt,
4 Perſ., 6 Zimmer.
Ausf. Offert. unt. D
1022 an die Exped.
d. Zig.

Suche für ſofort in
kräftiges, ehrliches

Mädchen

17—-18 Jahre alt, am
liebſten vom Lande.
Frau Berta Fröbel,

Großkromsdorf
b. Weimar (Thür.),

Gaſthof Zur Linde.

Tüchtiges, ſelbſtändig.
Mädchen

für Haus und Küche
ſofort geſucht.

Frau Fehringer,
Oberhof 44 (Thür.).

Suche zum ſofort.
Antritt junges

Mädchen
von 14 bis 17 Jahr.
für alle Arbeiten.
Vorſtellung erwünſcht

Hermann Rokohl,
Mühle Siersleben.

Oſtermädchen

Waiſe, findet Auf-
nahme evtl. als eigen
bei
Fr. Minna Wagner,

Billroda (Finne).

Suche ein
Wirtſchafts

mädchen

welches melken kann
und ſich keiner Arbeit
ſcheut. Paul Weber,
Gutsbeſttzer, Schön
bach Nr. 100, Poſt
Großbothen, Bezirk

Leipzig.

Jüngeres
Hausmädchen

welches melken kann,
ſucht ſofort

Fritz Trömel,
Barnſtädt

Kreis Querfurt.
Junges
Hausmädchen

für kl. Geſchäftshaus-
halt ſofort od. ſpäter
geſucht. Halle a. S.,
Bertramſtraße 27, p.

Hausmädchen
für bald geſucht.

Privat Penſion
Luftkurort Manebach

(Thür.).

Geſucht per ſofort
ein ordentl., fleißig.,
evangel.

Hausmädchen

Koch- und Nähkennt-
niſſe erwünſcht. Ang.
unt. R 23506 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Aug.
für kleinen Haushalt

Alleinmädchen
das ſchon in beſſeren
Häuſern in Stellung
war.

Freiin Helene
von Entreß-Fürſteneck

Beeſenſtedt,
HalleHettſt. Eiſenb.

Zuverläſſ., älteres
Alleinmädchen

mit Kochkenntniſſ. f.
kleinen Haushalt bei
guter Behandlg. und
Bezahlg. ſof. geſucht.

Frau
Bürgermſtr. Diefert,

Gehren (Thür.).

Kräft., nicht zu jung.
Alleinmädchen

ohne Koch., i. Dauer
ſtellung zu ſof. oder

Auguſt geſucht.
Winter in Berlin,
Sommer auf dem
Lande. Gärtner 10
Jahre im Haus. Be
ding. gute Zeugniſſe
oder Empfehl. Ang.
mit Gehaltsanſpruch
an Frau
Redlich, Neuglobſow,

Kr. Ruppin.

Suche für ſofort oder
15. Juli ein älteres,

tüchtiges
Alleinmädchen

Vorzuſtellen m. Zeug
niſſen bei Frau

Dr. Meiſter, Weimar
(Th.), Kaiſ.-Auguſta
Straße 11.

Zum 1. Auguſt ehrl.
arbeitsfreudiges

Alleinmädchen
geſucht. Einbeck,
Halle, Saarland-

ſtraße 18, ob. Talſtr.

Für 2-Perſ.Priv.
Haushalt wird zum
1. Auguſt ein

ordentliches

Alleinmädchen
mit guten Zeugniſſen
geſucht.
Halle, Roſengarten,

Halleſche Str. 107, II.

meinen Haushalt ein

wird verläſſigegeſucht

Wirtſchafterin
Vertretung für ſofort

Rittergut Hohenkhurm.

Suche eine

in Landwirtſchaft
ſelbige muß jede

Wirtſchaftkerin
frauenloſer Haushalt

Arbeit verrichten können
ohne Anhang bevorzugt.

Fr. Pfeiffer, Drehlitz bei Wallwitz.

Zur Unterſtützung
Küche ſuche ich

meiner Frau in der
r ſofort oder ſpäter ein

ehrlich fleißiges Fräulein
welches das Kochen erlernt hat.
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen an
Hotel „Roter Hirſch“, Eilenburg.

Angebote

Lohn geſucht.
ausgeſchloſſen.

Weimar

Arbeitsfreudiges, ſoklides, ſauberes

Alleinmädchen
für Zimmer und Hausarbeit bei gutem

Zeugnis erbeten. Bubikopf

Thür.„Hotel Victoria“ am Bahnhof.

Aelte res, ſolides, tüchtiges

Hausmädchen
zum 15. Juli oder 1. Auguſt geſucht.

Apotheke Wandersleben Kreis Erfurt).

tritt geſucht.

Einfache 6tütze

welche gut bürgerl. kochen kann und Haus-
arbeit mit übernimmt, zum baldigen Ein-

Off. m. Zeugnisabſchr. und
Gehaltsforderungen ſind zu richten an

Chriſtoph Meye W yrwaren, Lützen.
el. 86.

Suche für ſof., ſpät.
uguſt1.

2. Stubenmüdch.
Näh- und Plättkennt-
niſſe erforderl. Zeug-
niſſe Gehaltsanſpr.

an Frau v. Sigsfeld
geb. v. Boſe,

Schwanditz b. Alten
burg i. Thär.

Geſucht ſofort älteres,
zuverläſſiges

Stubenmädchen
(Hausarb., Servier.,
Wäſche u. Nähkennt-
niſſe) mit gut. Zeug
niſſen aus Privat-
häuſern. Angeb. an

Fr. v. Senfft,
Boblas b. Naumburg

a. d. S. (Thür.).

Suche zu ſofort od.
15. Juli ordentliches
Stubenmädchen

das in allen Haus
arbeiten bewandert
iſt. Bild, Zeugniſſe,
Gehaltsanſprüche an
Frau U. Winckler,
geb. v. Breitenbuch,

Salſitz bei Zeitz.

Sauberes
Stubenmädchen

über 18 Jahre, mit
guten Zeugn., ſucht
Frau Oberamtmann

Peter,
Döſſel b. Wettin

Perf. Köchin
mit Hausarbeit ge-
ſucht. Gutes Gehalt
zugeſichert. Beding.
langjäh. erſtkl. Zeug
niſſe. Frau
Direkt. Sachſenberg,

Deſſau (Anh.),
Friederikenpl. 57.

Einfache fleißige
ötütze

mit Hotelkochkenntniſſ.
z. 15. Juli geſ. Ang.
mit Bild, Zeugniſſen,
Gehaltsanſpr.
Hotel goldener Löwe,

Eisleben,

fleißigeSaubere,
Aufwartung

für 54
Tag geſucht.
Haſenweg 1,

oder ganzen
Halle,

Laden.

Bilanzſicherer Buchhalter
erſte Kraft, mit langjähriger Praxis in der
Induſtrie u. Großhandel, mit beſten Zeug
niſſen und Referenzen
ſucht ſelbſtünd. Vertrauensſtellung
per ſofort oder ſpäter.
A 14509 an die Exp. d. Zig.

BVäckermeiſters
ſohn

19 J. alt, m. Dampf-
backofen vertr., ſucht
Stellung, am liebſt.,
wo etwas Konditorei
dabei. Otto Boden-
ſtein, Sontra Bez.
Kaſſel), am Markt.

Väckergeſelle
19 Jahre alt, (auch
Feinbäckerei) ſucht

Stellung.
Erich Bergner,

Helbra (Mansf. See
kreis), Herminen-

ſtraße 4.

Oberſchweizer

35 J. alt, ſucht Stel
lung zu jjeglichem
Niehbeſtand. Gute

Zeusniſſe vorh. An
tritt jederzeit.

Oskar Lehmann,
Zörbig b. Halle (S.),
Kurze Str. 12, 1. Et.

Junger herrſch.
Kutſcher

19 J. alt, ſucht Stell.
ſofort oder z. 1. Aug.
(kann auch Servier.).
Gute Zeugniſſe vor
handen. Ang. an

Frau Tuſchner,
Wiehe, Bez. Halle.

Junger, verheirateter
Mann ſucht z. 1. od.
15. Aug. Stellg. als

Geſchirrführer
oder Landarbeit. Off.
an Frau NMathilde
Wagenführ, Agent.
der „M. Z.“ in Wan
genheim, Kr. Gotha
(Thür.).

Konditorlehrling
welcher 26 Jahre
in Konditorei und
Café gelernt hat und
gut eingearbeitet iſt,
ſucht ſofort Stelle z.
Weiterlernen. Halle
oder Umgegend be-
vorzugt. Offert. zu
richten an

Willi Möbius,
Helbra 5. Mangsfeld,
Gaſthof z. Kronprinz.

Tüchtiges, ſauberes
Mädchen

ſucht ſofort in Halle
Stellung.

Wilhelmine Raſch
Rohrborn

b. Sömmerda.

Mädchen
24 J., ſucht Beſchäf-
tigung für t igsüber.
Off. unt. X 3368 an
die Exp. d. Ztg.

Ang. erb. unter e

Junges
Mädchen

vom Lande, 18 J.,
ſucht zum 15. 7. oder
ſofort Stellung. Gute
Zeugniſſe vorhanden.
Angebote erbet. an
Karl Werner, Deut-
leben, Poſt Nauendorf.

15jähriges
Mädchen

ſucht Beſchäftigung
in kl. Haushalt für
34 Tag. Off. u. G
4796 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Anſtändiges
Mädchen

27 Jahre aglt,
Stellung als Saus-
mädchen. Off. bitte
an, Drieda Ehring,Auhgsdorf, (Mansf.

Seekreis).

Jung. ehrl. Mäd
chen, 18 J., auch im
Kochen erfahren, mit
gutem Zeugnis, ſucht
15. Juli oder 1. Aug.
Stellung als

Hausmädchen
Ang. an H. Reichardt,
Freyburg a. d. Unftr.,
Jahnplatz 1.

22jähr. Mädchen ſ.
Stellung als

Haus oder
Stubenmädchen

am liebſten in Halle.
Off. an die Filiale
ſtraße 2.

ſucht

Sol. Frl., 47 Jahre
alt, ſucht Stellg. als

Wirtſchafterin
in frauenloſ. Haus
halt. Bin ſchon 18 J.
als Wirtſchafterin tät.
Off. unt. D 1008 an
die Exp. dieſ. Ztg.

Suche Stellung als
Wirtſchafts

fräulein
oder Wirtſchafterin,
auch in frauenloſem
Haush. Sehr tücht.
und erfahren u. von
rrhigem Charakter.
Ang. erb. u. A 14516
an die Exp. d. Zig

Alleinſtehendes

gebild. Fräulein
51 J., tücht. in Küche
und Haush., ſucht
Stellung in frauenl.
Haush., wo ſie einige
Möbel mitbringen k.
Angeb. erb. unt. A
14514 an d. Exp. d. Z.

Junges, anſtändiges
Mädchen ſ. Stellg.
in Reſtaurant oder

Büfetifräulein

Jahrel. in demſ. tät.
geweſen. Gefl. Ang.
ſind zu richten an
Cl. Dilk, poſtl. Ta
barz (Thür. Wald).

Studentin (vyhil.)
ſucht während der
Semeſterferien (1. 8.
bis 1. 11.) Stell. als

Erzieherin
Reiſebegleiterin,
Geſellſchafterin

and.od.

ſtraße 21, III

Junge Frau ſucht
Heimarbeit

Nähen, Handarb.,
Schriftl. Off. unter
G G Görzig, poſtlag.

Aelt., geb. Dame
ſehr erfahren im
Haushalt und gern
tätig, wünſcht Stellg.
zur Führung eines
ſolchen bei älterem
Herrn oder Dame,
Stadt oder Land.
Gefl. Off. u. X 3348
an die Exp. d. Ztg.

Geprüfte
Kindergärtnerin

(Fröbel), kath., 17 J.,
mit höh. Schulbild.
(Engl.), muſik., ſucht
Stellung. Angeb. an

Eliſabeth Fach,
Dieburg (Heſſen).

Suche für meine
Tochter, 1724 J. alt,

ötelle
wo dieſelbe ſich voll
ends im Nähen aus
bilden kann u. Haus-
arbeiten mit übern
Off. erbeten an

Frau
Minna Kießhauer,
Rauenſtein i. Th.

burg, ſucht

HaustochterSelretürin

eit bei beeid. JnduftrieGutachter, Hae pa en Wirrungetreig e
aufm., Arch., Jng., Arzt,enmniſſe: Buchhaltg., Stenogr. S

maſchine, techn. Zeich
oder Aug. Sept. Gefl. Angebote an

chreib.

nen. Antritt ſofort

Hildegard Köhler,
Hamburg 24, Graumannsweg 69.

Geb. Dame

als Hausdame, erſtkl.
Off. unter X 3366 an

m

ſucht Stellung
Zeugniſſe vorhandie Exp. d. Ztg. den

Suche
ötellung

zur Erlernung des
Haush., ohne gegen
ſeit. Vergüt., am lieb
ſten in Badeort im
Sauerland. Klara

Wörmann, Theeſen b.
Bielefeld Nr. 51.

Für meine Tochter,
21 Jahre, welche 1 J.
Haushaltsſch. beſ. hat,
ſuche Stellung

i. Haush., kl. Taſchen
geld. Antritt ſof. oder
ſpäter. Hillig, Oberſ.,
Mühlhauſen, Thür.,
Wanfriederſtr. 107.

4

4

Junges
ſucht Stellung als

Haustochter

i. kl. Haushalt, am
liebſten b. ält. Ehe
paar. Kenntniſſe im
Nähen und Haus
arbeiten vorh. Angeb.
erb. u. D 1019 an die
Exp. d. Ztg.

Zu v er
Zum 1. Auguſt
Wohn und

Mädchen

Suche für jg. Mäd-
chen von ausw., 16
Jahre alt, Stelle als

Haustochter
kl. Taſchengelwo ſie den andha

e Ida Seem
anValle, Briten

Straße 3, 3. Et.

Suche für meine
Tochter Stellung alz

Haustochter
wo ſie das Kochen
erlernen kann.
unt. X 3351 an die
Exp. d. Ztg.
Suche für meine
Tochter, 18 J. alt,

Stellung
in beſſ. Gutshaush,

Erlernung der

und Weißnähen erl,
Schlicht um ſchlicht
bei vollem Fam.An

Schmiedemeiſter Hugo
Krauſe in Großwech-
ſungen b. Nordhauſ,

am Harz.

mieten
gut eingerichtetes

Schlafzimmer
elektr. Licht, in herrſchaftlichem Hauſe und
guter Lage an einz. berufstätigen Herrn zu

vermieten. Halle, Karlſtraße 9, I.

2 bis 3
auf blaue Karte

Halle, Harz

7Räume
ſofort abzugeben.
23, 1 Treppe ne

Habe in Magdeburg
eine ſonnige
Wohnung

abzugeben. 2 Zim.,
Küche und Zubeh.
Preis 240 Mk. Off.
unt. D 1016 an die
Exp. d. Ztg.

Wohnzimmer
und Küche

leer, an Ehepaar oder
Einzelperſon abzugeb.
Nähe Walhalla. Off.
unt. D 1017 an die
Exp. d. Ztg.

G. möbl. Zimmer
1. Aug. z. verm. Halle,
Wettiner Str. 5, p. I.

1 möbl. Zimmer
zu vermieten. e

müetg
leeres

Möbl. Zimmer
mit zwei Betten für
2 ren z. verm. ev.kitenstiſch. Halle,
Thomaſiusftr. 40, pt.

G. möbl. Zimm.
mit Balkon an beſſ.
berufstätigen Herrn
1. Auguſt zu vermiet,
Halle, Pfännerhöhe
Nr. 71, part.

Gut möbliertes
frdl. Zimmer

frei, elektr. Licht
Halle, Kruckenberg

ſtraße 16, 2. Et., r.

Gut möbliertes
Zimmer

an Kaufmann zum
1. Aug. zu vermiet.

Halle. Harz 27,
3. Et., rechts.

e ſuche
Aelterer Mann ſucht ſofort

Zimmer
mit Kochgelegenheit in Umgebung von Halle.
Angebote unter X 3350 an ie Expedition.

bis 2möblierte
od. leere Zimmer
von gebild. jungen Ehepaar geſucht.
Preisangeb. u. X 3355 an die Exp. d. Zt.

Laden
auch Kellerladen geſ.
Verkehrsſtraße nicht

Bedingung, Vermitt
ler wird honoriert.
Off. unt. X 3352 an
die Exp. d. Ztg.

Jn Ammendorf
kleiner
Laden

Offert. mit
unter x
die Exp.

geſucht.

Mietpreis
3353 an
dieſ. Ztg.

Suche

3-4-3im.-Wohn.
auf rote Karte, mög
lichkt Süden. Gefl.
Angebote an

P. Krimmling,

2-3 leere Zim.
gegen hohen Abſtand
geſucht. Off. unt. B
Z 4000 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Suche in Halle 3- bis
4 Zimmer
Wohnung

Off. erbet. unter K
23499 an d. Exp. d. Z.

Penſ. Eiſenbahn
ſchloſſer ſucht
Hausmanns

wohnung
od. Pförtnerſtelle mit
Wohnung. Tauſch
wohnung außerhalb.
Antritt jederzeit mög
lich. Gefl. Off. unt.
Qu. 23505 an die

Halle, Königſtr. 20. Exp. d. Ztg. erb.
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ins große Ueberſchwemmungen verurſachte.

r n
Ueberſchwemmungen in Berlin.

Berlin ſtand geſtern nachmittag im Zeichen
ſtundenlangen. Gewitterr t ens, der vor
allem in den ſüdlichen und weſtlichen Teilen Ber-

ntiefer gelegenen Straßen ſtand das Waſſer s
einen Meter hoch, ſo daß die Feuerwehr viel
Arbeit hatte, ehe eine große Anzahl von Keller

hnungen von dem eingedrungenen Waſſer wie-
der befreit werden konnte. Jn Tempelhof wurde
ein Haus, ſo unterſpült. daß die Bewohner wegen
Einſturzgefahr von der Feuerwehr aus
ihren Wohnungen herausgeholt werden mußten.
Unter den Ueberſchwemmungen hat beſonders der
Flughafen Tempelhof, der noch immer keinen
Kanaliſationsanſchluß hat, gelitten. Auf dem
hetonierten Startplatz ſtand das Waſſer vierzig

entimeter hoch, ſo daß die Flugzeugpaſſagiere
git den Autobuſſen der Lufthanſa bis zur Kabine
herangefahren werden mußten. Jn gleicher Weiſe
hatten die landenden Flugzeuge unter dieſer
Ueberſchwemmung zu leiden.

Figeunertragööfe im Norden Berlins.
In Heinersdorf im Norden Berlins kam es in

der vergangenen Nacht zu einer blutigen
Schlägerei zwiſchen Mitgliedern einer großen
igeunerbande. die ſeit einiger Zeit dort hauſt.z junger Burſche von 18 Jahren ging auf einen

Familienvater von ſieben Kindern los und
verwundete ihn derartig, daß er im Krankenhaus
bald darauf verſtarb. Die Frau des Getöteten
ühte Rache, indem ſie den Jungen mit einer
Schere erſt ach.

Vor dem Verkauf des Fchilleion?
Wie aus Athen berichtet wird, hat eine

Gruppe ausländiſcher Kapitaliſten, die auch
einige deutſche Hotelbeſitzer einſchließt, der grie-
chiſchen Regierung mit ſechsmonatiger Option
Vorſchläge für den Ankauf des früher im Beſitz
des deutſchen Kaiſers befindlichen Schloſſes
Achilleion auf Korfu ſowie für die Errichtung
eines Hotels mit 400 Räumen und eines Kaſinos
in unmittelbarer Nähe des Achilleions unter
breitet. Das Achilleion ſoll nicht als Kaſino be
nutzt, ſondern ein Teil ſoll in eine Muſeum
verwandelt werden. Die Pinanzgruppe will acht
Millionen Mark für die Bauarbeiten ausgeben
als Gegenleiſtung für das Privileg einer fünf-
undzwanzigiährigen Ausbeutung, nach welcher
zeit das Gebäude und Kaſino auf den Staat
lbergehen werden.

Millionenſchaden im Jſergebirge.
Aus Sarg wird geſchrieben: Der Wolken-

bruch im Jſergebirge hat am Eigentum der Pro-
vinz, des Kreiſes, und der Privatbeſitzer Mil
lionenſchaden angerichtet. Wie ſich jetzt überſehen
läßt, iſt die Flinsberger Seite des Jſerkammes
weniger ſtark mitgenommen worden, das Bad
Flinsberg ſelbſt iſt unverſehrt. Man verlangt
jetzt energiſch r Schutzbauten,
wie Staubecken im oberſten Lauf der Bäche, an
Stelle der teuren Uferbefeſtigungen, die auch jetzt.
wie im Vorjahre, faſt reſtlos zerſtört ſind.

Großfeuer im Regierungspalaſt in Sankiago
de Chile.

Jm Regierungsgebäude in Santiago deChile brach eine Feuersbrunſt aus, durch die

das Finanz- und das Juſtizminiſterium keil-
weiſe zerſtört wurden.

men

Domela zu ſieben Monaten Gefängnis
verurteilt.

Jm Domela Prozeß in Köln wurde
geſtern nach dreiviertelſtündiger Berakung um
18.50 Uhr folgendes Urteil verkündet: Der
Angeklagte wird unker Freiſprechung in den
übrigen Fällen wegen Betruges, im Rück
falle in vier Betrugsfällen zu ſieben Monaten
Gefängnis verurteilt. Die Unterſuchungshaft
wird voll angerechnek. Die Koſten trägt, ſo
weit Freiſprechung erfolgt iſt, die Staglks-
kaſſe, im übrigen der Angeklagte.

t

Wie Domela zum Prinzen avancierte.
Vor dem erweiterten Schöffengericht in

Köln begann geſtern unter ſtarkem Andrang
von Publikum und Preſſe der Prozeß gegen
den falſchen Hohenzollernprinzen Harry
Donkela. Den Vorſitz führt Landgerichts
direktor Neuwinger. Die Anklage wird von
Staatsanwalt Hoppe vertreten. Domela be-
grüßt beim Eintreten des Verteidigers dieſen
mit lächelnder Miene. Der Vorſitzende teilt
mit, daß das Zeichnen im Saal verboten ſei.
Die Eröffnungsbeſchlüſſe beziehen ſich auf
ſechs Betrugsfälle. Jn Köln fühlt ſich
ein Spediteur geſchädigt, von dem der An-
geklagte unter falſchen Vorſpiegelungen 30 M.
geborgt hat. Dann kommt der gegen den Be-
ſitzer des Schloßhotels in Gotha verübte Be-
trug, ferner Betrügereien gegen Heidelberger
Korpsſtudenten. Schließlich ſtehen zur An
klage Betrugsfälle in Berliner und Dresdener
Hotels.

Der Angeklagte ſchildert auf Fragen des
Vorſitzenden ſeinen Lebenslauf, den wir als
bekannt vorausſetzen, da wir des öfteren an
dieſer Stelle ausführlich über Perſon und
Sache der Köpenickiade berichtet haben. Er-
wähnt ſei nur, daß Domela 1904 als Sohn
eines Gutsbeſitzers deutſcher Abſtammung in
Lettland geboren wurde und zweimal wegen
geringfügiger Diebſtähle vorbeſtraft iſt. Bei der
Schilderung ſeines Lebenslaufs erklärte Do-
mela, er habe in Reſtaurants ein pgar Mark
mit dem Zeichnen von Porträts der Gäſte ver-
dient und dann ſpäter einen Herrn v. Vahlſieck
kennengelernt, der eine ſchwindelhafte Samm-
lung für einen Flugſportverband unternommen
hatte und mit einigen Liſten Geld geſammelt.
Dabei habe er ſich Graf Pahlen genannt.

Der Angeklagte ſchilderte dann ſeine Frank-
furter Erlebniſſe und erklärte, er habe ſich in
Frankfurt bei dem baltiſchen Vertrauensmann
als Baron v. Buxhöfen vorgeſtellt. Von einigen
Frankfurter Herren, denen gegenüber er den
Grafen Pahlen als ſeinen Onkel ausgegeben
habe, habe er Geld erhalten. Das Geld ſei ihm
jedoch auf gedrängt worden mit dem
ausdrücklichen Bemerken, daß Rückzahlung
nicht erforderlich ſei. Das Geld ſei inzwiſchen
aber zurückgezahlt worden, da er

durch ſeine Memoiren Geld verdient
habe, das ſein Verteidiger zur Rückzahlung
verwandt habe. Der Angeklagte erzählte dann,
wie er in Potsdam als Zigaretten-
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Des falſchen Prinzen Glück und Ende.

reiſender ſein Geld zu verdienen ſuchte.
Da das Geſchäft jedoch ſchlecht ging, ſei er zu
ſeinem alten Mittel zurückgekommen und habe
ſich v. d. Recke genannt. Darauf ſei er über-
all in Potsdam mit offenen Armen empfangen
worden, und als in Potsdam Stadtgeſpräch
geworden ſei, daß der arme Graf v. d. Recke

als Zigarettenhändler ſein Leben friſten
müſſe, habe er viele Einla dungen zum
Mittageſſen empfangen, denen er ge-
folgt ſei.

Jm weiteren Verlauf des DomelaProzeſſes
erzählte der Angeklagte, wie er in Heidel-
berg von den „Saxo-Boruſſen“ als Prin z
Liven mit offenen Armen aufgenommen
worden ſei. Hierauf ſchilderte Domela ſeinen
Aufenthalt im Hotel „Koſſenhaſchen“ in Er
furt, wo er ſich als Baron v. Korff aus-
gegeben hat. Domela erklärte, daß man
ihm im Hotel „Koſſenhaſchen“ außerordentlich
dienſtbefliſſen entgegengekommen ſei.
Wenn er ſich eine Zigarette habe anzünden
wollen, ſei ihm das ganze Perſonal vom
Direktor bis zum Liftboy faſt zu Füßen ge
ſtürzt. Trotz ſeines Sträubens habe er ſich
auf Aufforderung des Hoteldirektors in das
Goldene Buch des Hotels eintragen
müſſen.

Von öſeſem Tage an ſei er Prinz
Wilhelm geweſen.

In dieſer Zeit ſei er auch wieder einmal
in Berlin geweſen, wo ihm am Anhalter
Bahnhof ein feierlicher Empfang bereitet
worden ſei. Als er wieder nach Erfurt zurück-
kehrte, ſei ihm auf dem Bahnhof Kommerzien-
rat Koſſenhaſchen vorgeſtellt worden.
Domela erklärte, daß er damals ſchon große
Luſt gehabt habe, ſeine Rolle nicht weiter
zu ſpielen.

Domela ſchilderte dann ſeinen Beſuch in
Gotha, wo es ihm nach ſeiner Darſtellung
einfach unmöglich geweſen ſei, mit ſeiner Sache
Schluß zu machen. Der Direktor des Gothaer
Schloßhotels ſei dauernd um ihn wie ein
Oberzeremonienmeiſter geweſen. Jn der Oper
ſei ihm vom Jndentanten ſofort die Hofloge
zur Verfügung geſtellt worden. Domela er-
klärte weiter, daß er auch den Miniſter
v. Baſſewitz und den Gothaer Oberbürger-
meiſter kennengelernt habe. Ferner erzählte
der Angeklagte noch, daß er, als ſich Herr
v. Berg von der Hohenzollernſchen Ver--
mögensverwaltung in Gotha angekündigt
habe, ſich vom Direktor des Hotels noch ein
paar Mark geborgt habe und dann nach Köln
gefahren ſei, wo ihn der Spediteur Kreibiſch
aufgenommen habe.

Um nicht noch weiker abzugleiten, habe er
in die Fremdenlegion eintreten wollen.
Vor Abgang des Transportes von Eus-

kirchen ſei er jedoch verhaftet worden.
Damit war die vierſtündige Vernehmung des
Angeklagten beendet. Der Zeuge Kreibiſch er-
klärte, daß er ſich nicht geſchädigt ge-
fühlt und ſein Geld zurückbekommen habe.
Man habe Domela das Geld förmlich auf-
drängen müſſen. Zahlreiche andere Zeugen

haben ebenfalls erklärt, daß ſie ſich nicht ge
ſchädigt fühlen. Der pſychiatriſche Sach-
verſtändige Dr. Dieckhöfer bezeichnete als
Hauptcharakterzug des Angeklagten
den

Drang zum Abenlkeuerleben und Hoch-
ſtaplertum.

Staatsanwalt Poppe gab darauf ſein
Plädoyer und ſtellte Strafantrag auf neun
Monate Gefängnis.

Der Verteidiger wies in ſeinem
Plädcoher darauf hin, daß Domela, der als
Zehnjähriger ſeine Mutter verloren habe, in
das unſtete Leben geradezu hineingedrängt
worden ſei. Seine Taten müſſe man ſo zial
zu erfaſſen ſuchen. Domela wäre ein Eſel ge
weſen, wenn er nicht Adelstitel angenommen
hätte, um ſich Türen zu öffnen, die ihm ſonſt
trotz ſeiner Notlage verſchloſſen geblieben
wären.

Der Antrag des Verteidigers, die Sitzung
zwecks Vernehmung des Direktors des Gothaer
Schloßhotels und des Kommerzienrates Koſſen
haſchen bis Mittwoch zu vertagen, wurde ab
gelehnt. Der Verteidiger ſtellte die Behauptung
unter Beweis, daß das Schloßhotel in Gotha
durch Domelas Anweſenheit durch den Zu-
ſtrom von Gäſten reichlich verdient
habe. Nicht der Angeklagte habe ſich in die
prinzliche Rolle gedrängt, ſondern die anderen
ihn.

Darauf zog ſich das Gericht zu längerer
Beratung zurück und verkündete obenſtehendes
Urteil auf ſieben Monate Gefängnis. Der An
geklagte verneinte die Frage des Vor-
ſitzenden, ob er ſich bei dieſer Strafe beruhige.
Der Haftentlaſſungsantrag des
Verteidigers gegen Kautionsſtellung wurde
vom Gericht nach kurzer Beratung ab
gelehnt.

Mehr als 1000 Fenſterſcheiben
durch Hagel zertrümmert.

Jn Crimmitſchau wurden durch Hagel mehr
als tauſend Fenſter, große und kleine, zertrüm-
mert. Jm Krankenhaus ſind allein 60 Scheiben
zertrümmert, in mehreren Fabriken iſt faſt kein
Oberlichtfenſter ganz geblieben. Sehr betrübend
war der Anblick in den Gärtnereianlagen. Der
Hagel hatte mit dem leichten Glas der Gewächs-
häuſer ein leichtes Spiel. Der Schaden an Blumen
und Früchten iſt groß.

Rieſenwalöbrand in Bosnien.
Jn der Nähe des königlichen Jagdſchloſſes bei

Han-Pijeſak ſtehen, nach einer Belgrader Mel-
dung, ungeheure Waldkomplexe in Brand. Der
bis jetzt angerichtete Schaden wird auf 200 Mil-
lionen Mark geſchätzt. Der Waldbrand hat bis-
her zahlreiche Todesopfer gefordert. Ueber 109 J
Familien wurden obdachlos. Von der Arbeiter
kolonie in Hankram wurden allein 90 Perſonen
vermißt. Der Brand dehnt ſich über 48 Quadrat-
kilometer aus.

Der falſche Freiherr von Egloffſtein verhaftet.
Nach einer Meldung aus Köln iſt der berüchtigte
Aktenſchieber und Hochſtapler Oertel geſtern abend
gegen zehn Uhr in einem Luxuslokal verhaftet
worden Nach einer aufregenden Jagd, die bis
in einen entfernten Vorort führte, wurde Oertel
überwältigt und der Polizei übergeben. Oertel
trat bekanntlich unter dem Namen eines Frei-
herrn von Egloffſtein auf.

v b re r c 4 c

Penzl überlegte kurz. „Alſo dann hinüber nach
Schloß Frauenſtein! Jch komme gleich nach, habe
noch eine Quetſchwunde zu verbinden.“

„Darf ich mitfahren?“ flehte Trude.
„Nein, gnädige Frau! Kann ich nicht erlau-

ben! Tut mir leid!“
Trude ſah noch, wie man Hartmann behutſam

aufhob, dann lief ſie, ohne nach ihrem brennenden
Heim zurückzublicken, über Wieſen, Felder und
Gräben nach Frauenſtein. Drüben, am Waldſaum
entlang, lief ein breiter, blendend heller Licht-
kegel. Atemlos hetzte ſie vorwärts. Nun noch
durch den Park. Die Scheinwerfer des Sanitäts-
autos kletterten, hellfarbenes Licht ſpendend, be-
reits die letzte Wegſteigung empor. O Gott! Nur
kein Hupenſignal, das Ruth weckte!

Das Tempo langſam verringernd, hielt der
Wagen faſt lautlos vor der Halle. Trude hatte
die Schweſter gerufen und Friedrich, deſſen Füße
faſt den Dienſt verſagten. Ganz leiſe gingen die
Träger, ganz vorſichtig, um jede Erſchütterung zu
vermeiden. Die Schweſter ſprach im Flüſterton
mit ihnen. Die Bahre ſenkte ſich zu Boden. Der
dicke. breite Läufer des Ganges verſchlang jeden
Laut.

Eine Tür öffnete ſich. Geräuſchlos! Unge-
ſehen! Zwei toderſchrockene Augen irrten nach
dem Platz wo Hartmann lag. Ein einziger, heller
Schreil! „Heinz!“

Mit beden Armen umſchlang Ruth den Kör-
per des geliebten Mannes,

„Liebſter! Was haſt du mir getan? Was
haſt du mir getan?“

„Liebe Fran Baronin!“
Therma. „Sie töten ihg, faſſen Sie ſich!“
vergaß ganz, daß ſie zu einer Jrren ſprach.

mahnte Schweſter
Sie

Ruth erhob ſich, wankte nach der Tür ihres
Schlafgemachs und öffnete dieſe weit. Die Träger
betteten Hartmann mit geübten Händen in die
Kiſſen. Eben trat Dr. Penzl ein. Er beachtete
niemand, trat ſofort zu dem Schwerverletzten.
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Mit einem Wink rief er die Schweſter an ſeine
Seite.

„Das rechte Bein zerſplittert Nieren-
quetſchung durch die Wunde am Hinterkopf iſt
möglicherweiſe das Kleingehirn verletzt leiſten
Sie mir die nötigen Handreichungen. Die Sani-
täter werden drüben benötigt.“ Mit einer kurzen
Handbewegung hieß er ſie gehen.

Ruths Augen irrten von ihrem Gatten zum
Arzt und wieder zurück. Kein Ton kam über ihre
Lippen. Sie ſtand dicht neben Hartmanns Lager
am Kopfende, die Hände krampfhaft ineinander-
geſchlungen, folgte ſie jeder Bewegung Penzls.

Plötzlich ſtöhnte Hartmann auf. Der Arzt war
mit einer Sonde in die Wunde am Hinterkopf ge-
fahren.

Penzl nickte.
Lebenszeichen!“

Ruth fing bei dem Stöhnen des Gatten zu
zittern an. Ein warnender Blick der Schweſter
traf ſie. Da wurde ſie wieder ganz ſtill.

„Jſt das Bein verloren, Herr Hofrat?“ fragte
die Schweſter leiſe.

„Hm! Wegnehmen möchte ich es nicht!
Warten wir bis morgen!“ hieß die Erwiderung.

Penzl machte eine ſchmerzſtillende Einſpritzung
und verwandte dann kein Auge mehr von dem
Kranken. Geduldig hielt er Zeige- und Mittel-
finger auf deſſen Puls gedrückt.

Ohne ſich zu regen, ſchlug Hartmann die Augen
auf.

„Ruth?“ fragte er, mit den Augen ſuchend.
„Liebſter!“ Mit einem tapferen Lächeln beugte

Ruth ſich über ihn.
Seine Hände hoben ſich ſchwer von der Decke

und fielen kraftlos wieder zurück.
„Wie fühlen Sie ſich, Herr Baron erkundigte

ſich Penzl.
„Es iſt ganz erträglich
„So? Das iſt ſchön! Nun ſollen Sie Ruhe

haben. Gnädige Frau, Sie werden ſich dort

„Endlich! Wenigſtens ein
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auf das Ruhebett legen! Schweſter, für heute be
darf ich Jhrer nicht mehr! Gehen Sie zu Bett!
Jch bleibe hier!“

Das alles war mit einer Beſtimmtheit ge-
ſprochen, daß keine Widerrede blieb. Nur Ruth
zögerte noch, dem Befehl Folge zu leiſten. Ernſt,
zwingend ſenkten ſich Penzls Augen in die ihren.

„Legen Sie ſich zur Ruhe, Frau Baronin!
Wenn Jhr Herr Gemahl etwas bedarf, werde ich
Sie wecken!“ ſagte er ruhig, befehlend.

Ruth beugte ſich herab und preßte ihre Lippen
auf die heißen Lippen ihres Mannes. Er öffnete
die Augen und ſah ſie an.

„Schluß!“ ſprach Penzl rauh.
Da ſchloß Hartmann die Augen wieder.
Die junge Frau lag reglos, das Geſicht dem

Bett Hartmangs zugewandt. Sie ſuchte ſich zu-
rechtzufinden. Hatte ſie denn geträumt?

Sie war Frau! Penzl und die Schweſter
ſprachen ſie als ſolche an. War ſie denn ge-
traut worden? Die Schweſter hatte ſie immer
um ſich geſehen! Sie mußte wohl ſehr krank ge-
weſen ſein!

Ein Kinderweinen kam aus einem entfergat
liegenden Zimmer. Das waren ſeine und ihre
Kinder. Wann hatte ſie ihm dieſe geboren Wie
ein ſchwerer Eiſenreifen hatte ein Etwas immer
um ihre Stirn gelegen. Nun war der Druck vor-
bei. Jn dem Augenblick, als man ihren Mann
auf der Bahre brachte, war der Reifen urplötzlich
geſprungen. Aber ſie fand ſich nicht zurecht. Nur
wiſſen, wie alles gekommen war. Sie erhob ſich
geräuſchlos. Jhre Augen flehten Doktor Penzl an.

„Was will ſie?“ dachte er. „Es geht ihm
gut!“ ſagte er tröſtend.

Sie war ganz nahe zu ihm herangetreten. Nun
ließ ſie ſich auf einem niederen Brokatſchemel
neben ihm nieder und legte beide Hände gefaltet
auf den Bettrand.

„Herr Doktor, ſagen Sie, was iſt es denn mit
mir geweſen

Forſchend ſah er ſie an. „Was ſoll es denn
geweſen ſein, liebe gnädige Frau?“

„Jch bin verheiratet,“ ſprach ſie leiſe, „und
habe Kinder und weiß nicht, wie das alles ge
kommen iſt!“

Einen kurzen, raſchen Augenblick überlegte er.
Dann begann er ihr zu erklären, was ſie ſelbſt
ſich nicht zu enträtſeln vermochte.

„Jrrſinnig!“ ſagte ſie, zuſammenſchauernd.
„Nein! Nicht irrſinnig!“ berichtigte er.

„Zwangsvorſtellungen! Der Gedanke, Jhr Gatte
ſei ermordet, hat jeden anderen in Jhnen ausge
ſchaltet. Der Schrecken von heute hat Jhnen
wieder klares Bewußtſein gebracht. Es ſteht
nicht ſchlimm um ihren Mann. Möglicherweiſe
iſt das rechte Bein kaput. Aber ich denke, Sie
werden ihn mit dem einen Bein ebenſo ſehr lieben
als mit zweien!“

Sie ſah ihn mit einem Blick rührenden Dankes
an. Wenn Heinz nur am Leben blieb. Ob er
mit geſunden Gliedern oder als Krüppel neben
ihr ging, das war ihr gleich. Wenn er ſelbſt nur
nicht allzu ſchwer darunter litt. Aber er hatte
ja ſeine Kinder und ſie. Wie wollten ſie ihm alles
vergeſſen machen!

Gegen Morgen fuhr ein Kraftwagen in den 4
Park. Er brachte den Vater und Eberhard.

„Wo iſt Heinz?“ war Hans von Hechingens
erſte haſtige Frage, während Eberhard ſeine Frau
an ſich preßte.

Trude ſchluchzte auf, haltlos, keines Wortes

fähig. J„Geſtorben für dich?“ fragte der Vater dumpf.
Sie ſchüttelte den Kopf und ging voran nach

ſeinem Zimmer. Hechingen folgte mit ſchwerem
Schritt. Nun ſtand er vor dem Bett ſeines
Schwiegerſohnes.

„Junge! Mein Junge!“ würgte er heraus
Groß und ſchweigend ſah ihn Hartmann an.

Hechingen beugte ſich mit naſſen Augen über
deſſen Geſicht und küßte ihn. (Fortſ. folgt.)
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Die diesjährige

Hartobftnutzun
der Gemeinde Beuditz ſoll Sonnabend, den
16. Juli, nachmittags um 26 Uhr öffentlich meiſt-
bietend im Gaſthaus verpachtet werden. Die Be
dingungen liegen bei mir aus.

Der Gemeindevorſteher Mittag

r 77 rW Schützenfeſt
Zimmerſtutzen Verein e. V.

Heute abend 20 Uhr im „Strandſchlößchen“

Hartobſt-Verpachtung!

Die Hartobſtnutzung der Gemeinde Nieder
Clobicau ſoll am
Mittwoch, dem 13. Juli, nachmittags 5 Uhr

im hieſigen Gaſthofe öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Bedingungen im Termin.

Der Gemeindevorſteher.

Wollen Sie bauen?
Dann wenden Sie lich wegen

günftigen Ginkaufspreilen an mich!
Bau- und Bedachungsmaterial

Kanaliſationsartikel
erhalten Sie qualitativ einwandfrei und preiswert durch

Ernlt ErbeBauſtoffgrohbhandlung u. Induſtriebedarf
Naumburg a. Saale, Tel. 25
Büro und Lager: Grochlitzerftr. 27

Bauunternehmer und Dachdeckermeilter Vorzugspreife!

Banchwurm

und Brillant-Feuerwerk.

3

4

Großes Garten Konzert
4

Achtung! Auslandsdeutſche von
Merſeburg Umgebg.!

m T—>—Der Kampf um die
Endentſchädigung beginnt!

Alle Beteiligten werden aufgefordert,
zwecks wichtiger Beſprechungen am

Donnerstag abends 8 Uhr
im „Ratskeller“ zu erſcheinen

Wichtig!
Sölter und Traxdorf.

Sommertrische (311
Rastenberg i. Th. veinar

Erholungsädyll
tür alle Stadtmüden.,

J 25
z

sSelten herrliche, grosse Laub- und Nadelwaldungen,
ozonreiche Luft, ca. 5000 qm grosses erstklassiges
Schwimm-Freibad. Beste Verpflegung, mässige
Preise. Ausk. und Prospekt durch die Kurverwaltung

mit Kopf
Spul- und Madenwürmer

entfernt gewissenhaft ohne Hungerkur, ohne
Berufsstörung auf natürlichem Wege, leicht
einzunehmen auch für Kinder. gänzlich un-
schadlich. Als Zeichen, dab Wärmer vor-
handen sind: Bläuen des Gesichts, blaue Ringe
um die Augen, matter Blick, Abmagerung,
Verschleimung, belegte Zunge, Appetitlosigkeit
ab wechselnd mit Heibhunger, Verdauungs-
schwäche, Uebelkeiten, Aufsteigen eines
Knäuels bis zum Halse, stärkeres Zusammen-
flieben des Speichels im Munde, haäufiges
Aufstoben, Schwindel, öfters Kopfschmerz,
unregelmäbiger Stuhlgang, Jucken im After
Koliken, Kollern u. rollentörmige Bewegungen. J
Langjährig. Institut gegen Wurmleiden

C. Thiele, Med.-Drogist
und Naturheilkundiger
Hamburg, Catharinenstraße 2

20jährige Praxis. Preis per Nachn. Mk. 5.
Ausland Voreinsendung des Betrages.

Bestellen Sie sofort, auch Sie werden mir
dankbar sein.Ausschneiden Aufbewahren!
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Auswärt. Theater.
Neues Theater in Leipzig.

en Mittwoch, 20 Uhr:„Boccaccio.“
Altes Theater in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr:
„Drei Mädel von heute.“

Walhalla in Halle.2 jaSuchen Sie n

Das Jägesgespräch de ganzen ſſell!
Die Sonnenfinsternis und die feinkost-Morgorine, Blauband frisch gekimt

stellen alles in den Scha
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Die feinhRostmorgazine
mit dem grössten Weltumsatz-

7 m F7 T

etwas zu kaufen oderlUfa, Leipziger Straße.
haben Sie etwaszu verkaufen Ufa, Alte Promenade.

Die 7 Töchter der Frau
Gyurkovies.

J C. T. Gr. Ulrichſtraße.51 in en Primanerliebe.
C. T. am Riebeckplatz.

ſtets Verkäufer und Gaſtſpiel der Leipziger

Abonnenten haben Er Fe
mäßigung durch den Gut
ſchein auf der Bezug
quittung.

We Meer
Burgſtraße 6.

h Gegr. 1892

ständige Ausstellung

ea. 50 Speise- und
Herren- Zimmer

30 Schlafzimmev
25 Küchen
nur solid und preiswert

Rieciel BömeLeipuig, Kafharinenstr. 19. l Etage
Ausstellung in 3 Etag.

Leſer kauft bei unſeren Jnſerenten

Jwan der Schreckliche.

Käufer durch ei Seidel Sänger.eine Anzeige „Der deutſche Wald

im Merſeburger 728 Mittwoch
Tageblatt. m Verſammlg
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EDUARBRD RKLAUSS
Winciberg 3Tel. 27

„M. W.“ Riebeck-Brikett

die Krone aller Briketts

Maschinenöle und -fette für Industrie und Landwirtschaft

cStandig frisches Lager

in bestem Zement-, -kalk, Gips- u. -dielen, Tonrohre u. Tröge

gleich ter geuct c

Zentralheizungskoks, Steinkohle, Schmiedekohle, Nabprebsteine
Pa. trockenes Brennholz, gebündelt (ofenfertig) und lose

Lieferungen ab Lager und frei Haus in jeder Menge

Tel. 27

Riebeck Grudekoks

die Freude jeder Hausfrau

Beamte erhalten Zahlungserleichterung
zu Kassapreisen.

felwasser
aus den Städtischen Nineralovellen

Bad Harzburg
mild, anregend, bekömmlich

ärztlich empfohlen

Aus anderen Zeitungen.
Oeffentliche Stadtverordnetenſitzung

am Donnerstag, den 14. Juli 1927, abends 8 Uhr.

Tagesordnung:
Anſtellung eines Stadtbaumeiſters.

2. Beaufſichtigung des Wartzſchparkes und Bewirt-
ſchaftung des Parkreſtaurants.

3. Haushaltvoranſchlag für 1927 und Feſtſetzung der
Steuerzuſchläge.
Lützen, den 11. Juli 1927.Der Stadtverordnetenvorſteher. Dr. Möllenberg. Nudein II, Mauccuromi,

Zu beziehen durch:

Fa. Carl Schmidt
Merseburg

Kolonialwar. u. Bier versand
Unteraltenburg 10 Tel. 369

Bekanntmachung.
Die Bezahlung des Stromgeldes für den Monat

Juni und des Waſſergeldes für April Juni 1927 hat

Altangeſehene große Fabrik ſucht für hieſigen
Platz tüchtigen, gewandten und bei der
Kolonialwaren- Kundſchaft beſtens eingeführten

bis Dienstag, den 19. d. M., vorm. 8--1 Uhr in der ötadt V ertr et er.
hauptkaſſe zu erfolgen.

Schkeuditz, den 11. Juli 1927.
Die Stadthauptkaſſe.

m m. Beifüg. v. Ref. u. Chiff. 678/27 a. d. Exp.

Teichers Mäöhbelhaus Delikateſſen yianos
Halle a. S., Er. Steinstr. 82 (Kein l aden)

offeriert ganze Ausstatt ungen,
wie Einzelmöbel preiswert

Kolonialwaren, Liköre eine higel

15 Rabatt
wegen Geſchäſtsaufgabe

C. L. Zimmermann, Vurgſtraße.

J

e

Otto Zielke
Färberei u. chem. Waſchanſtalt

Einziger Betrieb a. PlatzeHarmoniums
kauft man im Fabrik:
Pianohaus Halliſche Straße 30

Maercker Co. Läden:
Gegr. 1832 Halle a. s ſ Oothacttr z galigest.20

Neue Promenade Ia Annahmeſtelle NeuRöſſen:
an denFrazckesch. Stiftungen H. Waſſermeyer.

Schwoarz
die Haarw

r

Auf Ihrer Sommer Relse
liegt Ihnen doppelt daran,
vorteilhaft auszusehen. Neh-
men Sie deshalb Schwarz-
Kopf Trocken Schaumpon
mit, es verschafft Ihnen
jederzeit schönes Haar in
5 Ainuten! Die grüne
Originaldose Kostet M.
und reicht monatelang!

öpf rochen Schaumpon
äſche ohne Waſſer

Die B
geſtern be

ergänzung

aufzuſtelle:

wälzungen
Proletario
auflebung

Tagen der

Das
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Meliorati:
Milli nen
1931 zur
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finden in
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ſchen Reg
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eine Min
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Moskau z
Regierung
handlunge

und ein
polniſchri
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Bei de
hielten di
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lungspart
20 Sitze.
trotz groſf

verloren,

Die
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